
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1930

300 (24.12.1930)



iBQnEEBBEÜDEdEIBEQlEnQinBDDQQDDEBIDHQDIElDOQEQGlQEllEIQK
3fm <>fnpnnn >ifa 0,4 imotmeterzettetastet12 ptenntg, « etegenbai»« neigen und Slelleugeiuche8Pfennig. Die « eNume-MMimelee -
itilt 60 Pfennig « Bei Wiederholung Rabatt nach tarif , der bei liichteinhaliuug de,
3a&!tuig»)ie!e», bei gerichtttcher Betreibung und bei Kontur , anher Kraft tritt a ErlÜbung,
ot! und (berichtet!and ifl Karleruhe l- B. o Schluß der AnMaen-Annahme $ Uhr notmittug ,

| Nnlerc wöchentlichen Beilagen : Ketmar und Wandern
I Nnrerhaltung, Wirken . Lunlt / AorialiLilches Jungvolk

Die MutzeLunve / Aporr unv Aptel / Die Welt der Frau I
TO/eetteeGYifpifi monatlich 2.50 wart e Ohne Austeilung 2.20 wart e Durch dieBest

2.96 Mart o « njetoerfonf 10 Pfennig o Erfcheini » mal wöchentlich
jonntttag» 11 Uhr o Pastfcheckkouta2650 Karteruhe o (befchöfiestelle und Redaktion - Karl»
ruhe I. B» waldffrabe 2« o Aerurnf 2020 und 7021 o Boikefreund-Zilialen - vnrioch . haupt-
rohe 9: B.-Badert, ^agdhaneffrahe 12: Raitatt. Rofenffrafte 2 Offenbura Reuublttflraße i

Hummer 300 Karlsruhe , Mittwoch , den 24 . Dezember 1030 50 . fatirgang

„Friede auf Erden —* das ist der Sehnsuchtsschrei
der unter Krieg , Bürgerkrieg , Ausbeutung und Sklaverei
seufzenden Menschen gewesen , der alle Jahre wieder einmal ,

, in der Zeit des Winterfrostes und der Winternot aus den
; Seelen gebrochen ist, um dem Weihnachtswunder tiefsten Aus -
; druck zu verleihen.
! „Friede auf Erden " — das ist die Weihnachtsmelo¬

die, die das Fest seit Jahrtausenden zu der großen Feier¬
stunde des Jahres macht .

j „F r i e d e a u f E r d e n" — das ist die seelische Explosion
- einer friedlosen Zeit , die zwar zwei Jahrtausende hinter
i uns liegt , die jedoch in ihrer Derzweiflungsstimmung und

in ihrem wilden Sehnen an unsere Tage gemahnt.
Im Jahr 1 vor Christi Geburt , als der Prokurator von

Syrien im Auftrag des römischen Kaisers die jüdische B̂e¬
völkerung zur Steuerveranlagung in ihren Eeburtsort ^

be-
fiehlt, liegt diese Verzweiflung und dieses Sehnen wie eine
Riesenlast über dem jüdischen Volk .

, Seit Jahrzehnten gibt es keinen Frieden in der Welt ,
i Das alte Rom hat mit seinen Legionen die ganze „alte
j Welt " um das Mittelmeer niedergeworfen und seine Kastelle

von Gibraltar bis Asten und Afrika hinausgedehnt .
Der römische Gouverneur ist Herr über die Provinz . Er

spricht und beugt das Recht , wie es ihm gefällt . Eine große
Festung spannt sich von Jerusalem nach Rom . Von den Pro ,
vinzen aus aber wird em ständiger Kleinkrieg gegen die
„Barbaren " im Norden und Osten geführt .

Dazu rast seit Jahrzehnten der Bürgerkrieg als
Würger der kleinen Leute, der zum Kriegsdienst gepreßten
Soldaten und Proleten durch das Römerreich. Die Herren¬
schicht der „Roma etorna "

, die Marius , Brutus und
Octavian jagen als Kandidaten der Erbschaft Julius
C ä f a t s ihre Divisionen gegeneinander , daß sich die Leichen¬
berge bei Philippi und Äktium häufen . Kleopatra ,die große Hure , aber treibt den Sinnentaumel ihrer Zeit
auf die Spitze, so daß dem „zahlenden und schuftenden " Volk
vor Ekel der Atem vergeht. Der Staat aber braucht Geld für
seine Kriege, und so befiehlt der Gouverneur der syrischen

! Provinz zur Erhebung des „Notopfers " jeden Landeseinwoh¬
ner in seine Heimat , daß „er sich schätzen ließe in seinerStadt ".

In dieser Seelenqual gebiert das Judenvolk den „S e l i g-
nr a ch e r"

, den Heiland , der der Welt den Frieden auf Erden
bringen soll. -

„3m Westen nichts fteues . . .
Leben wir nicht in einer ähnlichen Zeit ? Das größte Blut¬

bad der modernen Geschichte liegt hinter uns . Noch sind die
2pfer bei Ypern und bei Verdun nicht vergessen , noch stöhnt
bie ganze Welt unter der materiellen Last , die ihr der Jrr -
vnn des Weltkrieges gebracht hat !
, . Und doch flackert der Haß und der Wille zum Krieg aus
b ' eser tollen Zeit wieder empor!

Die Not liegt wie ein Pesthauch über der Welt .
Der englische Erzähler Josef Conrad berichtet einmal

?.°u einem Schiff, das wegen lähmender Windstille einem
Heberverseuchten tropischen Hafen nicht zu entrinnen vermag,
jvte Mannschaft wird mutlos und zermürbt und die Kränk¬
elt befällt einem nach dem andern , weil die Flaute das

l Schiff festlegt wie einen Pflock."
g vS n s o einer Flaute voll Pe st ge stank und^ riegsgeschrei liegt heute das deutsche Volk .

. .. In Berlin wagt ein Theaterbesitzer, den Film des jungen^ bich Maria Remarque „Im Westen nichts Neues" zu geben
^ schon brüllt der heisere Schrei der Nationalisten wie ein

t,*" Irrsinn durchs ganze Land.
.̂ . Dcr Schrei setzt jedesmal ein, wenn im Tonfilm die 17jäh-

Jungen aufbrüllen , sobald ein Granat -Volltreffer den
^ erstand in seinen Grundfesten durcheinanderwirft . Jedes -
bei, ' toenn eine neue Granate detoniert , schrillt es auf aus

Hinderstimmen — wie eine bittere Klage gegen den

Kn» ?? gefällt den Hetzern nicht . Das ist ihnen zu wenig'
^ ° lsch . zu menschlich, zu feig !

tiifVÜ
0 ®1 "ber, der selbst dabei gewesen ist . weiß , daß dieser

ertrotz seiner Realistik die Wirklichkeit noch lange nicht
ban «

t- Wenn da einer umfällt und ein paar Minuten schreit,
^ i-pe . ^ "uben die Zuhörer , der Mann wäre jetzt tot . In
te«

" slichkeit lebt ein angeschosiener Soldat zwischen den Fron -
ei » ;

es größten aller Kriege, sicherlich noch einige Zeit
bin Stunden ■“ ■

te ri r.
— — einige Tage , es hat sogar welche gegeben .

' inR
cn noch wochenlang geichrien — im „Niemandsland !"

die» - êt>„ c
.r babei gewesen ist , weiß, daß man das „Trom -

ifilm *?1 im Film nicht annähernd darstellen kann. Im
Dauert es vielleicht drei Minuten . In Wirklichkeit acht

-tage und acht lange Nächte . In Mjrklich' ett o -nießtla auch dieses Trommelfeuer ohne Mittag - und Abend¬

essen , ohne warme und kalte Getränke , weil die Annäherungs¬
gräben zerschossen , die Feldküchen zerschlagen sind .

In Wirklichkeit ist der Krieg also noch viel, viel scheußlicher,als man ihn je in einem Tonfilm darstellen kann.
Wenn sie draußen vor dem Theater am Nollendorfplatz

lärmen und schreien, dann beweisen sie nur , daß keiner von
ihnen vom wahren Gesicht des Krieges nur eine blaffe Ahnung
hat .

Weihnachten über Deutschland — aber die Friedensbotschafteines der Jungen wie dieser Erich Maria Remarque wird
niedergebrüllt !

Die „Weit in Waffen"
Gewiß. Die um uns herum sind auch nicht besser als wir .Sie sprechen vom Schiedsgericht und vom Völker¬

frieden und dabei starrt die Welt in Waffenvon Tokio bis Neuyork. Vergeblich müht man sich in der
vorbereitenden Abrüstungskommission um ein Rüstungskom-
promiß. Vergebens sucht man wenigstens die Flottenrüstun¬
gen der „Großmächte" , vor allem Frankreichs und Italiens ,auf eine vernünftige Norm zu bringen .

Friedlos ist die Welt — heute genau noch wie vor
zweitausend Jahren ! Friedlos ist das Bild , das man von
den modernen „Militärstgaten " empfängt .

Die Vereinigten Staaten , die vor fremder In¬
vasion geschützt sind und sich mit der Küstenverteidigung be¬
gnügen könnten, haben sich die neben England größte Flotteder Welt zugelegt. Der Heeresetat beträgt nahezu 450 Mil¬
lionen Dollar . Im Kriegsfall sollen 18 Millionen bewaffnet
und ausgerüstet werden. 1000 Kriegsflugzeuge sind jederzeit
startbereit . Tausend sollen als Reserve verfügbar sein .

Frankreich unterhält die größte Landmacht der Welt .
Das Heeresbudget beträgt nahezu 6 Milliarden Francs . Die
„aktive Armee" 626 000 Mann . Im Kriegsfall werden
4 Millionen ins Feld gestellt werden. Die technische Aus¬
rüstung ist enorm : 35 000 Maschinengewehre, 367 leichte Bat -
terien , 408 schwere Batterien , 5800 Tanks , 2100 Kriegsflug¬
zeuge .

Das militärische Rußland bildet den anderen Gegenpol.Es besitzt das stärkste Heer des asiatischen Kontinents . Die
rote Armee zählt zurzeit 562 000 Mann . Die Kriegsstärkewird auf 6 Millionen angegeben. Auch die technische Aus¬
rüstung ist trotz der schwachen russischen Kriegsindustrie außer¬
ordentlich groß : 10 000 leichte und 5500 schwere Maschinen¬
gewehre, mehr als 300 leichte und 120 schwere Batterien ,etwa 1000 Tanks und 100 Kriegsfluazeuge.

England hat seine Heeresausgaben zwar seit der Ueber-
nahme der politischen Macht durch die Labour Party nicht
unwesentlich verringert . Immer noch besitzt es jedoch mit den
USA . die stärkste Flotte der Welt . Die Luftwaffe ist mit
851 Flugzeugen erster Linie und 656 Reserve-Flugzeugen
vertreten . Die technische Ausrüstung des 144 000 Mann be¬
tragenden Berufsheeres ist ganz außerordentlich.

Der nächste Krieg
Dabei wird zweifellos der nächste Krieg, falls er sich nicht

vermeiden läßt , der grausamste und schrecklichste sein . Die
Durchschlagskraftder Sprengbomben Hat man seit dem großen
Stahlbad von 50 Kilogramm auf 1800 Kilogramm erhöht.Eine dieser Bomben ist in der Lage, einen ganzen Häuser¬
block umzuwerfen. Die „Gaswirkung " ist durch die Erfindungneuer „Kampfstoffe" außerordentlich gesteigert- worden . Senf¬
gas und Lewisit machen jede Maske illusorisch . Die Bevölke¬

rung müßte sich förmlich in gasdichte Anzüge hüllen , um
nur wenige Stunden eines Gasangriffs zu überdauern .

Professor Angele , der Fachmann für die Easrüstung beim
Völkerbund, hat erklärt , daß keine Festung, kein Panzer den
modernen Explosivstoffen widerstehen könnten. Die tödlichen
Gase könnten zukünftig jede geschützte Stellung erreichen .

Graf H a l s b u r y aber hat im englischen Unterhaus er¬
klärt , daß 40 Tonnen Diphenylcyanorsine genügten , um die
ganze Bevölkerung Londons zu vernichten.

Der deutsche General Altrich erklärt zynisch im Militär -
Wochenblatt, daß im zukünftigen Krieg die wichtigsten Groß¬
städte und Industriezentren durch Bombardierung mit gif¬
tigen Gasen lahmgelegt werden müßten . Dieses Kampfmittelwerde „in der Regel" die „Einleitung " eines neuen Krie¬
ges fein.

Der Bürgerkrieg
Dabei rast wie vor zweitausend Jahren durch das Gebiet

des alten Rom unerbittlich der Bürgerkrieg durchden europäischen Kontinent .
In Rußland , in Polen , in Rumänien , in Bulgarien , in

Ungarn , in Italien und in Portugal herrscht das Militär
über das Volk und den Staat .

Auch in Südamerika hat die Welle des Bürgerkriegesdie größten Staaten wie Argentinien und Brasilien ergrif¬fen. Und ringsum wird mit der Feldkanvne und mit dem
Maschinengewerhr um die politische Macht gekämpft.Zur Farce ist dieser Bürgerkrieg vor allem in der „Unionder Sowjet - Republiken " geworden. Augenblicklich
erschießt die Sowjetregierung nach einem mehroder minder umfangreichen und legalen Gerichtsverfahren —
wie ein Bericht K e r e n s k i s durch namentliche Aufzeichnun¬
gen beweist — mindestens fünf Personen pro Tag !
Die bisherigen Todesopfer der GPU . haben nacheiner Statistik der Anklageschrift „Ra Rnssie nue “ (Das
nackte Rußland ) , die Panait Jstrati kürzlich heraus¬
gegeben hat . im letzten Jahrzehnt die Ziffer von 10 000 längst
überschritten. Dutzende von „Spezialisten "

, d . h . von Inge¬nieuren , Studenten und Technikern sind erschaffen oder aufdie Solowetzki -Jnseln deportiert worden.
Die widerstrebende bäuerliche Bevölkerung aber wird von

den örtlichen Sowjets in stiller Arbeit „dezimiert".
Krieg und Bürgerkrieg sind also die Geißeln der Mensch¬

heit , soweit sie dem Geist der Gewalt , des Völker- und Klas¬
senhaffes unterworfen sind.

Nur in wenigen Kulturstaatcn wie in England und
Deutschland kämpft das Proletariat noch seinen zähen Dauer¬
kampf gegen Ausbeulung und Krieg .

„Friede sei mit euch !"
„Friede sei mit euch !" — das ist die Botschaft der

ersten Christen gewesen , deren geistige Gemeinschaft auf der
Weihnachtsbotschaft von Bethlehem fußt.

„Friede sei mit euch ! " — aber ist, in die Worte des
proletarischen Evangeliums übersetzt , der Sinn jeder
sozialistischen Botschaft , sei es, daß sie in Deutsch¬land , in England oder Frankreich, oder im fernen Amerika
oder Asien ergeht.

„Friede auf Erden " aber wird auch in Zukunft das
weithin leuchtende Fanal der arbeitenden Menschen sein —
als die stärkste und sieghafteste Idee des um seine Mensch¬
werdung ringenden Proletariats !

. S' jLrZä

europäischer „r
« rte (ieus“briuger
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Wann erfolgen endlich notwendige Maßnahmen ?

0 »e Nrbeilsmarktlage im Reich
WTB. meldet : In der erlten Halste des Monats Dezember bat

nach dein Bericht der Reilysanstalt iür Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung die Zunahme der Arbeitslosigkeit aus
überwiegend jahreszeitlichen Gründen weiter angebalten , jedoch
nicht dasselbe Ausmag erreicht wie in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres. Die Hauvtunterestützuirgsemviänger zeigen vom 30 . No¬
vember bis 15 . Dezember eine Zunahme um rund 158 000 aus rund
1 946 000 in der Arbeitslosenversicherung, um rund 37 000 auf
rund 603 000 in der Kriscnfürsorgc. In der entsprechenden Zeit des
Vorjahres belief sich der Zugang an Hauvtunterftützungsemvsän -
gcrn in der Arbeitslosenversicherung aus 233 000 , womit am 15 .
Dezember 1929 ein Stand von rund 1 433 000 erreicht wurde . Die
Zabl der Arbeitslosen belief sich am 30 . November aus rund 3,7
Millionen ( berichtigte Zabl ) ; bei der Zahlung am 15 . Dezember
ergab sich ein Anwachsen um ruird 278 000 auf rund 3 977 009 . Die
entsprechende Zabl Mitte Dezember des Vorjahres belief sich —
nach einer Zunahme um rund 326 000 — auf rund 2 362 000 . Ein
nicht genau erfagbarer Teil der Ueberböbung der Arbeitslosenziffer
gegenüber dem Vorjahr beruht aus der besseren Erfassung der
Wohlsabrtserwerbslmen , sowie auf den von der wirtschaftlichen
Not erzwungenen Andrang zahlreicher früher nicht als Arbeitneh¬
mer tätigen Kräfte zum Arbeitsmarkt .

Rund gerechnet , haben wir also im Reich vier Millionen
Arbeitslose und 62 Prozent davon, d . h . 2 550 000 Unterstützte
in der Arbeitslosenversicherung und in der Krisenfürsorge.
Das sind unglaublichhoheZiffern .

Zweidreiviertel Millionen Unterstützte am Ende des Jah¬
res , — die Prophezeiungen , die das Jahr 1930 als
Katastrophenjahr ankündigen, haben sich nur allzusehr b e -
statigt — und man muh die Reichsregierung sehr
nachdrücklich fragen , ob und wann sie denn nun endlich einmal
etwas zur Eindämmung dieses Elends unternehmen will . Das
Arbeitslosenheer wartet noch immer daraus , wann die Regie¬
rung denn gegen die struktuelle Arbeitslosigkeit endlich mit
struktuellen Mag nahmen vorgeht.

Die Arbeitslosen warten noch immer auf die von den E e -
werkschaften geforderte Verkürzung der Arbeits¬
zeit . Die Art und Weise , wie diese Forderung bis jetzt von
der Regierung nicht respektiert wurde, wirkt befremdlich . Man
dürfte erwarten , dah wenigstens von dem Augenblick an , in
dem zu erkennen war , dah die Kombination Lohn und Preis¬
abbau als arbeitsmarktpolitisches Experiment versagte, das
Problem der Arbeitsstreckung durch Arbeitszeitverkürzung
ernsthaft angepackt würde . Nichts von alledem ist jedoch ein¬
getreten .

Das alte Jahr geht zu Ende , ohne dah eine arbeitspoli¬
tische Tat erfolgt wäre . Wird die Regierung sich nun endlich
im neuen Jahr zu einem Entschluß aufraffen ? Wie lange
will sie noch warten ? Genügt ihr die erschütternde Tatsache ,
dah 10 Millionen Menschen unter dem Druck der Ar¬
beitslosigkeit in Deutschland hungern und darben , noch nicht ?
10 Millionen Menschen stöhnen unter dem Arbeitslosenelend .
Unter den vier Millionen Arbeitsuchenden sind rund zwei
Millionen Verheiratete . Rechnet man auf jeden verheirateten
Arbeitslosen zwei Kinder und eine Frau , so kommt man a>"
acht Millionen Köpfe , und zählt man die zwei
Millionen alleinstehenden Arbeitslosen hinzu , dann er¬
gibt sich , dah von 64 Millionen Menschen rund ein Fünftel der
deutschen Bevölkerung am Hungertuch nagt .

Ein Wunder ist es, dah trotz dieser grohen Not ui
Deutschland noch verhältnismähig alles ruhig
bleibt . Man muh sich vorstellen : Tausende von Arbeitslosen
sehen keinerlei Hoffnung vor sich , in absehbarer Zeit wieder
einmal in Arbeit zu kommen ; Millionen sehen nirgends Ini¬
tiativen der Regierung in .der Frage der Arbeitsbesthaffung-
Es wird nur geredet und verhandelt . Co ist z . B . auch die
Frage der Verlängerung der Schulpflicht allmäh¬
lich so gut wie totgeredet worden.

Es geschieht auch nichts Durchgreifendes, um die seelische
N o t der arbeitslosen Millionen zu lindern . Der Arbeitslose
braucht gewih zu allererst Brot , aber er lebt keineswegs von
Brot allein . Auch er braucht Zerstreuung und Ablenkung,
wenn er nicht in seiner kalten Stube oder in einer ärmlichen
Wärmehalle , wo einer dem anderen auf den Nerven herum-

tritt , rabiat und irrsinnig werden soll. Es ist das gröhtärmste
Armutszeugnis unserer kulturstolzen Zeit , dah sie es
bis jetzt noch nicht einmal verstanden hat , dem Arbeitslosen
während seiner erzwungenen Untätigkeit wenigstens dural
etwas anregende Darbietungen irgend welcher Art , sei es
durch Film oder Lektüre, oder Vorträge usw . , seine Notlage
ein klein wenig zu erleichtern.

Unsere K u l t u r i n st i t u t e , vor allem die rrpublikam - .
scheu , sollten schleunigst eine Art Kartell bilden , damit . >"

Verbindung mit den Gewerkschaften Schritte unternommen
werden , um den Arbeitslosen neben der materiellen auch
eine g e i st i g e Unterstützung zuteil werden zu lassen . Vor
allem aber muh sich die Regierung dem gröhten Problem zu¬
wenden, der Arbeitsbeschaffung .

Deutsche Weihnachten WO
Dir Kommunisten beabsichtigen am 24 . Dezember fast in allen

Teilen des Reiches fogenannke Hungervrozesfionen. Die Kund¬
gebungen sollen nach einheitlichen, von der Zentrale der KPD. in
Berlin offerierten Richtlinien durchgesübrt werden. Die Herren
Bolschewisten febnen sich nach einem neuen Klamauk .

Inzwischen sind in einem groben Teil der deutschen Städte für
beu 24 . Dezember alle Veranstaltungen unter freiem Himmel ver¬
boten worden. In der Reichsbauotstadt bat der Polizeivräsident
über das bereits vor mehreren Tagen erlassene Verbot von Ver¬
anstaltungen unter freiem Himmel hinaus durch die Bereitstelluirg
verstärkter Polizeiaufgebote am Abend des 24 . Dezember noch be¬
sondere Fürsorge zur Ausrechterballung der Rübe und Ordnung
getroffen .

Fröhlich Pfalz . . .
Pirmasens, 23 . Dez . Hier war ein varteipolitischer Streit um den

Weibnachtsbaum für Alle entstanden, der nun durch den Stadt-
kommisiar dabin entschieden wurde , dah mit Rücksicht aus die zu
beiürchtenden kommunistischen Störungsversuche fowobl die Aus¬
stellung des Baumes als auch die Abhaltung der am Weihnachts¬
abend dort geplanten Feier verboten sind.

Landau , 23 . Dez . Bei einer Auseinandersetzung in der letzten
Rächt zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten entstand eine
Schieberei, bei der der Kommunist B a l z e r aus Landau durch
einen Beinschuh verwunliel wurde . Die Ermittlungen der sofort
eingreifenden Polizei haben als Täter den Kraftwagenfübrer
Tretten , der der Nationalsozialistischen Partei angehört , ermit¬
telt . Beide Teile sollen stark gerecht haben und dann auseinander
gestohen sein . Der Verwundete soll den Tretten mit einem Beil
bedroht haben , worauf dieser aus Notwehr gefchosien haben soll .

Frankental, 23. Dez . Am Samstag abend sollte in Roxheim
in der Wirtschaft „Zum grünen Baum " eine Kommunistenver¬
sammlung aboebalten werden, in der ein auswärtiger Redner
sprechen sollte. Es war jedoch beabsichtigt, in dieser Versammlung
eine Ortsgruppe des Kamvsverbandes gegen den Faschismus zu
gründen . Da sich zu dieser Versammlung auch Kommunisten aus
Ludwigsbasen , Frankrntal, Ovvau und Worms einfinden wollten ,
wurde ein Gendarmerieaufgebot von l6l Mann und ein Zug
Schupo von Roxheim beordert . Gegen 8 Ubr abends wurde von
diesen ein von Ludwigshafen kommendes vollbesetztes Lastauto mit
Anhänger angebalten . Bei der Durchiuchung der Kommunisten
wurden ein Revolver , ein Dolch und mehrere Todschlä -
g er beschlagnahmt. Das Auto und der Anhänger wurden ebenfalls
beschlagnahmt und im Gefängnis in Frankental eingestellt, bis sic
Sonntag abend wieder freigegeben wurden.

Nationalsozialistisches Waffenlager
Die Münchener Post berichtet von einem reichen Fang , den

Reichsbannerleute bei den Nationalsozialisten macksten. Sie nah¬
men den Hakenkreuzlern ein ganzes Waffenlager ab und über¬
gaben es ordnungsgemäh der Münchener Polizeidirektion . Dar¬
unter beinnd sich ein komplettes Maschinengewehr, zwei Kisten
Munition, für tausend« von Schüssen , alle Ersatzteile, wie Reserve-
läm'

e, ein Reserveschloh , Küblkasten und Werkzeugkasten .
Die Münchener Polizei veröffentlicht »u der Meldung der Mün¬

chener Post eine reichlich verworrene Sachdarstellung. Sie nrub
die Behauptung der Münchener Post im groben und ganzen be-
stäiigen , bemerkt aber gleichzeitig , dah ihr der Standort des Ma¬
schinengewehrs schon vorher bekannt gewesen sei . Das Maschinen¬
gewehr sei schon am 14 . Dezember von einem Reichsbannermann
den Söhnen eines Werkmeisters unter unwahren Angaben beraus -
gelockt und in einem Wald in der Näh« Münchens versteckt wor¬
den . Nun soll gegen die Reichsbannerleute ein Strafverfahren
eingeleitct werden.

ckommuniffische Lügenmeldung
In der kommunistischen Presie wird behauptet , dah »wischen dvm

kenlrum und den Nationalsozialisten durch Vermittlung des Füh¬
rers der Deutichen Volksvartei , Dr . Dingelde» , ernsthafte Derband »
lungen über den Eintritt der Nationalsozialisten in di« Reichsregie¬
rung geführt werden. Der Unsinn dieser Behauptung ergibt sich
schon daraus, dah Dr . Dingelde» sich seit mehr als acht Tagen »ur
Erholung in der Schweiz aushält . Abgesehen davon lehnt die Zen-
rrumsvartei zur Zeit noch grundsätzlich jede Verhandlung mit
den Nationalsozialisten über deren Eintritt in eine Koalition ab.

( in Schandrichler
Aus Glogau wird berichtet : In einem Prozeh gegen den schlesi¬

schen Gau -S .A . -Lciter der nationalsozialistischen Partei , Kremser,
vor dem Glogauer Schöffengericht sprach der Vorsitzende «in Urteil,
das mit feiner Begründung als unerhört bezeichnet werden muh.

Kremier soll in einer Versammlung gesagt haben : Die Republik
sei auf Meineid und Hochverrat ausgebaut Fünf jüdische Kon¬
zerne regierten sie . Der Aufruf des Reichspräsidenten anläßlich der
Unterzeichnung des Poung -Planes sei ebenso liigenhast wie der der
Volksbeauftragten von 1918. Jedesmal, wenn Kremser das Wort
„Republik" gebrauchte, drehte er mit einer nicht mihzuvcrstebenden
Geste den Zuhörern den Rücken zu .

Belastet wurde der Angeklagte durch zwei die Beriammlung über¬
wachend « Polizeibeamt « und mehrere neutrale Zeugen . Das Ge¬
richt schenkte jedoch den Entlastungszeugen , Angehörigen der Na -
tionaliozialistiichen Partei , mehr Klauben und ivrach den Ange¬
klagten frei .

In der Urteilsbegründung erklärt Landgerichtsdirektor Lau , die
Polizeibeamten hätten bestimmt nur, um den Angeklagten zu scha¬
den , zusammenhanglose Sätze aus feiner Rede hrrausgegriffen . Die
Revolution iei in der Tat Meineid und Hochverrat gewesen , denn
die Revolutionäre von 1018 hätten durch Streik und Svervnng von
Munitions- und Lebensmitteltransvortcn die Truppe wehrlos ge¬
macht . Dah der Angeklagte nicht nur die Revolution , sondern die
gegenwärtig bestehende Staatssorm gemeint habe, sei nicht voll er¬
wiesen , ebensowenig, dah eine auf Ekel hinweisende Geste mit dem
Wart Reoublik wirklich in einen Zusammenhang zu bringen sei.

Ein solcher Richter gehört am Schoos geoackt und aus dem Ge¬
richtsgebäude glatt binausgeworieii . Solckze Richter erniedrigen die
deutsche Justiz zur willfährigen Dirne für notoriiche Staatsseinde.

Berlin , 24. Dez . (Funkdienst. ) Der preuhisch « Justizminister
bat in Sachen des unglaublichen Urteils Lau -Elogau vom Präsi¬
denten des Breslauer Oberlandesgerichts beschleunigten Bericht an-
aesordert , Auherdem hat der Staatsanwalt , um eiur Korrektur de»
Urteils zu rrmöglichrn , sofort Berufung gegen die Freisprechung
de» Nazischimviboldes eineslegt .

Einreiseverweiserung dt» kommunistischen Reichstags¬
abgeordneten Münzenberg in die Schweiz

Me der Basler Drrwärts meldet bar dos Schweizer Konsulat
in Berlin dem kommunistischen Reichstagsabgeordneten Münzen -
berg, der an einer össentlichen Kundgebung der Internationalen
Arbeiterbilfe am Montag in Basel referieren sollte, die Bewilli -
Lung zur Einreise in die Schwei, verweigert .

Viscount ü Nderrwn zur Mrstchaslskrise
London, 23. Dez . Der ehemalig - britische Botschafter in Berlin,

Viscount d 'Abernon , erklärte , - bt« gegenwärtige Wirtlchaitskril «
sei die törichtste and unvernünftigste , die in der Geschichte je vor¬
gekommen sei . Ein gemeinschaftlichesVorgehen der gröberen Gold-
wäbrungsländer würde eine augenblickliche Besserung bringen . An«
gemesienc Beschlüsse der Hauptzentralbanken würden die wirtschaft¬
liche Lage der Welt innerhalb eines Monats ändern können.

Vom Himmel hoch
Vom Himmel doch , da komm ich her —
Zweitausend Jahr dieselbe Mär —
Die Esse d-mvlt , der Rauch zerrinnt
In der Mansarde weint das Kind.

Vom Himmel hoch bring ich das Licht
Der Liebe, die den Hob zerbricht.
Bring keinen Schatz, kein Gut und Ge ' d
Bring nur den Frieden für die Welt .

Bo« Himmel ist rin weiter Wes ,
Durch taufend Schlote gebt der Steg ,
Durch der Fabriken Traurigkeit ,
Ein dünner Glanz der Ewigkeit.

Pieter Pott .
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Wirtschastskoaserenz in Oslo
In Oslo tagt augenblicklich eine Wirtschaitskonferenz, aui

die Regierungen von Schweden, Norwegen , Dänemark , Hollos"
und Belgien vertreten find Die Konferenz' verdient
weil sie möglicherweise den Ausgangspunkt einer neuen Pba 'r » •’'

europäischen Politik bilden kann , mindestens soweit die : genannt «"

Staaten in Betracht kommen .
Als Zweck der Konferenz wird angegeben : Förderung der

schriftlichen Annäherung zwischen den fünf beteiligten Ländern "
Geiste der Genfer Wirtschaftsvcrbandlungcn . Sie wurde cinberuf«^
weil die genannten Länder vorläufig an einem praktischen Etf">-'
der in Genf angestrebtcn internationalen Wirtschaftsverständigu ^
zweifeln und zunächst einmal im kleineren Rahmen über gcw>!> j
Fragen eine Verständigung berbeifübren wollen. Dah die Länd«

^ |
dabei vor allem ihre eigenen Wirtschaitsinteresien im Auge b"

halten, ist selbstverständlich. . a
Voraussichtlich wird die Konferenz zur Unterzeichnung ««".

Abkommens führen , das zunächst eine Erhöhung der Zolltarif
sätze der betreffenden Länder erschwert. Erhöhungen sollen in
kunit nicht ohne vorherige Beratungen unter den fünf Land« ' ' i
vorgenommen werden. Außerdem wirb in dem Abkommen best . «"" •
werden, dah für den Fall, dah der eine oder andere Staat zu
politischen Abwehr- oder Vergeltungsinahnahmen gegen and«
Länder genötigt werden sollte , dafür zu sorgen ist, dah den genan ,
tcn Vcrtragsländern kein Nachteil daraus erwächst . Schliem^
wollen sich die fünf Vcrtragsländer zu einem , allgemeinen ’0e0rj |t
fettigen Beistand bei internationalen WirtschaftsverhandlunS
oder bei Wirtschafts - und Zollkonfliklen mit anderen Ländern "
pflichten.

Grenzsperren wegen Arbeitslosigkeit
Die falschen Rezepte der kapitalistischen MirtschaftsoiLch^

^
Buenos Aires. 23. Dez . (Eig. Ber .) Die argentinische Regierst" ,

bat »ur Linderung der Arbeitslosigkeit und Wirtschaftskrise «»i «
böbung der Pahgebiibr von 3 aus 33 Eoldveseta (ca . 110 ge¬
ordnet . Alle Koniularvertretungensind angewiesen, die Auswa > ,
rer nach Argentinien auf die schlechte Ardeitsmarktlage in r"
Lande hinzuweiscn. •* 1

Paris , 23. De ». ( Eig . Per . ) Angesichts der steigenden Arv« .̂ , I
losigkeit in Frankreich, die zwar nach der amtlichen Statut » *
die Ziiicr 5000 erreicht hat — wobei alleMngs die auslanv» ^
Arbeiter und die Kurzarbeiter nicht mitgezahlt sind — fc®*- ’

« ft««11 I
französische Arbeitsministerium zu scharfen .

Abiverrmatzna j
entschlossen . Die Einreise ausländischer Arbeiter soll ' '' *
grundsätzlich untersagt werden. Weiter soll die
Ausländer, die in Frankreich leben , auberordentlich verschal '
den . Arbeitern , die als angebliche Touristen eingereist st"
in Zukunkt keine nachträgliche Arbeitserlaubnis mehr erna

Rechtskurs in Danzig ,
Danzig, 23. Dez . (Eig . Drakt.) Die Verhandlung «» de ' ' .

gerlichen Parteien zur Neubildung des Senats steben naci) , c
langem Hin und Her endlich vor dem Abschluß . 3?er v in1
Präsident des Senats . D . Sabm , kehrt nicht wieder.
Stelle tritt der non den Deutschnaticmalen in Vorschlag v« «
Sioatsrat Dr. Ziebm . Das Zentrum hatsich b*" ®f
nalen Wünschen gefügt, nachdem ibm der Posten des der 4>
abteilui - g vorstehenden Vizcoräsidenten des Senats zugcfas
Unentschieden ist voriäusig der Streit um die Besetzung
des Kultussenats. Die Nationalsozialisten haben der kow
Rechtsregierung mit Einfchluh des Zentrums bereits
stiitznng zugesagt.

Trotzti schwer erkrankt
Berlin. 24 . Dez . ( Funkdienst.) Trotzki . der sich

Weisung in Konstantinopel auibält, ist seit einigen
erkrankt. Es wird das Schlimmste befürchtet.
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fyeUtaat (Raden
Ver Ladenfchlufi am ^eittgabenS

Der Minister des Innern bat die Polizeibehörden daraus hinge¬
wiesen , daß auch in diesem Jahre die Bestimmungen des Gesetzes
über den Ladenschluß am 24. Dezember möglichst reibungslos durch -
zusübre » seien . Umgebungen des Gesetzes durch unbefugten Waren¬
verkauf in East - und Schankwirtschaften , Friseurgcschäften , »n
Strogen - und Hausierhandel usw . soll nach Möglichkeit entgegeu -
getreten werden . Aufgrund des 8 65 der Gewerbeordnung wird
auch für dieses Jahr bestimmt , daß bei den am 24 . Dezember 1636
stattfindenden Messen und Jahrmärkten der Geschäftsbetrieb nicht
über 17 Ubr hinaus ausgedehnt werden darf .

Eine parlamentarische
Lausbuberei unö Hanswursterei

Der Führer von gestern abend berichtet :
Die Nationalsozialisten im Landtag haben

folgenden Antrag eingebracht :
Badischer Landtag
Nationalsozialistische Fraktion

Sitzungsperiode l630/31
Antrag Nr . 33

Der Landtag wolle beschliegen , der nationalsozialistischen Frak¬
tion sechs Gummiknüppel auf Staatskosten zur Verfügung zu stellen ,
damit sie sich gegen die Angriffe der roten und schwarzen Marxisten
auf die ihr aufgezwungene Art und Weise wehren kann .

Karlsruhe , den 22. Dezember 1930.
I . A . : Kraft .

Das ist eine parlamentarische Lausbüberei und sonst nichts .
Das sei hiermit vor aller Öffentlichkeit gesagt .

Wa um es im Landtag
zur Schlägerei kam ?

Ein sozialdemokratischer Abgeordneter schreibt uns :
Seltsame Frage : warum es im Landtag zur Schlägerei

kam ? Als ob dies so sein müßte ! Vielleicht darf aber auf
Grund persönlicher Beobachtung an den letzten Sitzungstagen
gesagt werden , daß die politische Luft bedenklich schwül war .
Man stelle sich vier lange Tage äußerst erregter Verhandlun¬
gen vor ; bei jedem Tagesordnungspunkt platzen die politischen
Gegensätze heftig aufeinander . Der Parlamentskessel ist über¬
heizt , er springt !

Dazu 10 Fraktionen ! Jede will bei den einzelnen
Punkten zu Wort kommen , die Verhandlungen über oft weni¬
ger wichtigen Sachen denen sich ins Unendliche !

Schulbeispiele : Die Vauerngenosienschaftsaffäre von Orsch-
weier sollte in kurzer Zeit erledigt sein ; sie nahm im Plenum
mehr als vier Stunden in Anspruch ; die Nebenbeschäftigung
der Beamten (Antrag Schmitthenner ) konnte in einer halben
Stunde zur Sprache gebracht sein ; der Landtag brauchte drei
Stunden . Ist es da verwunderlich , wenn es sogar im badischen
Landtag einmal zu Tätlichkeiten kam ? !

Hauptursache ist aber doch das provozierende und überaus
dreiste Verhalten der 8 nationalsozialistischen Abgeordneten .
Sie schlagen auf diesem Gebiet jeden kommunistischen Rekord !
Ob es Zwischenrufe gegen die anderen Abgeordneten sind oder
gegen Regierungsvertreter , immer muß sich das Haus mit
ihnen beschäftigen . Die erfolgte Ausweisung eines Ab¬
geordneten und der Beginn der Schlägerei am letzten
Sitzungstag ist auf das Konto der Nationalsozialisten zu-
rütkzuführen . , . . . . , .

Diese Leute haben den Parlamentarismus entwürdigt und
herabgezogen , das Parlament seiner früheren Autorität für
den Wähler und Staatsbürger entkleidet .

Die positive Arbeit der Nationalsozialisten besteht
aus der Fabrikation von ellenlangen Anfragen und Anträgen
— es sind ja jetzt bereits 100 — und aus provozierenden Re¬
den ! Das ist alles !

Wenn der nationalsozialistische Abg . Köhler in voriger
Woche sich hinstellt und öffentlich erklärt : „Die Regierung
regiert und die Opposition schaut ihr einfach zu !" dann ist das
ein parlamentarisches Verhalten , das allem Parlamentsskan¬
dal die Krone aufsetzt .

Es scheint , daß allmählich nicht nur der Deutsche Reichstag ,
sondern auch die Länderparlamente unfähig werden zu
tagen ! Letzten Endes trägt natürlich das Gros der Wäh -
l e r , die solche Leute in die Parlamente senden , die Schuld an
den beklagenswerten Vorkommnissen .

Errichtung eines Hafenamts in Sehl
Durch Verordnung des Staatsministeriums vom 20. Dezember

wird in Kebl am 1 . Januar 1031 zur Verwaltung der staatlichen
^ afenanlogen eine dem Minister der Finanzen unterstellte Staats¬
behörde mit der Bezeichnung ..Badisches Hafenamt Kehl " errichtet .
Eine weitere Verordnung des Ministers der Finanzen vom glei¬
ten Tage betrifft die Hafenpolizeiordnung für den Hafen in Kebl .
Darnach erhält 8 2 folgende Fasiung . Die Hafenoolizci wird von
dem badischen Hafenamt in Kebl unter Aufsicht der badischen
^ afenverwaltung in Mannheim ausgeübt , deren Vorstand Hafen -
(Mniissär im Sinne des Artikels 27 der Rbeinschiffabrtsakte ist .
Zafenpolizeibeamte sind der Vorstand des Hafenamts oder sein
Stellvertreter und die Hafenmeister . Sie werden von dem Vor¬
stand der badischen Hafenverwaltung in Mannheim amtlich ver¬
pflichtet und mit Ausweiskarten versehen , lieber die Befugnis ,
Strafverfügungen zu erlaßen , bestehen besondere Vorschriften .

Oer Ärbeitsmarkt
in SüöwestSeutschland

Unverminderte Depression
Landesarbeitsamt Siidwestdeutschland teilt über die Gnt -

ciix UnB bcs Arbeitsmarktes im Bezirk des Landesarbeitsamtes
^
"Westdeutschland in der Zeit vom 1 . bis 15. Dezember 1930 mit :

der ersten Dezemberbälfte ist die Belastung des südwestdeut -
Arbeitsmarktes um fast 14 000 Personen gestiegen . Am

, ezemher waren bei de» Arbeitsämtern insgesamt 217 567 Ar¬
ktis
*Ct; größte Andrang kam wieder aus dem Baugewerbe , dessen

losenzahl um 3170 Facharbeiter und 1549 Hilfsarbeiter

' suchende eingeschrieben gegen 203 647 am Schlüsse des Novem -
, Der arökite Andrana kam Mieder an « dem Raiiaemerde detle ^

un ^ aus der Metallindustrie , die einen Zustrom von 2638
i, Zimten und ungelernten Arbeiter » brachte Verhältnismäßigilarf 0 ungeiernrcn errocirer » oraalte Dervannismatzig

.fpnren auch die Zugänge in der Landwirtschaft , in der Pavier -
g , und im Bekleidungsgewerbe . Die vom W e i b n a 6) t s -
konm - s - * ^ bgebende Entlastung war sehr gering und der sai -

^ ^ "ftigungsrückgang in den Außenberufen und die
B JiÜv Depression hat unvermindert anaehalten

ktr«.
"IvNvLkS FtörF rnnrött in h <»r Sto QuomioDllark waren in der Berichtszeit die Zugänge an Unter -

ke/ ^ ^ ^ ziehern . Die Zunahme der £
ug in d
tzung 8

H - 4564)
* 6 * ^ c n Teilen auf Württemberg (4 - 4583) und Baden

Lauvlnnicriiütziings mviän -
UmÄ 1*8 ,n der Arbeitslofenveisicherung 8277 und in der Kri 'en -
1HQ[ Personen . Die (6 e j n m t , u n a 1

Am jaß&ek Weit
Wieder Kaffeeschmuggel i „> Hamburger Freihafen ?

Hamburg , 23. Dez . Nach Blättermeldungen ist im Laufe der
letzten Wochen wieder ein umfangreicher Kaffeeschmuggel im Ham¬
burger Freihafen ausgedeckt worden . Wieder wurde , wie im August
mit Getzeimräumen in Lastkraftwagen gearbeitet . Die Staatsan¬
waltschaft soll bereits mit der Untersuchung beschäftigt und eine
größere Anzahl Beteiligter dem Untersuchungsgefängnis zugeführt
worden fein .

Ueberschwemmungen in Rumänien
Bukarest , 23 . Dez . Infolge der außerordentlich heftigen Regen -

güise ist der Dniestr aus den Ufern getreten . In der Stadt Cetatea
Alba sind infolge der Ueberschwemmungen 40 Häuser eingestürzt ;
die Stadt mußte schnell geräumt werden . Zwischen dieser Stadt
und der benachbarten Stabt Bretki ist der Bahndamm mehrfach
völlig unterwaschen worden .

Sturmangriff auf eine Neuyorter Bank
N e u y o r k, 23. Dez . Die hiesige Bank „Chelsea Bank and Trust

Company , deren Depositen etwa 18 Millionen Dollars betragen ,
und deren Kundschaft sich großenteils aus Tbeaterkreiscn zusam -
mensetzt , hat heute ihre Schalter geschlosien. Etwa 300 Depositen -
kunden , die gekommen waren , um ihre Konten abzuheben , versuch¬
ten die Räume der Bank im Stadtteil Bronr zu stürmen , wurden
aber von bewaffneten Polizisten zurückgeschlagen . Angeblich find
beunruhigende Gerüchte über die Bank anonym telefonisch verbrei¬
tet worden . Zwei Männer wurde » wegen Ausstreuung falscher
Nachrichten verhaftet .

Die Spende für die Opfer in Alsdorf
Für die Hinterbliebenen der bei dem Grubenunglück auf Grube

Anna ll bei Alsdorf ums Leben gekommenen Bergleute und die
Verletzten sind jetzt einschließlich der bisher vom Reich , vom preu¬
ßischen Staat und vom Eschweiler Bergwerksverein bereitgestellten
Beträge annäbernd 606 000 Jl verfügbar . In diesem Betrage sind
viele Tausend Einzelsvcnden enthalten .

Veruntreuungen beim Pirmasenfer Finanzamt
Pirmasens , 23. Dez . Vor einigen Wochen sind beim hiesigen

Finanzamt Unterschlagungen von Vollstreckungsbeamten bekannt
geworden . Der eine von ibnen hat sich nach Aufdeckung seiner Ver¬
untreuungen morgens in feiner Wohnung erschossen . Der
andere ging flüchtig und war Wochen hindurch unbekannten Auf¬
enthalts . Sonntag nacht ist er überraschend nach Hause gekommen
und bat Montag früh in seiner Wohnung gleichfalls Selbst¬
mord begangen , indem er sich erbangte . Es bandelt sich um den
Vollstrcckungsbcamten Paul Mewes . Seins Unterschlagungen sol¬
len sich auf etwa 1500 Jl belaufen .

Gleichberechtigung der Frauen in Indien gefordert
WTB . London , 23. Dez . Im Wablrechtsunterausschuß der Kon¬

ferenz am Runden Tisch traten die beide » weiblichen Delegierten
dafür ein . daß den Frauen in Indien wirkliche Gleichberechtigung
mit den Männern gewährt würde . Sie forderten auch das Wahl¬
recht für alle Erwachsene » , erklärten indessen , mit einer Ueber -
gangsperiode einverstanden zu sein .

Wjeüeraufmchmeserfatsren
im Lall Sullerjatsn zugesagt

ERB . Berlin , 23. Dez . Im Falle Bullerjabn hat heute eine
Besprechung zwischen dem Staatssekretär Dr . Joel , der gegen¬
wärtig das Rcichsiustizministcrium verwaltet , und dem Verteidiger
Bullerjahns . Dr . Rofrnfeld . stattgefvnden , in der sich der Staats¬
sekretär , wie die Blätter berichte » , grundsätzlich mit der Herbei¬
führung der Mahimhmc » einverstanden erklärte , die eine Wie¬
deraufnahme des Verfahrens vorzubereiten geeignet
find .

'VcV

Werkmeister Bullerjahn .
der vor Jabren wegen angeblichen Verrats eines deutschen Waf¬
fenlagers an die Franzosen vom Reichsgericht zu 15 Jahren Zucht¬
baus verurteilt wurde und dessen Unschuld die Verteidigung
immer wieder nachzuweisen versuchte . Die Verteidigung verbucht
ein Wiederaufnahmeverfahren durcknusetzen , da die
Verurteilung auf Grund der Aussage eines (6 e w ü b r s m a n n e s
erfolgte , der überhaupt nicht als Zeuge vor Gericht erschien .

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war nach der Statistik
der Arbeitsämter am 15 . Dezember 1930 folgender :

In der versicherungsmäßigcn Arbeitslosenunterstützung waren
105 9,84 Personen (91 303 Männer , 14 681 Frauen ) , in der Krisen -
unterstiitzimg 22 337 Personen ( 20 019 Männer , 2318 Frauen ) . Die
Ecsamtzabl der Unterstützten stieg um 9147 oder um 7,7 v . H . von
119 174 Perionen ( 102543 Männer , 16631 Frauen ) auf 128321
Personen ( 111 322 Männer , 16 999 Frauen ) ; davon kamen auf
Württemberg 57086 gegen 52 497 und auf Baden 71241 gegen
66 677 am 36. November 1936.

Im Gesamtbczirk des Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland
kamen am 15 . Dezember 1936 ans 1600 Einwohner 25,5 Hauvt -
unterstiitzungsempfängcr gegen 15,5 zu gleicher Zeit des Vorjahres .
Die relative Belastung der Uiiterstützunsseinrichtungen ist in den
einzelnen Arbeitsamtsbezirkcn sehr verschieden . Die Zahl der Un¬
terstützten beträgt in den vorwiegend landwirtschaftlich orientirten
Bezirken Mannheim und R a st a t t aber mehr als 49 vom
Tausend der Wohnbevölkerung .

Par t>ucf\
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Verhaftung der rheinischen Posträuber
Wetzlar , 23. Dez . Zu dem Hevolveranschlag aus den Postbeamten

Weber aus Katzenfurt bei Wetzlar , der von zwei Männern im
Walde von seinem Motorrad geschossen und seiner Geldtasche be¬
raubt wurde , wird weiter gemeldet , daß durch die Zusammenarbeit
der Postbehörde und der Polizei wenige Stunden nach dem Ucber -
sall zwei Männer festgenommen werden konnten , an deren Täter¬
schaft trotz fortgesetzten Leugnens schon deshalb nicht zu zweifeln
ist , weil der verletzte Postbote einen von ihnen mit Bestimmtheit
wiedererkannt hat . Es handelt sich um einen Tschechen und einen
Deutschen aus Dillenburg . Unmittelbare Lebensgefahr für Weber
besteht nicht . Man hofft , ihn am Leben zu erbalten .

Flüchtiger Revolutionär gewinnt großes Los
Madrid , 24 . Dez. (Funkdienst .) Der 4 . Hauptgewinn der gro¬

ßen spanischen Lotterie ist dem flüchtigen Major Franco zv -
gefallen . Der Gewinn beläuft sich auf rund 230 000 Marl .

Knackerjagd durch Deutschland
ERB . Berlin , 23 . Dez . Eine ausgedehnte und rum Schluß

erfolgreiche Jagd veranstalteten die Polizeibehörden in den letzte»
Tagen und Nächten auf zwei G e l d s chr a n ke i n b r e ch e r , die
in der Nacht nach dem Goldenen Sonntag in dem großen Waren¬
haus in Würzbnrg einen Eeldkchrant aufgefchweibt und dabei
35 000 - ll , darunter 4000 Jl in Hartgeld , erbeutet hatten . Da
Spuren von den Einbrechern nach Leipzig wiesen , wurde die
dortige Polizei van dem Vorfall in Kenntnis gesetzt . Die Täter
waren jedoch vo» dort nach Wittenberg weitergefabren . Die
Polizeibehörde in Wittenberg stellte sest . daß die Täter aller
Wahrscheinlichkeit nach im Auto nach Berlin gefahren waren
Der Potsdamer Kriminalpolizei gelang es , den Wagen der Ein¬
brecher kurz vor P o t sd a m anzuhalteu und die Jnfafien z»
verhaften . 32000 Jl in Papieren und Hartgeld wurden dabei
noch vorgesunden . A» Hand der Fingerabdrücke konnte festgestellt
werden , daß es sich um polizeilich bekannte Einbrecher handelt .Die Festgenommenen werden zur Aburteilung nach Würz -
b « r g gebracht.

Urteil im Rauschgitt -prozefi pache
Frankfurt , 23. Dez . Das Gericht verkündete heute Abend im

Prozeß Pache folgendes Urteil : Robert Pa che wird wegen fort¬
gesetzte» Vergebens gegen das Lviumgesetz und fortgesetzter Kup¬
pelei zu 1 Jahr 4 Monaten Geiängnis . der Dentist Werner Häß¬
ler zu 7 Monaten Gefängnis , der Provisor Schmidt zu 7 Mo -
naten Gefängnis und die Krankenpflegerin Else Auchtcr zu 120
Mark Geldstrase , alle wegen fortgesetzten Vergebens gegen das
Opiumgesetz verurteilt . Die Angeklagte Betty Gerhard wird
freigesprochen . Das beschlagnahmte Kokain wird eingezogen . Pache
wurden 2 Monate , Häßler 2 Monate und 2 Wochen und Schmidt
3 Wochen der Untersuchungshaft angerechnet .

In dar Begründung des Urteils im Prozeß gegen Pache
und Genossen sagte der Vorsitzende u . a . :

Es ist nicht gelungen , volles Licht in die Angelegenheit zu
bringen . Die Kriminalpolizei hat mit großer Umsicht den Fall be¬
arbeitet und sich bemüht , die Quelle n , aus denen das Kokain
floß , festzustellen . Die Angeklagte Gerhardt bat sich in vielen Fäl -
len Kokain verschafft und es weitergegeben . In Bezug auf das
Kokain , das sie nach dem 13. September 1929 bezogen bat , kommt
die Unzurechnungsfähigkeit , die von zwei Sachverständigen doku¬
mentiert wurde , in Frage . Der Angeklagte Pache bat sich zweifel -
los am schwersten schuldig gemacht . Er bat gegen die ihm obliegen¬
den Pflichten verstoßen . Es rvare » ihm junge Leute zur joortlich - n
Erziehung anvertraut . Er bat in mehreren Fällen junge Leute
moralisch und sportlich verdorben . Er hat sich

'
auch in mehreren

Fällen der Kuppelei schuldig gemacht . Mangels Beweiseskonnte nicht festgestellt werden , daß der Tatbestand der schwerenKuppelei vorliegt . Der Angeklagte Scknnidt hat in gewissenloserWeise gegen seine Verufspflichten verstoßen . Der Angeklagte Häß¬ler hat Kokain an die verschiedensten Personen aus den unlauter -
| ten Motiven abgegeben .

Neue finnische Schiffskatastrophe
Selsingf - rs . 23. De, . (Eig . Draht .) Die finnische Han¬

delsflotte ist wiederum von einer schweren £ skatastrophc heims
aesncht worden , dir fünf Menschen das 1 .4e » kostete .Der finnisch« Dampser „Biri "

, der sich ans dem Weg von Rot¬
terdam nach Selfingfors befand , geriet südlich von Oesel bei einem
Filsandleuchtturm auf Grund . Um das Sckiiff wieder flott zu
machen, wurden 30 Arbeiter von der Insel Oesel an Bord genom¬
men. Sie sollten die Koksladung über Bord werfe ». Als die Ar¬
beiten in vollem Gang waren , brach plötzlich ein f u r ch t b a r r r
Sturm aus , so doß die zur Silke herbeigceilten Bergungsdampser
nicht an das Schiii herankommen konnten . Ein Teil der Besatzung
suchte in einem Rettungsboot einen der Bergungsdampser zu er¬
reichen. Die Mrtrosen waren dem Bergungsdampser bereits so
nahe , daß die Schissskatze an Bord des Dampfers geworfen werde »
tonnte . In diesem Augenblick lenterte jedoch das Boot und
fünf Mann der 23 Versauen zählenden Besatzung wurden ein Ovfer
der Wellen . Der Rest der Besatzung und die 30 an Bord genom¬
menen Arbeiter wurden am Dienstag in völlig erschöpftem Zustand
von einem estnischen Pasiagierdampfer übernommen .

Wieder ein Lilmverbol
ERB . Berlin , 23. Dez . Di « Berliner Filinprüsltclle bat in

ihrer heutigen Sitzung ihr Urteil über den Richard Oswald -Film
„ 1914 "

, die Schüsse von Serajewo , gefällt . Der Film
wurde verboten . Kegen das Verbot haben zwei Beisitzer der
Filmprükstelle Einspruch erhoben

Das Verbot des Filmes „ 1911 Die Schüsse von Serajewo " ist
von der Filmprüfstelle Berlin ausgesprochen worden , weil die
Filmprüfstelle nach Anhören der Sachverständigen des Auswc -r -
tigcn Amtes zu der Ansicht gelangte , daß der Film das Ansehen
und die Stellung Deutschlands zu schädigen geeignet sei . Das Aus¬
wärtige Amt batte zu der Verhandlung sechs Sachverständige ent¬
sandt , die ihr Gutachten dahin abgaben , daß die im Film gegebene
Darstellung der Kriegsschuldfrage lückenhaft und die Tendenz des
Filmes geeignet sei , die Beziehungen Deutschlands zu anderen
Staaten zu trüben . Zwei Mitglieder der Filmprüfstelle haben von
sich aus Beschwerde bei der Filmobcrvrüsstelle gegen das Verbot
eingelegt , so daß diese Instanz sich abermals mit dem Film zu
beschäftigen haben wird .

Eine amüsante Erfindung
Berlin , 23 . Dez . ( Eig . Meldung .) Wie der Abend erfahren

baden will , bat der sächsische Gesandte in Berlin bei der Reichs¬
und der preußischen Staatsregierung einen Protest gegen die Aus¬
führungen des Fridericus - Filmes eingereicht , da dieser Bildstreifen
eine Verhöhnung des sächsischen Volksteiles , eine Verächtlich¬
machung der säckisischen Stammeiaenschaften und eine Beleidigung
der sächsiichen Armee dnrstelle . Der sächsische Gesandte verlangt
namens seiner Regierung sofortigen Abbruch der Aurfübrungeu .
andernfalls eine Gefährdung der bundesstaatlichen Beziehungen
Sachsens die Folge fein müsse.

Dresden . 23. Dez . Die sächsische Staatskanzlei teilt mit : Das
Berliner Platt Der Abend bringt die Nachricht , daß der säch¬
liche Gesandte bei der Reichs - und vreutzifchen Staatsregieruna
einen Protest gegen die Aufführung des Fridericus -Films einge¬
reicht habe . Diese Nachricht , die offensichtlich den Stentwl t enden -
jiöser Erfindung trägt , entbehrt jeglicher Grundlag «,
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Erlenbakiner-Weltinachten
Bon Zofcph Etöhrer , Bezirksbetriebsrat , Karlsruhe

! Die Wirtschastskriie mit ihren verheerenden Folgen wirft ihre
Steren Schatten auch auf die Reichsbahn . In diesem größten Iln-
^»ehmen der Welt sind 700 000 Arbeiter und Beamte beschäftigt .
;■% Standpunkt der Volkswirtschaft aus betrachtet , bedeuten wohl
'“0000 Menschen, die ihr Einkommen oerkonsumieren , schon etwas .
. Die Eisenbahner , soweit sie im Arbeitsverhältnis stehen, sind aus
^ obrigkeitlichen Observanz berausgetreten in das freie Recht der
Aigen Bürger. Man mutz unwillkürlich zurückdenken an die frerr»
Jwft der alten Ländereisenbahnen , ihren damaligen Verhältnissen

Zuständen .
L.«H dies ist gefallen durch die Schaffung der Deutschen Republik.

rechtlichen und materiellen Verhältnisse der Eisenbahner sind
^gebaut in das große Gebiet des neugsschaffenen Arbeit»- und
Malrechts. Die augenblicklichen Sorgen der Reichsbahn sind der
stier ordentlich schlechte Verkehr , dessen Einnahme dauernd Minus -
^räge verzeichnen.
^s kann aber nicht anders sein ! Die ungeheure Arbeitslosigkeit

pit fast vier Millionen Menschen bedeutet einen schweren Einbruch
" den Berufsverkehr . Aber diese Millionen von Ausgegliederten
jjj? der Produktion bringt eine noch schwere Einbuchtung des
^terverkebrs . Wir sehen , wie in der hochentwickelten kavitalisti-
stn Wirtschaft der Ausfall vollbeschäftigter Menschen sich aus-
Hkkt. Die Zurückschraubung des Konsums der breiten Volksmassen
deutet vraktisch die weitere Vernichtung wertvoller, materieller

ideeller Güter. Aber was helfen alle diese Tatsachen ? Das
Proletariat mutz auch diesen Leidensweg geben .
Das Wort „Reparationen" ist zum geflügelten , ja zum Schlag -

' « rt geworden . Dabei beträgt die Belastung aus dem Poungplan
^>a z Prozent des Anlagekapitals.

[ in Reform Vorschlägen , wie die Rentabilität dieses Un -
^»ehmens gehoben und gefördert werden soll , bat es wahrlich
^ht gefehlt. Berufene und Unberufene haben sich daran beteiligt
Jb sehr oft haben solche Resormnaturen, in völliger Verkennung
Wes eigenartigen Unternehmens höchst merkwürdige Rezepte zu
''Her Gesundung empfohlen .
, 5Bq 9 vom Standpunkt des Arbeiterrechts geradezu fun -
?ot«ntale Bedeutung hatte, war doch , daß für rund 300 000 Ar¬
biter die Löbne im ganzen Reichsgebiet festgelegt wurden . Dirke
Mache blieb vielfach nicht ohne Auswirkung für Huuderttaukende
*•» Arbeitern anderer Berufszweige. Die Reichsbahn wandelt aber
* Bezug auf dis Gestaltung der Lohnpolitik und des Arbeits-
ta die gleichen Wegs wie das Privatkavital , die Einflüsse matz¬
ender industrieller und Wirtschaftskreise bleiben nicht ohne
>• liuta. Also kommt ein großer Teil der Widerstände von außen
<r.
Die Arbeiter gliedert man in drei große Berufsgruvven , Betrieb

•üb Verkcbr Babnunterbaltung und Werkstätten . Die Arbeiter
*t Werkstätten machen seit Frühjahr zwei Feierschichteu im Mo-
M Um Entlassung zu verhindern , hat man im November die
^beiter der Betriebswerke und des Dahnbaues in d.ie Feierschich-
!>» mit einbezogen . Infolge weiterer tatsächlicher Verschlechterung
's Verkehrs ahnten wohl die Arbeiter, daß irgend welche weitere

Maßnahmen und damit wesentliche Lohneinbutzen erfolgen würden ,
» e Gewerkschaften batten kaum den Verhandlungstisch über die
nbettszeitfrage verlassen , als sie wieder gerufen wurden , um ihre
Aifümmung zu einer wöchentlichen Feierschicht in den Werkstätten
J
*b im Bahnbau zu geben . Aus Gründen des Prestige» und der

Einheit des Arbeitsrechts konnten die Gewerkschaften hierzu ihre
Kimmung nicht geben . Die Argument« der Gewerkschaften und

Tatsache, daß im Betriebsdienst und Stationsdienst und den
^bnbetriebswerken noch 54 Stunden gearbeitet wird, sind doch
Ehrlich wichtig genug und der Verhandlungen wohl wert. Weil
^ in den Verhandlungen zu keiner Einigung kam , bat die Reichs -
V verwaltungsmäßig diktatorisch die Feierschichten ange .
^net. Die Arbeiter der Werkstätten sollen vom l . Januar bis
?■ März, die Arbeiter des Bahnbaues vom 1 . Januar bis 28.
stbruar wöchentliche eine Feierschicht machen. Der Lohnausfall

i^vankt im Monat in den 7 Lohngruppen »wischen 20—40 Ji .
Ur - -’P Folge dieses Lohnausfalles bringt katastrophale Aus -
? skkllngen auf sozialrechtlichem Gebiete . Und außerdem spielt

solchen verwaltungsseitigen Befehlen noch eine andere Frage
jl e große Rolle, nämlich das Bertraueu der Arbeiterschaft zum
Zeitgeber . Was die Eisenbahner geleistet haben , ist so groß , so
faltig , daß die Geschichte über dieses brave und vflichtgetreue
'̂kussheer nur Gutes und Erhabenes festhalten wird. Aber die

*£ t
'ist undankbar . Wenn ein Berufsheer diese Tatsache hart und

i^ er fühlen mutz , sind es die Eisenbahner . Aber wir wissen , daß
i . Men großen Kämpfen der Heroismus wächst, daß sich di« Ar -
5„j

{ftben wehren müssen um ihr ureigenstes Lebensrecht ! Wenn
J wirtschaftlichem Gebiete Macht vor Recht geht , ist vom Stand¬
et der Unternebmervsychologie das noch zu verstehen . Wenn

auf arbeitsrechtlichem Gebiete und freier vertraglicher Verein-
^ ..Mg der Herrscherstandvunkt matzgobend ist, dann bedeutet das
schlich eine schwere Erschütterung des Arbeitsrechts und des
^chtslebens überhaupt . Im öffentlichen Leben soll Reinheit und
^ serkeit. die unbedingte Achtung vor den Gesetzen, oberstes Gebot

einem großen öffentlich -rechtlichen Betrieb ist die Respektie -
^ der Reichsverfassung . und des auf der Berfassung beruhenden
^ itsrechts heilige Pflicht.

. f^ Ml der größte Teil der Eisenbahner bat zwanzig und mehr
zt^ lliahre . Sie opferten in jungen Jahren ihre Arbeitskraft

schlechten Löhnen in der Hoffnung , eine Lebenseristenz zu
Die Rationalisierung in ihren furchtbaren und geradezu' blichen Auswirkungen vernichtet jede Menschenwürde und jedes

.
‘

^ ichentum .
. Eisenbahner der Werkstätten und des Bahnbaues müssen

V *n Revers unterschreiben , daß sie die Feierschichten lei-
bj,

'
^ lk» außerhalb des Kollektiorechts den Einzelarbeitsvertrag,

^ichtl -^ en dieser Maßnahmen bringen fast unübersehbare arbeits«
Die ^ ^ amvlitationen mit sich .

^ werkschaften haben ihre Mitglieder äufgefordert diesen
^ 'chtsn

^ unterschreiben . Aus dem Klageweg müssen dann klare
, . bültnisse geschaffen werden .

l!* ** * ^ sch 'ch^ der Arbeiterbewegung blättert, wird feft-
'
stq .“ ji in Zeiten schwerer Krisen die Unternehmer den Arbei -

i ‘i$ e ^ 'chlechterte Bedingungen aufzwangen, wo die gewerkschaft'-
' 6» J 9“” nicht ausreichte das zu verhindern ,
v'br !,

die Eisenbahner an Weihnachten 1930, am Fest der
^ ter.^

dd des Friedens, aus Gründen der Selbsterhaltung nud im
" ftfuti »

*ICB ac 'nw*en Arbeiterstandes auf vorgeschobenem Posten
> . ^ " uiofe. Sie ftcben in unbedingtem Vertrauen zur
, Mn ^ Organisation . Nur auf dem Boden der gemein»
- b>r di - ^ L Solidarität und der wahren Kameradschaft .
>̂ stlick>°»

^^ erterklasie ihr Lebensrecht verteidigen. In der gewsrk-
!!?^ken mi Diizivlin , in der politischen Pflichterfüllung

« .? Boraussctzungen , als Arbeiter teilzunehmen an den
Ke» * 9tern die wir in fleißiger Arbeit schufen.

& a6r ,
'

„
” deutschen Weihnachten 1939 wollen wir das GelSb -' ' Anstjj , ' Arbeitsrecht zu hüten und zu verteidigen gegen- arme der - rbeitsrechtlichen und sozialen Reattioal

’ ifWTn £:

| um Lohnkampf Cct Suchdrucker
Der Verband der Deutschen Buchdrucker, Ortsverein Karls¬

ruhe , nahm am Montag abend im Volkshaus Stellung zu dem
am 17 . Dezember gefällten Schiedssvruch zum Lohntaris . Be¬
kanntlich siebt dieser Schiedsspruch die Verlängerung des bestehen¬
den Tarifs auf die Dauer von 6 Wochen vor . Am Sonntag fand
in Ofkenburg bereits eine Bezirksvorsteberkonferenz
statt , die zur neugeschafsenon tarifvolitilchen Lage Stellung nahm .

Der Ortsvereinsvorsitzende Kollege Franz Prestel konnte in
seinem ausführlichen Referat über den Verlauf und das Ergebnis
der kurzen Verhandlungen und den Schiedssvruch die Auffassung
der Gebilfenschast dahingehend zusammenkassen, daß wir dank un¬
serer stolzen Organisation und dem klassenbewußten Ovsersinn der
Buchdruckergebilsen die brutalen Angriffe der Unter¬
nehmerschaft , die nicht weniger als einen Lohnabbau von lö
Prozent verlangt batten, zunächst abgewebrt hätten. Freilich
konnte auch unser Ziel , die 40stündige Arbeitswoche infolge der
schroffen Ablehnung der Prinzipale noch nicht erreicht werden . Die
Gehilfenschaft wird in den am 2. Februar neu beginnenden Lohn -
Verhandlungen diese ibre im Interesse der arbeitslosen Kollege,'
notwendige Forderung erneut mit stärkstem Nachdruck vertreten.
Dabei wird sie den Standpunkt einnehmen , daß der infolge dieser
Maßnahme entstehende Lohnausgleich von Heiden Parteien
gleichmäßig getragen werden muß . Die Gehilfemckaft ist be¬
reit. der wirtschaftlichen Lage entsprechende Opfer zu bringen, doch
müssen diese den arbeitslosen Kollegen zugute kommen, indem man
sie wieder in die Arbeitsstätten einfübrt. Wenn die Buchdrucker
weiter straff zusammenbalton . muß der Angriff der Unternehmer
am eisernen Amboß der Arbeiter zerschellen. In einer Wirtschafts -
evoche, in der tagtäglich Schiedssprüche auf Kosten der Arbeiter¬
schaft gefällt . werden , ist es endlich Zeit, daß alle erkennen , daß
nur durch st raffe , zielbewubte Organ isationsar -
beit die frechen, unsozialen Eingriffe der Kapitalisten gestoppt
werden können.

Die Versammlung billigte eine Entschlietzung, in der vorstehende
Gedankengänge zusammeng «saßt sind und in welcher der Dank und
die Anerkennung für das Verhalten der Unterhändler bei den Lohn¬
verhandlungen zum Ausdruck kommt. Der Bezirksoerwalter des
Buchdruckerverbandes , Kollege WUHelm Maier , machte noch auf^
die schweren sozialen Kömvse aufmerksam , die unserer barren . Im
Prinzipalsorgan werde Sturm geblasen . Treue und fleißige Mit¬
arbeit aller Verbandsmitglioder fei notwendiger denn je . Die
schnelle Berichterstattung des Volksfreuud über den Verlauf der
Lohnverhandlungen wurde von der Versammlung anerkannt .

Um die Kasse nicht allzusehr der Belastung durch die Ausge¬
steuerten und Ärbeitsloien auszusetzen , nahm die Versammlung die
Vorschläge der Gauoorsteherkonierenz auf ein« weitere staffel -
weise Erhöhung der Ertrabeiträge an . Ein weiterer
Avvell des Bezirksverwalters Maier , dem proletarischen
Selbstschutz beizutreten , fand lebbafte Unterstützung und reges
Interesse der Versammlung. Die Reaktion babe in letzter Zeit
durch unerhörte Gewaltakte bewiesen , daß sich diese Maßnahme als
dringend notwendig erweise . Die Hakenkreuzler werden in uns
wachsame Gegner finden. Die Buchdrucker haben in der Aussprache
bewiesen , daß sie nicht in den letzten Reihen der Kampforganisotion
zu finden sein werden . M.

Nllgem. veulscher Leamtendund
OrtsausschuV Karlsruhe - zur SehattsKürzung

Der Eeiamtvorstanddes Allsem . Deutschen Beamtenbundes faßte ,
nachdem Reichstagsabgeordneter Dr. Völter , Berlin , vor den
Funktionären des ADV . über die Beioldungsmabnahmen der Re¬
gierung referiert «, folgende Entschließung :

„Durch Verordnung des Reichsvrästdsnten »ur Sicherung von
Wlrtichaft und Finanzen vom 1 . Dezember 1930 wurde sämtlichen
Beamten und Angestellten des Reichs , der Länder und der übrigen
Körperschaften des öffentlichen Rechts eine Kürzung ihrer gesam¬
ten Eehaltsbezüge in Höhe von 6 Prozent auferlegt. Diese Maß¬
nahme , die nach einer Rede des Retchsfinanzministers Dietrich als
besonders unpopulär zu hezeichnen ist , begegnet andererseits auch
den schwersten verfassungsrechtlichen Bedenken . Sie muß , wenn die
Inhaltslosigkeit dieser Bestimmung nicht offen propagiert werden
soll, mit dem Artikel 120 oer Reichsverfassung , der die wohlerwor¬
benen Rechte der Beamten schützt, nicht vereinbar bezeichnet werden .

Aber auch ihre finanziellen Auswirkungen lassen bedenkliche Rück¬
schläge auf die gesamte Volkswirtschaft befürchten , deren . Umfang
sich durchaus nicht nur im Rahmen der zahlenmäßigen Kürzung
der Bezüge zu bewesen braucht. Durch die jetzt geschaffene Rechts -
unficherheit wird vielleicht eine weitere andauernde fühlbare Zu¬
rückhaltung im Kaufen und eine Beschränkung des Verbrauchs auf
das allernotwendigste ausgelöst, die der Wirtschaft zur Last bleiben
wird. Hier wird deutlich , daß die Veamtenbestimmungen der Not¬
verordnung eine einseitige und rein finanzpolitische Maßregel dar¬
stellen . die auf Kosten eines Teils der Konsumenten die öffentlichen
Kassen sanieren soll. Darüber hinaus trägt sie denjenigen Mo¬
menten , die die sozialen und wirtschaftlichen Bedürfnisse der ein¬
zelnen Bcamtengruvven begründen , in keiner Weise Rechnung .
Rein schematisch macht ste durch rücksichtslosen Abstrich von 8 v. H .
die Brioldungserhähung des Jahres 1927 rückgängig. Dabei wird
außer Acht gelassen , daß jene Regelung die Einkommensverhältniss-
der beamteten Arbeitnehmer der mittleren und unteren Schichten
nicht einmal auf den Inder gebracht bat . Ebenso wird die ganz
besonders einschneidende Besoldungsregelung des Jahres 1924 , die
den unteren Gruvven 17 , den oberen dagegen 71 Prozent Er¬
höhung einbrachte , deren Konstitution aber die Grundlage zur Re¬
gelung 1927 bildete, vollständig ignoriert.

' Die Beamtenschaft hat
erkannt , daß die ungewöhnlichen Verhältnisse zu außorordentlichcr ,
Maßnahmen drängen, ste dürften aber verlangen, daß eine Staffe¬
lung mit einer Milderung nach unten eintrete.

Wenn seitens der Regierung diesen Erwartungen nicht Rechnung
getragen wurde , statt dessen eine Mehrbesteuerung des Gesamtein¬
kommens der unteren Beamten bis zu 176 Prozent, der oberen Be¬
amten hingegen nur 83 Prozent Gesetz wurde, , muß den schärfsten
Protest auslösen und dazu zwingen, die Verantwortung für alle
hieraus entstehenden Weiterungen abzulehnen . Die von der Bun¬
desleitung des Allgsm. Beamtenbundes in diese Beziehung unter¬
nommenen Schritte erhalten die volle Zustimmung .

"

Soltdariiät
Der Allgemeine Verband der deutschen Bantangcstelltcn hat in

den Betrieben eine Weihnachtssammlung zur Unterstützung der
arbeitslosen Bankangestelltenund ausgesteuerten Mitglieder durch¬
geführt . Das Ergebnis der Sammlung besteht darin, daß der Per-
oand eine besondere Weihnachtsunterstützung bis zum Hochstbetrage
von 150 JL zur Auszahlung bringen konnte. Der gezahlte Durch-
schnittsbetrag von über 40 <ä pro Kopf dürfte als Spitzenleistung
gewerkschaftlicher Weihnachtsbeihilfe anzufvrechen sein . Ein schöner
vorbildlicher Akt freigewerkschaftlicher Solidarität !

Es gibt noch vernünftige Unternehmer
In Amsterdam haben die Bankiers von einer Herabsetzung der

Gehälter der Bankbeamten Abstand genommen . Die Versamm¬
lung der Amsterdamer Bankiervereinigung bat sich dazu auf die
Initiative des Präsidenten V i s s e r u n g hin mit großer Mehr¬
heit entschlossen. Visserung . der Präsident der Niederländischen
Bank, bestritt entschieden, daß die Lage des niederländischen Geld -
Handels eine Herabsetzung der Gehälter rechtfertige .

Sie Lohnvcrhandlungen in der Metallindustrie
Ei» von de» Parteien vereinbartes Schiedsgericht (je 4 Arbeit¬

geber und Arbeitnehmer) hat gestern vormittag 19 Ubr unter dem
Vorsitze de» Landgerichtsdirektors Dr. Schick - Karlsruhe die
Lobaverhaadluuge» in der Metallindustrie für die Bezirke Man»-
beim-Ludwigsbake », Fraukeutüal, Seekreis und Freiburg begon¬
nen. Sie dauerte » den gaozen Tag über und wurden abends 7 Ubr
auf Mittwoch vormittag 9 Uhr vertagt.

Ver Lohnstreit in der badtjchen Holzindustrie
Auf Antrag der Unteruehmerverbandehat der Schlichtungsaus-

fchuß Freiburg gestern einen Schiedssvruch gefällt, wonach die
Löhu« um 5 Prozent reduziert werden sollen. ErUärungvsrist An¬
fang Januar.

Vadtlcher Landesverband
gegen den klikohoUsmus

Der Badische Landesverband gegen den Alko-
holismus (Sitz Karlsruhe) e .V . hielt im .Hause
»er Gesundheit " in Karlsruhe seine alljähr¬
liche Landesausichußsitzung ab Der Vorsitzende,
Ministerialdirektor Fuchs , erstattete Bericht
über die aufklärende Tätigkeit des Landesaus-
schu' ssee , worauf Pfarrkurat Jung Aufschluß
über die Orgauisation und die Arbeit der Trin¬
kerfürsorge gab. Reben der Landestrinkerfür -
sorgestclle bestehen Trinkerfürsorgestellen in
Mannheim, SeidelLerg, Karlsruhe, Pforzheim.
Konstanz und Baden-Baden. Eine Neugründung
im Bezirk Villinsen steht bevor . Bei sämtlichen
Stellen sind seit ihrem Bestehen bis zum 80.
Oktober ds. Fs . insgesamt rund 14 999 Trinker -
fälle zur Anmeldung gekommen.

Für den am Erscheinen verhinderten Vor¬
sitzenden der Heilstätten- Kommission , Nerven¬
arzt Dr. Neumann , berichtete Pfarrkurat
Jung an'chließend über die Heilstätte Renchen ,
welch« in diesem Jahre das 25iähr!ge Bestehen
feiern konnte . Besetzung , Ab- und Zugang lassen
leider darauf schließ?» , daß beute noch die Zahl
der Trunksüchtigen im Wachsen begriffen ist .
Von der Seikstätte ist schon viel Segen ausge-
zangen. Stadtpfarrer Häusler (Ladenburg )
äußerte sich über die Tätigkeit des Landcsaus-
schusses für gärungslose Früchteverwertung .
Trotz der Mißernte konnten durch Abhaltung
von sog. Süßmosttagen in verschiedenen Bezir¬
ken des Landes zirka 30 000 Liter Trauben- und
Obstsaft hergestcllt werden . Es zeigt sich ein
wachsendes Interesse für die Sützmostbewegung .
Mit der Genehmigung der Jahresrechnung und
des Voranschlags , der in Einnahmen sind Aus¬
gaben mit 19 000 - <( abichlicßk, sowie der Wahl
der Landcswoblfabrtepfarrers Z i e g l c r in den
Vorstand anstelle des ausgeschiedencn Pfarrers
Werner , war die Tagung beendet .

Flick, Flock, Flaum, die Zwerge

y ^l w/ ',

■ -f 'Xsßf '.

Abei mit der Leiter
Kam man endlich weiter.
Plötzlich gab das Bäumchen nach.
Flock fiel runter . Flaum fiel nach.

Als sie. arg »erschunden ,
Wieder sich gefunden.
Sagten Flick und Flock und Flaum
Kleiner ihren Tannenboum .

Wz/ -' '

Schmückten o^ ne Leiter
Nun das Bäumchen weiter.
Sterne , Ketlen. Hampelmann,
Atles kam ans Bäumchen dran.

Als das Werk gelungen .
Haben sie gesungen
Und getanzt , gehüpft , gelacht .
Bis tiai in die We 'hnachtsnacht .

(For tsetzung folgt.)



Sum lOfährigen ftoüeslag am 26. 3>est&mher
. Ich habe ibm menten röcrcn Kommodenkaften leer gc-

und darin (int er feine « tfiteibfodicn. Auch habe ich
einen Heine » Wafaitifch für ihn angefchafft (kostet 2,Ml ,M.)
mit einer weihen Gardit .e und einer Schublade filr feine
Utensilien. Da hat er nun doch feine Ordnung . Heule hat
er den Briefkasten von der Tür abgeuomnien und feinen
angebracht. Des Abends schreibt er gewbhnlich und wir
gehen ruhig zu Bett ."

Aus einem Briefe der Witwe L e i p a r t an ihren
Sohn über den Schlafburschen Earl Legten ( 1888) .

©t war jrffott , Bonze"
, nämlich Zentraloorsttzender der Vereini -

tlllng der Drechsler Deutschlands mit 7U0 Jl Jahresgebalt , als die
Mutter des jetzigen Führers der Freien Gewerkschaften , Theodor
Lcipart , so einfach und doch so lebendig in einem Briefe Umwelt
und Arbeit Carl Legiens schilderte .

Da hatte der Siebenundzwanzigiährige schon einen weiten Weg
hinter sich. Früh ohne Eltern wurde er im Waisenhaus zu Thorn
hart erzogen . Fünf Jahre dauerte seine Lehrzeit. Als armer Junge
muhte er sich Kost und Logis bei seinem Lehrmeister durch zwei
Jahre verlängerte Lehrzeit selbst verdienen. Wanderschaft al»
Handwerksbursche folgte . Drei Jahre Militärzeit als Infanterist ,
die Hälfte der Dienstzeit als Bursche bei einem General . Und wie¬
der Handwerksbursche, Leidenschaftlicher Turner , wo immer er
für einige Wochen oder Monate Arbeit fand . Im Jahre 1888
Trcchslergcsellc in Hauiburg . Wieder im Turnverein . Noch im
gleichen Jahre trat er dem Fachvrrein der Drechsler bei . Im Spät¬
herbst des Jahres 1886 hieb cs zum ersten Male auf einem Ver¬
einsabend : „Kollege Legten hat das Wort " . Bon dieser
Stunde an hat Carl Legten 3t Jahre lang als Organisator und
Kämpfer die deutsche und die internationale Gewerkschaftsbewe¬
gung geformt wie niemand neben und nach ibm. Er wuchs mit den
Gewerkschaften zu Macht und Gröhe empor. Bis zum Tode nie
etwas anderes als ein Kewerkschaftsangestellter. Gerade diese
Selbstbeschrönkung schuf ihn zu einer überragenden geschichtlichen
Figur der deutschen und der tnternotionalen Arbeiterbewegung .

Ein Leben, sachlich, ernst, tüchtig, real ohne poetischen Schwung
und ohne bimmelstürmendr Begeisterung wie seine Gewerkschaften
Immer in kluger Ueberlegung und voll Sarkasmus über von Ver¬
antwortung unbeschwerte literarische Luftkutscher . Dabei von un¬
erhörter Glaubenskraft an die Zukunft der Gewerkschaftsbewegung.
So stand der 32iährige Legten im Jahre 1883 auf dem Parteitag
in Köln , längst schon Vorsitzender der Generalkommission der Ge¬
werkschaften Deutschlands gegen die allmächtigen Parteiführer
Wilhelm Liebknecht , August Bebel und Ignaz Auer . Man
sagte ibm aus diesem Partettag , es sei „Gröhenwahnfinn ", wenn die
Gcneralkommission etwa „mit der Parteileitung von Macht zu
Macht verhandeln " wolle. Eine namhafte Parteiredneri » prophe¬
zeite, „dast der Wirkungskreis der Gewerkschaften immer und immer
verkleinert wird ." Legten führte damals 2 6 5 6 6 6 Gewerkschaf¬
ter . Als er im Jahre 1865 in demselben Köln den Gewerkschafts¬
kongreß eröffnet«, waren es weit über eine Million , und
als er im Jahre 1826 starb, trauerten acht Millionen Arbeiter
und Arbeiterinnen um den Führer .

In diesem Menschenalter hielt er ohne Unterbrechung die Füh¬
rung der deutschen Gewerkschaften in der Hand. Er war Borfitzen¬
der des Juteruationaleo Eewerkschaftsbnndes. Bon Jllnfiouen
über die Grenzen internationaler Betätigung , war
er aber vor dem Kriege , im Kriege und nach dem Kriege ganz frei.
Cr lieb nicht zu , dab die Gewerkschaften auf die Gebiete der groben
Politik Übergriffen. So wehrte er sich gegen die Diskufiion von
Antimilitarismus , Generalstreik und Achtstundentag auf den inter¬
nationalen Gewerkschaftskongresse » . Es ist weder ein Wort natio¬
nalen noch internationalen Ueberkchwangs von ihm bekannt. Cr
war Deutscher im Rahmen der International « und lieb fich
auch nach dem Kriege nicht in die Rolle des Bübers drängen . So
als er im Jahre 1318 auf der internationalen Gewerkschaftskonfe -
renz zu Amsterdam den Belgiern auf ihre Vorwürfe erwiderte :

.Mir haben getan , was möglich war . Was würden die bel¬
gischen Genossen tun können gegen das Benehmen der belgi 'chen
Soldaten im besetzten Gebiet ? Man darf von uns nicht Dinge
verlangen , die man auch nicht von anderen Ländern verlangt .
Hat man in den anderen Ländern »egen die Blockade protestiert ,
der zufolge zwei Millionen Nichstämofer in Deutschland gestor¬
ben sind ? Wo war da die Internationale ?"
Diese kritische Betrachtung internationaler Betätigung hinderte

ihn nicht alle Möglichkeiten international auszunntzen. Das Brr -
trauen der ausländischen Gewerkschaften zu ibm war unerschütter¬
lich. Zeine internationalen Beziehungen waren grob.

In den Reichstag wurde er 1883 gewählt . Acht Jahre nachdem er
1885 in Frankfurt a. M . unter den Stürmen des Sozialistengesetzes
der Sozialdemokratischen Partei beigetreten war . In den steno¬
graphischen Protokollen ist sei» Name nur selten zu finden Er
hatte eine starke Hemmung, di « ihn nicht zu einem führenden Par¬
lamentariern werden lieh. Ihm lag nicht , über Dinge zu reden,
von denen er nichts verstand. So sprach er dann nicht oft . Wen»
er aber , der eigenartige Mann , der schon in junge » Jahren er¬
graut , mit den harten Gefichtsziigen und dem breiten Schnurrbart
aussah wie ein friedericianischcr Soldat , im Reichstage das Wort
ergriff , redet durch ihn die deutsche Arbeiterklasse und Parteien und
Negierung hörten gespannt den schmucklosen Sä ' en zu.

Zweimal trat der politische Ehrgeiz als Versucher an den
Führer der Gewerkschaften heran . Im Oktober 1818 sollte er Kai¬
serlicher Staatssekretär werden und im März 1326 noch
dem Kapp -Putich Reichskanzler . Beide Male lehnte Legie»
ab . Wahrlich nicht aus Bescheidenheit, den « sein Selbstbewubtsein
war berechtigt grob, aber er muhte, wohin ihn seine Begabung
wies , und was fie ihm verschloh . Das erhöbt den Mann und seine
Bedeutung .

Er war seiner Uebrrzeugung nach Reformist . Revolutio¬
näre Reden sind nicht einmal aus seiner Jugend
bekannt . Aber als im Jahre 1865 über Revolution und Evo¬
lution verhandelt wurde , bekannte plötzlich der ruhige Eewerk-
sch sttsfiihrer , er sei mit Bebel der Meinung , dah die gewaltsamen
Revolutionen noch nicht vorüber seien . 15 Jahre später , wenige
Monate vor seinem Tode, organisierte er Tag und Nacht den ge¬
waltigen Generalstreik gegen die Regieruüg Kapp . „Mit scheuer
Bewunderung " , wie einer dem Toten nachrühmte, erleben die
Radikalen diesen Revisionisten und Reformisten als unerschrockenen
Kämpfer , als Führer des Proletariats , ihn , der überhäuft mit
Ehren als treuer Sohn der Arbeiterklasse arm gestorben ist. Alte
Mobilien und viele Bücher waren alles , was der geschmähte und
gehetzte Bonze aller Bonzen hinterlieb .

Im Weltruhm des Feldherrn der gröhten proletarischen Armee
war Legten ein einsamer Mensch . Wie er als Knabe Mternliebe
entbehren muhte , so blieb dem Manne Frauenliebe fremd. Das
Mädchen, das er liebte , wurde ihm versagt, weil die Mutter es
dem Manne nicht geben wollte, der den Alkohol oft mehr liebt«

als ihm zuträglich war . Bielleicht nur deshalb , weil er so einsam
war und blieb . Es ist richtig und tapfer von Legiens lebenslangem
Freunde und Biographen , Theodor L c i p a r t lBerlagsgesellschakt.
des Allgemeinen Deutschen Grwerkschaftsüundes) , dah er Legiens
Hang zum Trunk nicht verschweigt , sondern zvgibt und erklärt .
Ein Mann wie Legten hat nicht zu fürchten, dah seine Persönlich¬
keit verblabt , weil auch tiefe Schatten über ihr liegen . Seine Ruhe
war stets imponierend , sein Gedächtnis verblüffend , seine Logik
überzeugend. Rur Zynismus und Grobheit störten. Wahrscheinlich
bat Leipart recht , wenn er sagt. Legten habe hinter diesem harten
Acuheren nur keine innere Weichheit verborgen.

Heihes Herz und kühler Kopf machten Carl Legten zum über¬
ragenden Führer . So schuf er, ein deutscher Arbeiter , mit sieben
anderen deutschen Arbeitern , die Gewerkschaften . Sein Leid zerfiel,
aber sein Werk ist von Dauer . Wir grüben das Andenken des
Mannes , der grohe Worte wie Nation und Kultur und Vaterland
mit ehrfürchtiger Scheu vermied und dennoch einer der groben
deutschen Kulturträger wurde und bleiben wird .

Sin großer Führer
' G . Sch. Im Februar 1834. In Kellers Festsälen in der Kovven-
strabe in Berlin tagte eine Holzarbeiterversammlung , der auch
Legten beiwohnte . Dort sah ich ihn zum ersten Riale und bekam
ihn auch zu fühlen . Wir waren ein Kreis junger Brauseköpfe,
die in Opposition gegen die Taktik des Verbandsvorstandes mach¬
ten . In der Debatte hatte ich eine donnernde Ovvosttionsrede in
unverfälschtem alemannischen Dialekt gehalten , an der wohl das
Beste die Tatsache war , dah die meisten Zuhörer mich nur
sehr wenig verstanden haben . Aber einer hatte mich
verstanden : Karl Legten. Und ich bekam es dann auch gründlich
zu fühlen , als er im Verlaufe der Debatte ebenfalls das Wort
nahm . Die überlegene Rübe und Sachkenntnis des Mannes im¬
ponierten mir ungemein . Wir waren von da an auch Freunde .

Im Herbst des nächsten Jahres fand in Erfurt der erste Ver¬
bandstag des Holzarbeiterverbandes nach dem Kasieler Eründungs -
kongreh statt . Die Berliner Holzarbeiter standen in ihrer Mehr¬
heit in Opposition gegen den Verbandsvorstand und gegen die
Absicht, eine Art Arbeitslosenunterstützung im Verband einzu-
sübren . Als Wortführer der Berliner Holzarbeitersrage opponierte
tch auf dem Verbandstage nach Kräften, ' der Verbandstag lehnte
dann auch die Einführung ab . Legten, der als Vertreter der Eene-
rolkommisston dem Verbandstag beiwohnte, sagte mir nach der
Abstimmung : „Eure Berliner Opposition ist Quatsch . Du wirst
in wenigen Jahren ganz anders über diese Dinge
denken , als Du es heute zum Ausdruck gebracht
hast .

" Er bat Recht behalten . 1962, auf dem Verbandstag in
Mainz , war ich der Referent für die Einführung der Arbeits¬
losenunterstützung.

Im Jahre 18W waren die Kottbuser Textilarbeiter in einen
allgemeinen Streik eingetreten , bei dem ich zwangsläufig
führend wurde , als Redakteur des Parteiorgans . Nachdem der
Streik 14 Wochen gedauert batte , muhte er als verloren abge¬
brochen werden , weil die Berbandsmittel restlos erschöpft waren
und die Sammlungen im Reiche nur noch ganz magere Ergebnisse
zeigten. Legicn kam nach Kottbus , um über den Streikabbruch zu
verhandeln und fachgemäße Ratschläge für die Durchführung des
Abbruches zu erteilen . Es war für uns am Orte ungeheuer schwer,
den Streikabbruch zu vollziehen. Legten erkannte das auch an,

Die leclischc Not Ser Erwerbslosen
Die namhaftesten Verbände des Volksbildungswesens , darunter

der Reichsausschuh für sozialistische Bildungsarbeit , haben zusam¬
men mit dem Reichsausschuh der deutschen Jugendverbände sowie
den Svitzenorganisationen der Gewerkschaften , darunter der Allge¬
meine Deutsche Gewerkschaftsbund und der Allgemeine Freie An¬
gestelltenbund , eine Eingabe an die Reichsregierung gerichtet, in
der eindringlich auf die seelische Rot der Erwerbslosen , insbeson¬
dere oder Jugendlichen , aufmerksam gemacht wird . Die Verbände
weisen darauf hin , dah die Mahnabmen zur Linderung der schlimm¬
sten Folgen der Erwerbslosigkeit sich sowohl auf die materielle
Hilfe mit Nahrung , Kleidung und Aufentbaltsräumen als auk
die seelistche Betreuung der Erwerbslosen erstrecken mub.
„Der Arbeitslose"

, so beiht es in der Eingabe , „ leidet nicht nur
unter dem Mangel an materiellen Mitteln , sondern er verfällt ,
je länger die Arbeitslosigkeit dauert , desto mcbr einer tiefen De¬
pression , kommt sich unnütz und aus der Gesellschaft ausgestohen
vor , wird stumpf und inaktiv und erliegt nur zu leicht krimi¬
nellen Versuchungen. Er verliert die Kraft , die furchtbare Zeit
der Arbeitslosigkeit zu übersteben. und Fälle von völliger Ver¬
zweiflung Käufen sich.

"

Zur Abhilfe dioser seelischen Rot werden daher vlanmähige
Mahnabmen zur Betreuung der Arbeitslosen , vor allem der
jugendlichen , vorgeschlagen . Diese Mahnabmen sollen in der
Hauptsache in 'regelmähigen Veranstaltungen sür Erwerbslose be¬
stehen und von den Arbeits - und Jugendämtern in Verbindung
mit den genannten Organisationen durchgeftibrt werden. Vorge¬
schlagen werden Lichtbikdervorträge, Lesenachmittagc, Kurse, Film¬
vorführungen , Laienspiele, Rundsunkveranstaltungen , Museums -
fübrungen für Erwerbslose , Tagesbeschäftigungen von erwerbs¬
losen Jugendlichen in Jugendheimen , wobei nach Möglichkeit eine
bescheidene Verpflegung zu gewähren ist. Die Reichsregierung wird
gebeten, zur Durchführung dieser Notstandsaktion Mittel zur Ver¬
fügung zu stellen .

Der begrühenswerte Schritt der genannten Verbände wirft ein
Problem auf , das mit dem zunehmenden Umfang der Arbeits¬
losigkeit immer brennender wird und für desien Lösung gesorgt
werden muh. Hoffentlich gelingt es der Regierung , einen Weg zu
finden , der eine rasche und. wirksame Hilfeleistung ermöglicht

aber in seiner kategorischen Art forderte er mich auf,
zwei Tagen eine Versammlung einzuberufen und die Notwendig"
des Abbruchs vor den Streikenden zu begründen . Ms ich iw"
tioch Bedenken äuherte , erklärte Legten scharf und vräzis : „Duü
Du unter den einmal gegebenen Derhältnisien die Verantwort »
dafür übernehmen , dah der verlorene Streik auch nur noch e'

rf ,
Woche weitergefübrt wird ?" Wir gaben dann klein bei. Nicht <

^.(
.
^

»yr
Mitglieder der Streikleitung hielten dicht und so kamen uns ‘
Anarchisten mit der Einberufung einer Protestkundgebung
in der der damals über Deutschlands Grenzen hinaus beko»I s
Anarchist Dr . Gustav Landauer und ich uns in der Versag Es

- "HiaW
”

Dielung gegenüberstanden, wobei es für mich persönlich buchst» '" -
^ , 4

um Kovi und Kragen ging . Die Anarchisten hatten nämlich *
Jti d

Flugblatt verbreitet , in welchem ich beschuldigt wurde , von Mitsl
Kottbuser Tertilbaronen mit 16 006 Jl bestochen worden »u
Trotzdem gelang es in jener Versammlung , das End« des 2 " e % le ,
zu beschließen . , Mel

1898 streikten in Mittweida in Sachsen die Spinnerei »!«
^ pltiitt

ter . Auch bei diesem Streik fiel mir leider eine maßgebende Kinn
zu . Der Streik war spontan gegen den Willen des >Berbands «

^ Reift
standes ausgebrochen. Er endete mit einem Teilerfolg und pwc
Mark Schulden, die zu übernehmen der Verbandsvorstand stch ^ s,
näckig weigerte . Wenige Wochen später tagte in Gera der ® e Jtdje
bondstog des Textilarbeiterverbandes . Die Mittweidaer ^ Sie i
tilarbeiter redeten mir zu , ich soll auf den Verbandstag fahren ^

'
tzlqst

dort für die Bezahlung der 3000 Jl eintreten . Auf mein« Di<
dah ich weder Delegierter noch selbst Mitglied des Tertilarb «" % g
verbandes sei , antworteten mir die Mittweidaer : es wird Wtli
geben, sie kennen Dich ja alle . Und so fuhr ich nach Gera ss Mur
stellte an den Verbandsvorsitzenden Karl Hübsch das Ansins* Mnt
mir das Wort zu erteilen auf dem Verbandstag . Hübsch «t 3
rundweg ab , was schließlich ganz verständlich war , aber ei» tottt j
Delegierte , hinter die ich mich gesteckt hatte , erzwangen ein« - !*ttte .
schäftsordnungsdebatte und erkämpften schließlich den Beschluß ^ s Au
ich das Wort bekommen soll . Die Mittweidaer behielten re<$ - ü*t $
ging , die 3000 Jl wurden bewilligt . ,,

Karl Legten , der ebenfalls auf dem Berbandstag die Ge»^ k hu
kommisfion vertrat , sab sehr interessiert und mit dem ihm ’e ^
Lächeln dem Verlauf dieser Episode zu , die im deutschen Gew . hjör
schaftsleben wohl ziemlich einzig dastcben dürste . Als die Be» ^
gung beschlossen war , sagte er mir : „Lieber Schorsch, ich weiß , ^
Du gelegentlich solche Susarenritte liebst. Aber die Frechheit,

, -*

Grenzen. Sie war so groh, dah ich (Legien) vielleicht auch
Du dieses Mal dabei entwickelt hast , übersteigt denn doch

kti
bei

mr 5
"A ht c

gegeben hätte , wenn ich anstelle von Hübsch Vorsitzender 0« ftlC Oh
wäre .

ndl 'ü- der ?
MtDer ganze Vorgang war nur möglich und ist nur verstäf^ .^

weil ich damals nicht nur die beiden genannten Streiks und w d
UAM tM T A«>tt 4MVMAO?iHfl — f . l * J. '1RJ6 Vviele Dutzende von Referaten in Tertilarbciterversammlunge " a

Delegierten bekannt war , aber besonders, weil ich 1898^ ere-grerren oeranni war , aoer ve>onoers , wzu taj
einer sorgfältigen Verabredung mit dem Leipziger Geschäft " "

^
des Tertilarbeiterverbandes , dem längst verstorbenen Ge» «!^E l a n tz m a n n , der später in der oberbadischen Tert '^ M .Mi

'' tfer
Eit
Mc
mt

terbewegung von Mülhausen i . E . aus eine grohe Rolle gefoi«^
durch eine Rede in den Westendhallen in Leipzig-Plagwitz , - Die
sächsische Tertilarbeiterfchast eine Bewegung einleitete zur
rinouna des Zehn stundentag es . Was im allge>»° Men
auch gelungen ist. „„.jl, ' “

1903/04 war der grohe Crimmitschauer Tertilarbeitertz ^ |f,
Mi

bei dem ich während der ganzen 22 Kamviwochen hindurch .
sein muhte. Als er abgebrochen werden muhte, kam es in l
milschau zwischen Karl Legien und mir zu einem zwar sehr 2*»
lichen , aber ungemein scharfen Zusammenstoh. Mit einem Te» Mhl
Streikleitung glaubte ich , dah in kürzester Zeit die Fabrik»^ ,- Mes
zum Nachgeben gezwungen werden können ; Legien und der «st
bandsvorstand vertraten den gegenteiligen Standpunkt . Die «ra :
einandersetzungen waren scharf, aber Legien setzte sich durch , « tc
blieb auch keinerlei Verstimmung zwischen uns beiden zurück - ^ ttei

Und nun noch ein Wort des Gedenkens und des Dankes
Menschen Legien. Er , der vielfach als brutal ^ ^

« ift
rücksichtslos galt , und dem auf dem Kölner Parteitag ich

* -
scharfen Wortkampf August Bebel zurief : „Me v bi » ! M
kenne Dich !" , war im Grunde genommen ein weichherziger
bobcm Mähe hilfsbereiter Mensch . Was ihm die deutsche
bewegung und mit ihr die deutschen Arbeiter zu danken habe" ' > *1
in dem Gedenkartikel an anderer Stelle gesagt.

Worte von JCegien
Die geschichtliche Aufgabe des Arbeiterstande » ^

„Die Eewerkschaftsorganisationen werden nicht die 2ösu»
^ jch

sozialen Frage herbeifübren , sie können zur Zeit aber jtojjdie Emanzivationsbeitrebunaen der ArbeiterklaNe »nteri ££•1

^ eir
Zti

4
k

die Emanzipationsbestrebungen
Gleich den Pionieren haben
Für eine höhere geistige Austastung

_ der Arbeiterklasse utttei,,f
"jitI ^

die Eewerkschastenden Boden ö» !%
istastung und . durch Erringung

Lohn- uns Arveitsvcdtngungen die Arbesterklaste vor Berei^^ y §
und Versumpfung zu bewahren , um so die Masten ? . $)e ,
befähigen , die geschichtliche Aufgabe , welckfc dem Arbeiterst * -
fällt, lösen zu können .

" 'L
Verantwortung ^

„Wenn Schumann sagte, die Transportarbeiter würden »» /
nein Verhalten die Konsequenzen ziehen, so möchte ich
bemerken, ich habe bisher mein ganzes Handeln so ^ ^
dab ich es vor mir selbst verantworten kann, und solange „r
«_ ifj. i _ . . . V _ . * k < ~ *i • . «n^rnf*

ipla

Her
4 ;

kann, ist mir das Urteil anderer gleichgültig. Dos werde
für die Zukunft tun ."

Die Revolution .ul.
T<>*

hkei
„Die Gewerkschaften sind ein revolutionäres J "strume t

unterliegt keinem Zweifel , weil sie die Arbeitcr ^^^^or^^^ ^ ^
^̂

dem Sumpf der Unterdrückung und Abhängigkeit , weil $• u ' ,C()
gsetzt baben , dah die Arbeiterschaft ein Mitbestimmung - ^ 4^
Betriebe hatte schon vor der Rcvolulion! Deshalb habe »

fH»* ^
t gemacht , reb-r ^ ^Arbeiter im einzelnen zu Revolutionären „ . . , ra

schaftliche Kampf um einen Pfennig mehr Lohn vro » r »
Akt'

eine Minute Arbeitszeitverkürzung war eine revolutionär .mW
,<= tui’^ „ iei'

tlszeirveriurzung war eine irvoi» - - ----' „
Dadurch, dah wir die Arbeiterschaft wirtschaftlich^ avuiu ; , vuv uni u ^ rutuei |u; uu “ A»jt. i
sind die Voraussetzungen für die Revolution geschai"ftuo ote tuorausfenungcn tur cne ^ eootuttvii m 1* Ml
kann man mit den rückständigsten , indisterentesten wirt^ r' i
Revolutionen , durch die der Aufbau einer neuen d ,

'
lich und politisch, erfolgen soll, können nur mit geistig " 81«^
lich böchstebenden Arbeitern durchgekübrt werden Bi « » tJl
körperliche Höbe , d ' e wir bei unseren deutschen Ari^ "' i -
und deswegen auch der grobe Erfolg der Revolution
unseren gewerkschaftlichen Organisationen .

"
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£ *j 21 . Matteottis J 'accufe"
<&?L 5s war am 30 . Mai 1924.

, . Die neue Kammer tagte seit dem 24 . Mai . Man hatte soeben
h , der Präsidentschaft einen Antrag eingebracht, die Mehr -
X Zitsliste im Block zu konvalidieren.
V « L ^ US den dreißig Faschisten der vorigen Legislaturperiode

Kren diesmal dreihundertfünfzig geworden. Montecitorio
i, Wneltc mehr einem Biwack als einer gesetzgeberischen Ber -

a tt k'Nmlung . Durch Gewalt und Betrug zum Mandat gelangt ,
jjfnmerten sich die Faschisten nicht im mindesten um die parla -
« uiarischen Formen . Sie erschienen in der Kammer in

varzem Hemd und die Brust mit Orden beladen. Ihre Auf-
be bestand darin , dem „Duce" zuzujubeln und Lärm zu

stechen , sobald ein Mitglied der Opposition das Wort nahm,
hatten zwar kein Vertrauen zu Gründen und zur Ver-

'
m pW , aber desto mehr zu ihren Fäusten .

>ll^ s Die bloße Nachricht , daß die Opposition dieseKonoalidie-
Mg eit bloc nicht ohne Einspruch dulden würde , weil sie in-
« Itlich ein Skandal , der Form nach eine Verletzung der Ver-

» Uung war , hatte die Faschisten in Wut versetzt . Als der Prä -
Matteotti das Vort erteilte , wurden von den Bänken

l
i«t tLl Rechten die ersten Aeußerungen des Hasies laut , ehe der

" Ä°
Walistische Abgeordnete auch nur ein Wort ausgesprochen
> tte .

Der Todeskampl der Freiheit
von
Pietro Nenni D̂ie, n$edie*tHatm Ae*

3000

Auf seinem Platz stehen ein paar Blätter mit Notizen in
V Hand, ließ Matteotti . in völliger Ruhe und Selbstsicher

,, ßit, die erste Schimpfwelle vorübergehen . Er hatte in vier
.. ■** Ähren parlamentarischen Kampfes , in denen ihm immer mehr

He Führerrolle zugefallen war , schon ganz anderes erlebt . Er
thörte zu jenen Willensmenschen, die bei aller Achtung der
«ktrin sich doch nie dazu entschließen , den Geist dem Buch-

i. ^ .eben zu opfern oder die Tat der Lehre. Er verstand es, sich
t, g, sibst und andere zu beherrschen . Er hatte der Regierung und
' ^ >. str Kammermehrheit harte Wahrheiten zu sagen und war

entschlossen, sich bis zu Ende Gehör zu verschaffen .
!. Ohne irgendeine Einleitung ging er sofort auf den Kern

^<irb I er Sache ein.
»w ' aL Matteotti : „Es ist der Vorschlag gemacht worden , die Wah -

der Mehrheit im Block für gültig zu erklären . Wir treten
* *

* Nem Vorschlag entgegen . . .
"

l .A (Eine Stimme : „Das ist Provokation !"
Matteotti : .„ . . denn wenn die Regierungsmajorität auch

« minell vier Millionen Stimmen erhalten hat , so wissen wir ," dieses Resultat durch ungeheuerliche Gewalt erzielt
*Mbe . . ."

‘
,, Mehr bedurfte es nicht, um die Rechte völlig außer stch zu

■ ^ ngen. Die Faschisten streckten dem Redner ihre Fäuste ent-
"* l*gen. Aus dem Halbkreis zwischen den Bänken versuchte man

'<h aus den Wortführer der Sozialisten zu stürzen.
lei

P '
m Mussolini saß am Ministertisch mit düsterer Miene , ohne

*?
' "Ne Geste ohne Wort , der wüsten Szene zuschauend ,
j, i Matteotti : Nach einer ausdrücklichen Erklärung des Füh -

tüts des Faschismus hat die Regierung das Ergebnis der
» L Wahlen von vornherein nicht als für ihr Schicksal entscheidend
w flehen . Sie wäre geblieben, auch wenn sie als Minderheit

, 1 den Urnen hervorgegangen wäre . .
% * > Jarinacci : „Ihr konntet ja die Revolution machen !"

!i « tarace : „Jawohl , wir haben die Regierung , und wir be-
^ sie !"

'
nt> tz.3etzt brüllt die ganze Rechte gleichzeitig . Eine Stimme

An, ?" st : „Wir werden euch durch Schüsie in den Rücken lehren' "- Respekt zu zeigen.
"

\ i» ! U .eige Bande "
, murmelt einer . . .

it^ ir^ öllig Herr seiner selbst, läßt Matteotti die Leute sich aus -
h.« tt- ohne stch auch nur die Mühe zu geben, den Zwischen -E cirn zu antworten .
„ Matteotti : „Um diese Absicht der Regierung zu stützen, gibt

^ ine bewaffnete Miliz . . ."
stimmen von rechts : „Hoch die Miliz !"

j. Matteotti : „ . . . die weder im Dienste des Staates steht noch
Mn des Landes , sondern im Dienste einer Partei . . .

"
Arruzzi : „Genug, genug !"

tzUe Rechte klappert mit den Deckeln ihrer Schließfächer .
Nrend mehrerer Minuten gelingt es dem Redner nicht , sich

zu verschaffen .
^Matteotti : „Ich werde^ ie Tribüne nicht verkästen , ehe ich

ln»"- ^ i -ö^cs gesagt habe, was ich sagen will ."

i ^ ^ Lammen von rechts : „Nein , nein , es ist genug !"

h ^ SUQt*>0 : „Wir gehen weg . Wir lasten uns nicht beleidigen !"
*

lC r Tumult hat seinen Höhepunkt erreicht. Mit gekreuzten' Aen wartet Matteotti ruhig und entschlossen, bis er wei -
Sechen kann.

ttfi >«i?^ eotti : „In Meriko vielleicht, wo man die Wahlen mit
. *1 y »eit macht

^ Spektakel fängt von vorne an.
^ " eotti : „Ich bitte Mexiko um Entschuldigung wegen des

Impfenden Vergleichs.
"

^ nug > Genug !" wird i
.s Zet>

°? der Tribüne ! "
ihjL zahlt der Redner die Verbrechen auf : die Unmög-
*ie P . ber Wähler der Opposition, die Unterschriften für
H>i!alil ?ftamieruna der Kandidaturen zu sammeln ; die Un-

t der Kandidaten , zur Wählerschaft Fühlung zu
e Gewalttaten gegen die Presse .

^ „Menrus : „Angst haben Sie !"
f »

”
vter Zwischenruf : „Fragen . Sie Turati , ober nicht

a können .
"

zu meiner großen Schande habe ich Ihren
■ ■ Äon wüsten , um sprechen zu können .

"
Rechten wird

die Gelc -
erteilen .

«, vr - » ■̂ « *> i | i ein cmiiuui . verlange , daß man
sprechen, schützt .

>
K

«5.
u8 - Genug !" wird von der Rechten gebrüllt . „Werft

ftnnie von rechts : „Schweinen Sie ! Wir werden IhnenÜiin v i.
11 remrs : „Schweinen StC ! :

! Schweigens beibringen .
"

,^ ren »Einer der Kandidaten , Piccinini , hat es er-
"i tu ’

n- t 115 ,cs in diesem Wahlkampf bedeutete, seiner Par -
»eyorchen . Man hat ihn ermordet, weil er die Kandi¬

datur angenommen hatte . Ich entbiete seinem Andenken den
Gruß . .

'
.
"

Eine Stimme : „Sie hätten dieselbe Strafe verdient ! "
Eine andere Stimme : „Sie gehören ins Zwangsdomizil ,

nicht ins Parlament !"
Vom Rcgiernngstisch sagt Mussolini nicht das leiseste Wort ,

um dem Recht des Redners Achtung zu verschaffen . Er legt
seinen Kopf auf die auf dem Tisch gekreuzten Arme und
bleib unbeweglich , undurchdringlich.

Jetzt greift der sozialistische Redner weiter aus . Er ruft
das Gefühl der Gerechtigkeit an , über alle Parteimeinungen
hinaus .

Matteotti : „Nehmen Sie sich in acht ! Die Freiheit zieht
Jrrtümer nach sich , van denen das Volk sich heilen kann, wie
die Geschichte beweist . Die Tyrannei aber führt zum Tode
der Nation . . ."

Das Wüten der Rechten wird stärker. Alle Abgeordneten
brüllen gleichzeitig gegen den Wortführer des Proletariats ,
den die Linke durch ihren Beifall unterstützt. Im Zentrum
beobachten die spärlichen Ueberbleibsel der alten politischen
Welt , die in der neuen Kammer Sitz haben , unter ihnen
Eiolitti , diese erste Auseinandersetzung zwischen Mehrheit
und Opposition, ohne daran teilzunehmen.

Dagegen nehmen die dem Publikum geöffneten Tribünen
lebhaft teil . Man hat sie von der faschistischen Militz besetzen
lasten , und diese begrüßt jede Unterbrechung der Farinacci ,
Starace , Terruzzi mit Beifallgeheul .

Von dem langen Kraftaufwand ermüdet, gibt Matteotti
doch nicht nach. Keine Spur von Demagogie oder Effekt¬
hascherei in seiner Rede. Er legt Tatsachen dar . er sagt, was
er gesehen hat . Den Beschimpfungen stellt er Dokumente ent¬
gegen . Seine Schlußworte sind schlicht und herb.

VIEL GLÜCK
für das neue Jahr einander zu wünfdien ,
ist ein alter und ein fchöner Brauch. Ein
freundliches Gedenken von Verwandten ,
Freunden und Bekannten erfreut uns Im -
mer. Auch der Geschäftsmann lenkt gerne
die Aufmerksamkeit (einer Kundschaft auf
fich. Er wählt fleh deshalb den vielgele-
fenen Volksfreund für feine GttlckwUnfche

if

vt)

zum jahreswechfel

Matteotti : „Sie wollen das Land zum Absolutismus zu¬
rückdrängen. Wir verteidigen die Souveränität des italieni¬
schen Volkes , dem wir unfern Gruß entbieten , und für desten
Würde wir eintreten , indem wir fordern , daß man diese
Wahlen einer Prüfung in vollem Lichte unterziehe .

"
Die Linke erhebt sich von den Sitzen und applaudiert . Von

der Rechten wird gerufen :
„Verkauft !"
„Verräter ! "
„Provokateur !"
„Und

. jetzt", sagt Matteotti lächelnd zu seinen Freunden ,
„könnt ihr meine Leichenrede vorbereiten .

"
Leider, leider war das ein prophetisches Wort .
Die Sitzung wird im Tumult aufgehoben. Faschistische Ab¬

geordnete drängen sich um Mustolini .
Der „Duce " verbirgt seine schlechte Laune nicht . Seit drei

Tagen muß man sich mit der Opposition herumschlagen. Er
hatte gehofft, sie zu seinen Füßen zu sehen , reuig , wenn nicht
bekehrt . Statt dessen stand sie trotzig der Diktatur gegenüber

Am Tage vorher hatte er einen Kommunisten unterbrochen,
um ihm zuzurufen:

„Wir haben in Rußland vortreffliche Lehrer . Sie haben
uns gezeigt , daß zwölf Kugeln in den Rücken ein gutes Mittel
gegen die unredlichen Gegner sind .

"
Heute abend, im Kreise seiner Parteigänger und seiner

Tscheka, sagt er offen :
„Wenn thr keine Feiglinge wäret , würde niemand gewagt

haben , eine solche Rede zu halten ! "
In der vom Faschismus geschaffenen Atmosphäre bedeuten

diese Worte ein Todesurteil .
Und dieses Urteil wird am folgenden Tag in Druck gege¬

ben , indem Mustolini eigenhändig im Popo o'Jtalia schreibt ,
daß die Mehrheit die Rede Matteottis gegenüber eine über¬
triebene Duldsamkeit bewiesen hätte . . .

Seit diesem Zeitpuittt lag das Schicksal des sozialistischen
Abgeordneten in den Händen einer Baitde , die ihren Sitz im
Ministerium des Innern hatte und der es oblag , den Geg¬
nern des Faschismus das Leben unmöglich zu machen .

Da stand ein energischer , tapferer , lauterer Mensch der
Diktatur als Gegner gegenüber. Man wußte, daß er jeden
Kompromiß ablehnte . Mit der äußersten Entschiedenheit hatte
er den Versuch bekämpft, den blutigen Faschismus der Pro¬
vinz durch den verlogenen Mustolinismus der Hauptstadt zu
verdrängen . Er legte für den Faschismus und seinen Führer
eine absolute Verachtung an den Tag , in seinen Reden wie in
seinen Broschüren, Er erwartete den Sieg nicht von einem
Wunder , wohl aber von dem langen Kraftaufwand des Vol¬
kes und der sozialistischen Aktion. Er hatte gesprochen , ohne
seinen Gedanken in die Watte philosophischer Abstraktionen
einzuwickeln , hatte eine Katze eine Katze und einen Banditen
einen Banditen genannt .

Dadurch hatte er für den Fasd) ismus den Tod verdient .
Und die Tscheka des Palastes vom Viminal übernahm die
Vollstreckung des Urteils .

■'..jtr- ■ y , ,A
-

22. vie Ermordung Matteottis *
Am Nachmitttg des 10. Junis 1924 verließ Matteotti seine

in der Via Pisanelli Nr . 40 in Rom gelegene Wohnung , um
ins Parlament zu gehen . Seit mehreren Tagen verschärfte
die faschistische Preste ihre Angriffe gegen die sozialistischen
Abgeordneten . Unter anderm verbreitete sie die Nachricht ,
die übrigens falsch war , daß Matteotti die Absicht habe , die
Regierung wegen eines Petroleumskandals zu interpellieren .
Die Polizei hatte angefangen , den Abgeordneten beständig zu
überwachen, unter dem Vorwände , ihn zu beschützen . Zufällig
waren aber gerade an diesem Tage keine Polizisten da . die
ihm nachliefen.

Der Tag war überwältigend warm und sonnig. Die
Straßen und die Kais längs des Tibers waren fast ganz
menschenleer .

Als Matteotti in den Kai Arnaldo da Brescia einbog,
drängten sich fünf Individuen , die man für ftiedliche Fuß¬
gänger hätte hallen können, um ihn , packten ihn , machten ihn
wehrlos und stießen ihn in ein Auto , das bereitstand und
das sofort den Weg nach der Campagna Romana einschlug .

Was ist dann in dem Auto vorgeganaen ?
Einer der Schergen hat es später erzählt . Matteotti schwieg

nicht , trotz der plötzlichen Ueberwältigung , trotz der Todes¬
drohung , trotz den '

Faustschlägen, die auf ihn niedersausten.
Er ergab sich nicht . Vielleicht hoffte er durch seinen Schrei
die Aufmerksamkeit von Spaziergängern oder Bahnwärtern
auf sich zu lenken. Am ganzen Körper gefestelt , zerbrach er
noch mit einem Fußtritt eine Scheibe des Autos . Und er rief
nach Hilfe.

Da zog einer der Schergen den Dolch , kaltblütig , und stieß
ihn in die Brust des Wehrlosen. Die letzten Worte Matte¬
ottis waren :

„Ihr könnte mich töten , aber die Idee , die in mir ist ,
werdet ihr niemals töten ."

Und damit war es zu Ende . Den Leichnam verbarg man
zunächst im Auto , das dann den Abend und einen Teil der
Nacht in der römischen Campagna umherirrte , aus der Suche
nach einem geeigneten Ort , um den Toten loszuwerden. Erst
nach vierzig Tagen sollte man den Körper wiederfinden , in
einem Wawe verscharrt, der Quaterella .

Wie so viele andere Verbrechen, die ihm vorhergegangen
oder gefolgt waren , hätte auch dieses die öffentliche Meinung
nicht bewegt und das Regime nicht erschüttert, wenn nicht
ganz außergewöhnliche Umstände dazugekommen wären , aus
denen mit zwingender Deutlichkeit hervorging , daß es sich um
ein vom faschistischen Staat und faschistischen Regime organi¬
siertes Verbrechen handelte . Die Verbrecher wären in keiner
Weise behelligt worden, wenn nicht zufällig ein Portier die
Nummer des Autos — 511216 — notiert hätte und so die
Polizei gezwungen war , den Nachforschungen die geeignete
Richtung zu geben.

Das Verschwinden Matteottis wurde vom ersten Augenblick
an von seiner Familie und seinen Freunden mit der größten
Bestürzung und mit der Vorahnung schwersten Unheils aus¬
genommen. Das von der Regierung in Umlauf gesetzt« Ge¬
rücht , der sozialistische Abgeordnete könnte nach Oesterreich
abgereist sein, da er vor wenigen Tagen zu diesem Zwecke
einen Paß bekommen hatte , schien gleich sowohl verdächtig
als absurd.

Cesare Rossi , der damals der Presiechef des Ministerpräsi¬
denten war und alle Fäden des Regimes in der Hand hatte ,
hat später im „Daily Herald " erzählt , daß Mussolini noch
am Abend des Verbrechens unter Hinweis auf die Aufregung
in den Kreisen der Opposition gesagt hatte :

„Matteotti hat immer die Opposition gesucht ; jetzt mögen
ihn , die Herren in einer Kloake suchen.

"
In der Kammer war der Premierminister weniger zynisch

und vorsichtiger . In der Sitzung vom 12. Juni nahm er das
Wort , um zu erklären , daß die Annahme eines Verbrechens
kaum noch von der Hand zu weisen sei , angesichts der zeit¬
lichen und örtlichen Umstände, unter denen der sozialistische
Abgeordnete verschwunden war . Er fügte hinzu, daß diese
Annahme die Empörung der Regierung und des Parlaments
erregen müsie .

Da ertönae von der äußersten Linken eine Stimme , die
des republikanischen Abgeordneten Chiesa, um jene Worte
auszusprechen, die die Ereignisse der nachfolgenden Tage zu
einer Anklageformel machen sollten:

zDie Regierung schweigt ; sie ist mitschuldig ! "
Mustolini , totenblaß geworden, schien unter dem Schlag zu

wanken, während die Mehrheit sich gegen den republikanischen
Abgeordneten kehrte . Schon senkte sich der dunkle Fittich der
Tragödie über den Himmel Italiens . . . .

Am Abend desselben 12. Juni war die Polizei in der Lage,
den ganzen Hergang aufzudecken , da der Portier , der sich die
Nummer des Autos notiert hatte , feine Anzeige erstattete .
So wußte die Polizei die Namen der materiellen Vollzieher
und ließ deren Führer . Dumini , in dem Augenblick verhaften ,
als er Rom verlasten wollte. Indem sie den Faden der Ver¬
antwortlichkeit weiter verfolgte, stieß dann die Polizei auf
einen faschistischen Journalisten , den Biedermann Filippelli ,
den Chefredakteur des Corriere Jtaliano , einen . Freund
Mustolinis , der das Auto geliefert hatte . Weiter auf den
Presiechef des Ministerpräsidenten , Rossi , auf den administra¬
tiven Generalsekretär der faschistischen Partei , Marinelli .
Der Faden führte ganz direkt zum Viminal , dem Sitz des
Minijteriums des Innern , und von da in das Vorzimmer
Mustolinis . Bis hierhin verfolgte ihn die Polizei , Um sann
stehenzubleiben, als vor einer Schwelle, die ihr proianer Fuß
nicht berühren durste . . .

Um dieselbe Zeit erklärte Mussolini im Parlament :
„Wenn jemand in dieser Aula ist , der das Recht hat , vor

allen ergriffen und entrüstet zu sein , so bin ich es. Nur einer
meiner Feinde hat dieses Verbrechen begehen können, das
uns mit Entsetzen erfüllt und uns einen Schrei der Ent¬
rüstung entlockt."

* Um vielen Anfragen avs unieren Leserkreisen gerecht ru wer¬
den . teilen wir mit , datz die klein-. Abbildung links in der Ueber-
schriit Mussolini darstellt und die velle gröhere Abbildung rechts
Matteotti.

(Fortsetzung folgt .)
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| QemetndepolHih | Sport
t . Philivvsburg , 22. De ». Der Verwaltungsrat der Stadt .

Sparkasse wurde vom Gemeinderat in der jüngsten Sitzung
auf die Dauer von vier Jabren gewählt bzw . ernannt , Ihm ge¬
hören an : Bürgermeister Oskar Zimmermann . Eemeinderat Karl
Heil , Eemeinderat Josef Kilian , Brauereibesitzer Wilhelm Diesen -
bacher , llbrmachermeister Karl Steidinger und Geschäftsleiter Her¬
mann Schäfer . Bürgermeister Zimmermann ist Vorsitzender .

DZ . Freiburg i. Br ., 22 . Der . In seiner letzten Sitzung geneh¬
migte der Stadtrat den vom Oberbürgermeister aufgestellten Rach -
tragsvorauschlag von 1930/31, der dem Biirgerausschuh zur Zu¬
stimmung vorgelegt werden soll. Eine Erhöhung der im Haupt¬
voranschlag für 1930 genehmigten Gemeindesteuersätze wird hier¬
nach nicht erforderlich . Freiburg dürfte damit die einzige gröbere
badische Stadt sein , die dank ihrer vorzüglichen Finanzpolitik in
der Lage ist , das . durch die Steuerrückgänge und Erhöhung der
Fürsorgelasten entstehende Defizit ohtze . llmlageerböbung ouszu -
gleichen . .

Die Bürgersteuer
DZ . Oftersheim (bei Schwetzingen ) , . 20. Dez . Der neue Bürger -

ausichub hat mit Mehrheit die Erhöhung der Eemeindebiersteuer
und die Erhebung der Bürgersteuer beschlossen.

Aus dem Gemeinderat Hohenwettersbach
Der FürsorgeauÄchuh setzt sich zusammen aus dem Eemeinderat

Dieble als Vorsitzender und Karl Goos , Hermann Klipfel
und Mina D e t t l i n g Witwe als Beisitzer . Zum stellvertreten¬
den Bürgermeister wird Gemeinderat Wag .ner gewählt . August
Zimmerinann erhält als stellvertretender Totengräber und
Leichenschauer eine Vergütung aus der Eemeindckasie . Mit Toten¬
gräber Eise wird ein Dienstvertrag abgeschlossen . Die aus Anlah
der Ortsbereisung vorgebrachten Beschwerden der Hebamme und
des Brunnenmeisters werden erledigt . Von den Kassenstands -
d a r st e l l u n g e n für die Monate Oktober und November wird
Kenntnis genommen . Die Versteigerung abgängiger Obst¬
bäume wird genehmigt . Im Submissionswcg soll das B e i f ü b -
ren von Schlacken für den Gartenweg vergeben werden . Die aus¬
gesteuerten Erwerbslosen sollen , soweit Arbeit vorhanden ist,
zwei Tage in der Woche beschäftigt werden . Der Antrag eines
Gemeindebeamten wegen Rückerstattung ' von Krankenkasienbeiträ -
gen wird vertagt . Dem Vergleichsvorschlag des Oberlandesgerichts
in Sachen der Eingemeindung , wonach Baron Schilling eine feste
Summe vmr 5000 M an Umlagen zahlen soll, ohne Rücksicht aui
die Höhe der Umlage der Eesomtgemeinde aus die Dauer von 30
Jahren , kann vom Gemeinderat nicht zugestimmt werden . Ebenso
kann die Gemeinde dem Baron von Schilling die Unterhaltung der
Wege auf der abge 'onderten Gemarkung für 3000 jährlich auf
die Dauer von 30 Jahren nicht überlasten . Abgelehnt wird auch
die Rückgabe der Echuläcker an den Kläger , da diese bei der Grün¬
dung der Gemeinde gekauft und bezahlt wurden . Am Dienstag .
23. Dezember , abends 8 Uhr , findet Bürgerausschubsitzung
statt mit der Tagesordnung : 1 . Zustimmung zur Kapitalaufnabme
von 3000 JL vom Jahr 1927. 2 . Stellungnahme »um Vergleichs -
Vorschlag des Oberlandesgerichts wxgen der Eingemeindung der
abgesonderten Gemarkung .

| ZParleillachriehlen
Eggensteiu . Es fei auf die am kommenden Sonntag , 28. Dezem¬

ber , mittags 3 Uhr in der „Krone " stattfindende öffentliche Ver¬
sammlung zur Bürgermeisterwahl aufmerksam gemocht . Genosse
B öh ri n g er - Karlsruhe , ein erfahrener Klmmmnqlvolitiker .
wird sprechen. Die Genossen werden ersucht , für regsten Besuch
dieser Versammlung zu werben : >

Muggensturm . Samstag , 27. d . Mts ., abends 8 Uhr, - findet im
Lokal „Badischer Hof" die diesjährige Hauptversammlung statt .
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

Fiitzvallvorschiiu IIJ . Bezirk.
Tic wirtschaftlich« Notlage macht sich dieses Jahr bei de» WeihuacküS -

fpiclcn stark bemerkbar. Dem grössten Teil unserer BezirkSvcretne war
es nicht vergönnt , die lctztjShrtg angekniipslen FreundschastS -
b a n d e in- »nd außerhalb des Kreisgebietez zu erneuern . Einige unse¬
rer Vereine jedoch überraschen dar Iborilicbcndc Publikum mit Slraße
burger Mannschastcn.

Ter 25. Dezember bringt folgende Begegnungen : Beiertheim — Ltian -
burg . Daxlanden — Straßburg -Neuhosen. Hags selb — Neckarsulm, Knie-
ltngen — Neulußkicim, Mörsch — TurmeiSberm , Turlach — Rastatt ,
Pforzheim — Brötzingen . 9(m 26. Dezember weilen die beiden Straß¬
burger Mannschaften in Jöblingen und Brette « , Neckarsulm ist bei
Grünwinkel zu Gast. Eppelheim gibt eine Gastrolle in Durlach. Rastatt
empfangt die spicliiarken Daxlandcr . In Grünwinlcl stehen sich der
Platzvcrein und Ettlingen gegenüber. — sl . —

| Aus dem § eiicMssaal
Betrogene heiratslustige Mädchen

fm . Karlsruhe , 22. Dez . Wegen Betrugs im Rückfall verurteilte
das Amtsgericht den 41jährigen vorbestraften Kaufmann Reinhold
Knospe aus Magdeburg zu sieben Monaten Gefängnis abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft . Er hatte sich mit drei Mädels und
einer Witwe eingelassen und mit ihnen auch vom Heiraten ge¬
sprochen . Er stellte sich bei ihnen als Hausbesitzer und wohlhabenden
Mann bin , was ihn aber nicht binderte , sich bin und wieder mit
Geldbeträgen aushelfen zu lassen . Statt in den Hafen der Ehe
lotste er die Heiratslustigen in eine Versicherung , was ihm Pro¬
visionen von 50 , 30 und 80 Ji einbrachte , wobei er sich nicht darum
kümmerte , ob sie die Prämien auch zahlen konnten .

Arkundenlälscherm
durch eine Sraptfologin entlarvt

fm . Karlsruhe , 22. Dez Wegen erschwerter Urkundenfälschung
und Betrugsversuchs stand beute die aus dem Württembergiichen
stammende 51 Jahre alte Landwirtsebeirau Magdalena Sirfert
vor der l . Strafkammer ( Vorsitzender Landgerichtsvräsident Dr .
Rudmann ) . Sie - befindet sich zur Zeit in Strafhaft . Am 21 . Januar
dieses Jahres wurde sie vom Schöffengericht Stuttgart wegen Ver¬
brechens der Verleitung zum Meineid und Urkundenfälschung zu
einem Jahre 65 Tagen Zuchthaus und ibr Ehemann , der beute als
Zeuge erschienen ist, wegen des gleichen Delikts zu einem Jahre
35 Tagen Zuchthaus verurteilt ! außerdem wurden beiden die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jabren aberkannt .

Die Angeklagte und ihr Ehemann hatten im Oktober 1928 in
D u r l a ch das Haus Moltkestratze 26 erworben . Es stellte sich nach¬
träglich heraus , dah die Mieten nicht das einbrachten , was sie sich
versprochen hatten . Es kam zu einem Prozeh gegen den Hausbe¬
sitzer , in welchem eine Minderung des Kaufpreises um 5000 M. ver¬
langt wurde . In dem vor dem Landgericht Karlsruhe anhängigen
Prozeß wurde eine schriftliche , von dem Hausbesitzer Unterzeichnete
Zusicherung vorgelegt , nach welcher der Hausbesitzer sich bereit er¬
klärt , das Haus zurückzunehmen , falls die Mieren nicht einen be¬
stimmten Betrag einbringen würden . Rach der Anklage war drc
Unterschrift unter dem Schriftstück von der Angeklagten gefälscht .
Am 5. Oktober dieses Jahres stand die Angeklagte vor dem Karls¬
ruher Schöffengericht . Dieses kam auf Grund der Aussagen des
Hausbesitzers , sowie des Gutachtens der Eravbologin Frau Mina
Meier » B e n z aus Ehlingen zu der Ueberzeugung , dah es sich
bei der Urkunde tatsächlich um eine von der Angeklagten angefer¬
tigte Fälschung handelte und verurteilte sie wegen schwerer Urkun¬
denfälschung und Betrugsversuchs zu vier Monaten Gefängnis .

Gegen dieses Urteil legte die Angeklagte Berufung ein , weil sie ,
wie sie erklärt unschuldig sei . Auch die heutige Beweisauf¬
nahme ergab rein anderes Bild wie die erste Verhandlung . Die
Berufungskammer erkannte jedoch gegen die Angeklagte auf die
höhere Strafe von sechs Monaten Gefängnis und bildete daraus

unter Einrechnung der vom Schöffengericht Stuttgart ausgeivro ^
neu Zuchthausstrafe eine (Sesamtzuchthausstrafe von einem «M*»
drei Monaten 65 Tagen unter Anrechnung von 65 Tagen UN«

suchungsbaft . Bei der Urteilsverkündung wurde die Angelas
ebenso wie in der ersten Verhandlung ausfällig . Auf die » raJim u u 3 i u i i i y » <* mi ^ -
des Vorsitzenden , ob sic das Urteil verstanden habe , cwiderte j •

„Das „Schandurteil " habe ich verstanden .
" Der Vorsitzende ve»

tcte darauf , ihr eine Ordnungsstrafe wegen Ungebühr vor G»
zuzudiktieren , ordnete jedoch ihre Abführung an . Während D
hinausgebracht wurde , rief sie ihrem Manne zu : „Du kannst -r-
morgen scheiden lassen . Ins Badische gebe ich nicht mehr . Die i ° l
mich alle . . .

"

Landwirtschaftliches Lagerhaus Brettes
vor der Strafkammer

fm . Karlsruhe , 22. Dez . Wie erinnerlich hatte sich am 6 . Nolü̂ '

her d . I . der 33 Jahre alte Kaufmann Johann Foos aus DE
gen wegen mehrfachen Betrugs und Uebertretuug des Gen »!st"

ichaftsgefetzes vor dem hiesigen Schöffengericht zu verantweU
Der Angeklagte war feit 1925 Geschäftsführer und Vorstands »^
glied der Genosienschaft des landwirtschaftlichen Lagerhauses (

JiJardar ,

fto«

s
25

des
JS96
Kb .
Vor ,

Breiten , das in der Nacht zum 14 . Sevtember 1929 abbrannte . - .
— - - - - - • — • • ~ itiw 'damals gegen den Angeklagten bestehende Verdacht der Bram ,

tung reichte nicht bin , so dah die gegen ihn eingeleitete Vorum ,
suchung eingestellt und der Angeklagte auher Verfolgung 0clf,t
wurde . Es wird Foos zur Last gelegt , als Geschäftsführer : *
Landwirtschaftlichen Lagerhausgenossenschast Stetten einen iE
licherweise an diese gelangten Stickstoffwechsel der HauvtgenE
schaft in Karlsruhe in Höhe von 3075 Ji zum Ausbuchen "
Dubiosen - Forderungen verwendet und dabei falsche Belege
fertigt zu haben (Bilanzverschleierung ) . Ferner wird ' er beschE ^
in 27 Fällen bei Lieferungen , von Thomasmehl an landwirtMst ,
liche Genossenschaften auf den Rechnungen einen höheren PtE

. 26
JMl
Sch

iiu/e wtou »| | tuiu/uiu :ii uuj ueu jieujuuuyeu einen umjeieu , XaC
satz an Phosphorsäure angegeben ^ zu haben, ^ um,dafür Mebrbet "

^
von insgesamt 1150 01 au die Brettener Genossenschaft zahlen

QT**t *3 4004 ai> Ati StA ({«AnAtTrtnfiflilftlassen . Am 3. Oktober 1924 lieserte er an die Genossenschaft ^ .~ u 89 Prozent verfaultlinsen 50 Sack sog. Saatroggen , der zu «w »—- afl<
beschädigt , also nicht einmal als Mahlroggen verwendbar war ,
durch der Genosienschaft Ettlingen ein Schaden von mehreren
dert Mark entstand . Endlich lieferte er am 11 . Oktober 19,25veü 2juui eiuiuxuu . vmiuuuj ueietie er um 11 . uuuoti v . 1 Mdie Heil- und Pflegeanstalt Emmeudingen , welche ausdrückliÄ

^
.^Preise höhere Kartoffeln aus der Brettener Gegend bestellt W*1 .

fünf Waggon billigere Kartoffeln aus der Mecklenburger Gen^die er
375

c zum selben Preise berechnete , wodurch die Heilanstalt ,
U geschädigt wurde . Das Schöffengericht verurteilte

wegen Vergehens gegen das Genoflenschaftsgesetz zu 200 0t
strafe , sowie wegen fortgesetzten Betruges zu VA Monaten
fängnis . , j(

Gegen dieses Urteil legte der Angeklagte Berufung ein, .
ihm das Strafmah zu hoch erschien ; er erhoffte die Zubill >6^ ,
mildernder Umstände , da er nicht rum eigenen Vorteil geban ^
habe und erachtet eine Geldstrafe für ausreichend , wie er heute. ®
der 1 . Strafkammer als Berufungsinstanz vorbrachte . Der
leidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . August Roth vläd >e f
im ersten Falle (Vergehen gegen das Eenosienschaftsgesetz ) 1$
Freisprechung ; int übrigen bat er um die Zubilligung mildek»
Umstände und eine mähige Geldstrafe . ,Die Strafkammer kam zu folgendem Urteil : Auf die BerE ^
des Angeklagten I . Foos wird das Urteil des Schöffen ^
Karlsruhe vom 6. November aufaeboben und erkannt : »? , . «<
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Vergehens gegen § 107 des Eenosienschaftsgesetzes wird der tl»^ ,
klagte freigefprocheu , wegen Betrugs in zwei Fällen anstelle " ^
wirktet Gefängnisstrafen von 600 0 ( ausgesprochen , worauf L
durch die erlittene Untkrsuchungshaft von über einem Mona -
vuutj vwv wu uwt viuvm ä »*' " riß ;1
gegolten sind . Das Berufungsgericht war mit dem Schöffenge -
der Auffasiung , dah dem Angeklagten mildernde Umstände ^
Sinne des Gesetzes nicht zugebilligt werden können Der Anseo ^ e
bat zwar aus seinen Hanvlungen keinen eigenen Vorteil '' e^ M .
und erstrebt , et hat zum Vorteil der Genosienschaft geba '^ s,«
Das Berhalten des Angeklagten war ei» schwerer Vertrauen ^ '"
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Der Weihnachtsfeiertage wegen erscheint unsere nächste
gäbe Samstag » 27. Dezember.
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Quailiaisölere
Brauerei zum Baurenmiciiei, Augsburg
Barenürauerei , Schwenningen
Brauerei neuerer. Ptorzneim
Lieferung .an Jedermann
Schnellste 1und reelle Bedienung

Niarmusr ^

Rheinkies Telephon 2192

g fMjeöenVerwen -ungszweck
liefe «

IfUClK S . ln b H Karlsr .-Darlanöen

Fnedrichsdorier
GesumHieüsziniehacli
aus der Fabrik

Friedrich lepp
Uleingarten ln Baden
Bahnhofstraße 5 / Telephon 21

Vadifche Bank
Efinlerlepvngsstelle

für Wertpapiere

Mannheim Karlsruhe
' ' -n ?

s * * :

Arbeiter, Angestellte u. Beamte!
Die eigenen Betrieae dar Genossenschaften

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs -
gesellschaft deutscher Konsumvereine

heiraten uns von den Prelsdikteten
der Kartelle und Syndikate . Deshalb muß

Inder werktätige einer Konsum-
genossenschalt neitreten
und insbesondere die nur hier erhält - fl £ A

liehen Erzeugnisse mit der Marke U CU
wählen .

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe, e. fi. m. b. H.
BezlrKskonsumverein Baden -Baden , e. 8 . m. b. H.
Bezirkskonsumuerein Breiten, e . G . m. b . H .
Konsumverein für Durlachund Umgegend, e. 6. m. b . H.

Jacob A . Groß , Bruchsal
das neuzeitliche große Haus .

' 50
für Damen -Kleiderstoffe » .
Herrenstoffe , Aussteuerwaren .
Damen - u . Kinder - Konfektion

Stetsjieu ergänzte gr° ®e

Auswahl , bekannt gü*ß

Qualitäten , billige PreW

Bankhaus

venLHomburger
Karlsruhe i . B.
KarlstraßeH

Bankhaus
sinnus « co.

KIIRLSRUHE 1. B.

Fornsprech -AnschlOsse j
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabta* u

Nr. 4430bis 4435 Nr. 4901 bis4903 Nr. 4430

Dampf waschanstalt Karl Pf ützner
KarUrabe-RQppurr , Ldtzowttraße 14 Telephon 6723
liefert Wische Jeder Art, PfunrlwäcrliAfeucht, trocken, schrankfertig » IUIlUWaSCnC

Tadellose prompte Bedien -ac

•Dürr & Qöckler ' guSSST* ’**’
Gas-, Wasser- una sanitäre Anlagen
Bäder ' Klosetts ' Ban -Blechnerei

QllimerslralJe w Fernsprecher 2811

Drogerie ilheimfscherni
Ecke Amalien - und KarlstraRf * 1
Feinsprecher 519 1
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Seschichtskalenüe »
» 24 . Dezember. 1866 Schleswig-Holstein wird preußisch . — 1886
Aassenausweisung von Sozialisten aus Frankfurt a . M . — 1905
Barrikadenkämpfe in Moskau . — 1918 Straßenkämpfe in Berlin ,
i? 1926 Fechenbach -Urteil aufgehoben. — 1927 Schlagwetterexvlo -
lioii bei Dortmund ( 5 f ) .

. . 25. Dezember. 1715 Friede von Dresden . — 1830 1. Erscheinen
des Paar Mons Guardian in England ( 1 . soz. Arbeiterblatt ) . —
1896 Avanti , 1 . soz . Tageblatt in Rom . — 1903 siVolkswirtlchaftler
«lb . Schäffle. — 1918 Svartakus -Demonstranten besetzen Berliner
Vorwärtsbaus . »— 1921 siRuistscher Dichter Korolenko.
. 26 . Dezember. 1763 "Dichter Ernst Moritz Arndt . — 1805 Frieden
Oiu Preßburg . — 1825 Dekrabistenaufstand in Petersburg . — 1867
Tchweizer Dichter Huggenberger . — 1896 fPhysiolog Du Bois -

§eymond . — 1920 'i'Karl Legten . — 1927 föaionorf , 1914 russischer
Außenminister . — 1927 Frz . soz . Parteitag in Paris .

Weihnacht
, Ist Weihnachten heute noch dasselbe wie früher ?

glaube , im wesentlichen ja . Als das Fest des deutschen Sauses
^ reinigt es auch beute noch Blutsverwandte , die sich vielleicht das
tanze Jabr hindurch nicht gesehen haben. Aber es gibt keine Fa¬
milie mehr, sogt , schreibt und druckt man . Wirklich nicht ? Es gibt
Üe schon noch , aber ärmer und kleiner ist sie geworden. In Deutsch -
l»nd fehlen heute mehr als fünf Millionen Kinder . Mehr als zwei¬
mal fünf Millionen Aermchen weniger greifen nach den grünen
Zweigen , den roten Aevfeln und dem glitzernden Schmuck. Mehr
dls zweimal fünf Millionen Kinderaugen blicken nicht beseligt in

Lichterschein . Dafür sitzen mehr als fünf Millionen alte Men¬
gen neben der Weibnachtstanne , ohne rechtes Weihnachtsglück,'»eil das junge Leben neben ihnen fehlt . Millionen von jungen
Emilien entbehren des Kindes , zumeist freiwillig . Heute eilen sie
»och zu den alten Eltern und wollen dort wieder Kinder sein , aber
»ach 20, 30 Jahren — dann sitzen auch sie , grau und alt geworden,
Oirfam unter dem Weihnachtsbaum . — Ohne Kinderjubel
lauten keine Weibnachtsglocken , strahlen dir
Weibnachtskerzen nicht .

Roch ein anderes fehlt der diesjährigen Weihnacht oft , was .
Her nicht in demselben Mähe , schon der Weihnacht der Vorjahre
1-blte, die Weihnachtsfreude , die aus der geleiste -
len Arbeit , aus dem gröberen Erwerb flieht , die
^>s Schenken und Geben und Schmücken erlaubt . Das Gespenst der
Arbeitslosigkeit sitzt mit unter dem Weinhachtsbaum . Es
laßt keine rechte Freude oufkommen. Und mit ihm rwch ein ande¬
rs , die Hilflosigkeit . Der Einzelne kann nicht mehr, wie er
t>ill . Ueberall Schranken. Man kann sich sein Schicksal glicht mehr
lärmen wie früher einmal . Man ist Glied in der Kette , Zahn am
^ade , Teilchen in der Masse . Das Leben hat seine Beweglichkeit^ klaren, die dem Einzelnen den Mut gibt , sein Schicksal selbst in

^ ie Hand zu nehmen, die die Kraft weckt und stärkt. Und wo soll

i
^er Einzelne anklovfen? Wenn das Tor sich öffnet , führt es nicht
l" lebendigen Menschen , sondern zu seelenlosen Gebilden , die eiscr-
| en Gesetzen unterliegen und herzlos den Einzelnen umschließen
Jfccr abstohen.
I^ veihnachtsliebel Sie ist gewiß nicht ausgestorben / Der

I

Mensch bleibt bei allem Wechsel im Innern unverändert . Aber die
Möglichkeit der Betätigung ist geringer geworden. Wir stehen nicht
Ijeljr wie einst Mensch zu Mensch uns gegenüber, oder Schulter an

, Schulter nebeneinander . Wir sind Seerhausen geworden, die von¬
einander fordern und einander bekämpfen. Schwer löst sich aus der
^ ichlostenen Kette ein Glied los , um hinüber zu einem anderen

j Einzelnen drüben zu gelangen. Das Recht zu nehmen und die
glicht hinzugeben, nicht aus dem Herzen heraus , sondern auf
^ rund von Gesetzen und Verordnungen , ist an die Stelle freier
> iebesbetätigung getreten . Ein ungeheurer Fortschritt der Eesell-

>^ afts - und Staatsordnung . Aber die Folgewirkung ist eine nicht
! ermessende Einbuhe im Verhältnis des Menschen zum Menschen .
; dem einen durch innere und äuhere Bande gefügten Körper

getrennte Wesen geworden, die neben und gegen , und nicht
mit und für einander leben wollen.

t
® tnc neue Weihnacht muh kommen , Heller strah -

d als heute . Aber ob hundert oder tausend Kerzen, aus
^ elektrischen Strom geboren, an der Weibnachtstanne flammen ,

. Jr*r. wie einst, ein paar trübe brennende Lichtlein daran hängen,die Tische mit Gaben bedeckt sind , oder nur ein paar armselige
3 « den guten Willen äußerlich dartun : das Leuchten läßt sich
^ At nach Watt und das Schenken nicht nach Mark - und Pfennig
^ "chnen — das Glück der Schenkenden und Beschenkten bcmißt sich
^ Nach nicht. Es ist an sich unabhängig von den Dingen , nur <5c=
Unheil und anerzogene Lebensauffassungen legen es in das

di " Zeit kommen , daß auf dieser so unerschöpflich
ikrde jeder das Nötige hat , daß äußerer Besitz eine gleich-

„
l” 8e Sache ist, nach der der Wert des Menschen bemessen wird ,

^
d das Streben und Wünschen sich auf das richtet, was unbegrenzt

^ " unvergänglich unseren Geist adelt , unser Herz erbebt , unseren^ ulen lenkt. C . T.
verlreterverlammlung

des Lebensdeöürfnisvereins Karlsruhe
I 'H et Lsbensbedürfnisverein Karlsruhe hatte auf 19. Dezember'

liej
C1t Biirgersaal des Rathauses eine außerordentliche Der-

»«^ verfcimmlunn einberufen . Bor Eintritt in die Tagesordnung
j züchte der Vorsitzende des Aufsichtsrats in ehrenden Worten des
i iiyAdenen langjährigen Revisors , des Herrn Oberrechnungsrat

^ ichan « . Die Verlosung der Präsenzliste ergab bei Anwesen-

TteU ÜbteUtMau £ei Aek Stadt
Ausfall bei der Strafienbatln 300 OOO Mark >- Rückgang aller Steuern ✓ Minder-

einnahmenin allen Betrieben
Amtlich wird mitgeteilt :
Der von der Reichsregierung ausgebende Gedanke einer Preis¬

senkung hat sich schon auf manchen Gebieten , es sei das eine er¬
freuliche Erscheinung, mehr oder weniger verwirklichen lasten.San auch überspannte Hoffnungen nicht in Erfüllung gegangen

. so ist doch tatsächlich eine gewisse Erleichterung und Beruhi¬
gung eingetreten . Als Mangel empfindet man es aber , daß die
Preise für die Erzeugnisse städtischer Betriebe , insbesondere Gas ,
Master und Strom , und die Tarife für die Straßenbahn noch nicht
oder nur in unbedeutender Weise gesenkt worden sind. Anregun¬
gen , die in Betracht kommenden öffentlichen Verwaltungen möch¬
ten doch dem guten Beispiel privater Kreise folgen, sind daher
verschiedentlich in der letzten Zeit zu lesen und zu hören gewesen .
Solche Wünsche sind vollkommen verständlich und naheliegend . Es
wird aber auch keine öffentliche Verwaltung geben, die nicht schon
von sich aus den ernsten Willen bat , ihre Tarife und Preise da¬
raufhin zu prüfen , ob nicht eine Senkung möglich ist . Wenn man
trotzdem bisher nur wenig von einer Preissenkung bei öffentlichen
Betrieben bat erfahren können, so liegt die Ursache hierfür gewiß
nicht in mangelndem Willen — das wäre auch geradezu verant¬
wortungslos — , sondern in der tatsächlichen Unmöglichkeit, viel
oder manchmal auch nur etwas tun zu können.

Die Gemeindeverwaltungen haben zur Zeit überaus schwer in
finanzieller Hinsicht zu kämpstn. Die Haushaltspläne für das lau¬
fende Wirtschaftsjahr 0 . Avril 1930 bis 31 . März 1931) sind durch¬
weg im März dieses Jahres festgesetzt worden. Seit dieser Zeit
haben sich die Verhältnisse weiterhin verschlechtert . Auf der
Ausgabcnseite sind die FUrsorgelasten. die die Gemeinden zu tragen
haben , noch mehr gestiegen . Aus der Einnabmeseite sind infolge
der rückläufigen Konjunktur Fehlbeträge bei Betrieben und bei
Steuern in erheblichem Umfange entstanden . In Karlsruhe muß
man z . B bei der

Straßenbahn mit einer Mindereinnahme von rund 300 000 Jl
rechnen . Das Elektrizitätswerk verkauft zur Zeit etwa
12 Prozent weniger Strom als zu Anfang des Jahres . Die Ueber-
weisungen an Einkommensteuer bringen « inen beträchtlichen Fehl¬
betrag . auch andere Stcuererträgniste geben erheblich zurück. An¬
gesichts einer solchen Entwicklung der Verhältniste ist es erste
Aufgabe einer verantwortungsbewußten Gemeindeverwaltung , Ein¬
nahmen und Ausgaben im Gleichgwicht zu halten . Rücksichtslose
Beschränkungen nach der Ausgabenseite bin sind unvermeidlich ge¬
wesen und werden auch in Zukunft unvermeidlich sein , obwohl da¬
bei nicht zu verkennen ist, daß solche Beschränkungen manchmal oder
meistens für Industrie , Handwerk und Handel einen Ausfall an
Arbeit und Verdienst bedeuten.

Zu den Einnahmen der Gemeinden, welche für allgemeine Zwecke,
z . B . für die Fürsorge , Verwendung finden , zählen auch die

Ablieferungen von Betrieben .
Es handelt sich hierbei regelmäßig allerdings nur um die Gas«,
Master- und Elektrizitätswerke . Aus der eben geschilderten Lage
der Gemeindesinanzcn ergibt sich aber , daß es im allgemeinen
ein Ding der Unmöglichkeit ist . auf diele Ablieferungen zu
verzichten . Sollen die Eemeiirdefinonzen in Ordnung gehalten wer,den, so kann man nicht Einnahmen , auf welche die Gemeinden
unbedingt angewiefen sind, kürzen .

Für die städtischen Betriebe , insbesondere das Gas - , Waster-und Elektrizitätswerk und die Straßenbahn , wirkt sich nämlich die
Kohlen Preisermäßigung , etwas anderes kommt praktisch
überhaupt nicht in Betracht , nicht in dem Maße aus , wie man zu¬
nächst hoffen möchte . Die gesamte Kohlenpreisermäßigung ist durch
die vor einiger Zeit erfolgte Senkung des Koksvreises schon mehr
als ausgeglichen . — Bei dem Wasserwerk macht die Kohlenpreis -
vcrbillignng nur 8000 aus , fallt also leider überhaupt nichtins Gewicht. Auch bei dem Elektrizitätswerk ist die Auswirkung
der Kohlenvreisermäßigung nicht so bedeutend, wie man meinen
möchte . Die Kesten für Kohlenverbrauch machen nämlich bei den
Stromerzcugungskosten nur etwa % aus . — Bei der Straßenbahn ,die ihren Strom vom Elektrizitätswerk bezieht, bringt die Koblen-
vreislenkung eine Verbilligung der Stromkoften um ungefähr
8000 <11. Gegenüber einer Ausgabe der Straßenbahn von rund
5,2 Millionen im Jahre kann dieser geringfügige Vertrag nicht
irgendwie für eine Verbilligung von Tarifen in Betracht kommen .Es trägt wobl zum besseren Verständnis bei , wenn auch noch
auf folgende zwei Tatsachen hingewiesen wird . Eine Ermäßigungdes Gasvreises um 1 Pfg . für den Kubikmeter würde für dos Werk
eine Mindereinnahme von IW 000 <11 bringen : bei dem Elektrizi¬
tätswerk wären es , — cbensalls bei Ermäßigung um 1 Pfg .

225 000 <U. Das sind erhebliche Summen , die im Eemeindebaus -
balt nicht plötzlich entbehrt werden können. Es verdient ferner
besondere Beachtung, daß in Karlsruhe Erhöhungen der Verkaufs¬
preise für Gas und Strom seit dem Fahre 1925 nicht erfolgt siird,
obwohl seit jener Zeit eine Anzahl Koblenvreiserhöhungen und
zwar insgesamt in stärkerem Umfange als die jetzige Kohlenvreis -
senkung eingetreten sind.

Es ist weiter der Wunsch . nach einer Neuregelung der
Eintrittspreise für di« städtischen Badeanstalten

laut geworden . Bei aller Beweglichkeit und Anpassung an gegebene
Verhältnisse , die man von einer wirtschaftlich eingestellten Bad¬
verwaltung verlangen muß, wird man nicht außeracht lasten dür¬
fen, daß auch die Badeanstalten mit Schwierigkeiten zu kämpfen
haben. So ist die Besucherzahl bei gewisten Einrichtungen der
Badeanstalten - mit Rücksicht darauf , daß in sehr vielen Haushal¬
tungen Badegelegenheit geschaffen worden ist , zurückgegangen .
In Karlsruhe werden die städtischen Badean st alten ( ohne
Rappenwört ) in diesem Jabr voraussichtlich mit einer Minder¬
einnahme in Höbe von 30 WO Jl gegenüber dem Voranschlag
abschließen .

Auch die Verpflegungssätze für das städtische Krankenhaus wer¬
den leider auch nicht herabgesetzt werden können Die städtischen
Krankenhäuser erfordern immer einen reichlich hoben Zuschuß . In
Karlsruhe beträgt er über 400 MO Jl im Jahr . Die Verbilligung
der Kohlenvreise und Lebensmittel wird sich mit etwa 15 WO >- ll
für ein Krankenhaus wie ' das der Stadt Karlsruhe auswirken .
Gegenüber einer Gesamtausgabe von rund 1,8 Millionen bedeutet
diese Ermäßigung leider nicht sehr viel , sie läßt sich jedenfalls nicht
in eine Verbilligung der Verpfligungsgebühren umfetzen . Dazu
kommt insbesondere für das Karlsruher Krankenhaus , daß man
irgend eine Gebührenerhöhung seit dem 1 . Avril 1928 nicht vor¬
genommen hat , obwohl seit jenem Zeitpunkt manche weitere Ver¬
teuerung eingetreten ist. Krankenhäuser , die in den letzten beiden
Jahren Eebührenerhöbungen vorgenommen haben , werden viel¬
leicht eher an eine Gebührenherabsetzung denken können . Wissens¬
wert ist schließlich, daß die Derpfle-gungsgebübren in der 3. Klasse
im städtischen Krankenhaus in Karlsruhe mit an niederster Stelle
unter den größeren Krankenhäusern deutscher Städte stehen . Der
Verpflegungssatz von 4,50 Jl für den Tag für hiesige Selbstzablcr
ist gewiß auch nicht hoch , wenn man bedenkt , daß darin neben Un¬
terbringung und Verpflegung iroch Medikamente . Verbandsstoffe
und ärztliche Behandlung ( abgesehen von Röntgenbehandlung ) in¬
begriffen sind .

Schließlrch sollen noch die
Gebühren für den städtischen Schlachthos

Erwähnung finden . Diese Gebühren machen 2 ‘A Pfg . pro Pfundaus , bei Schweinefleisch sind es wegen der neu cingefübrten Tri¬
chinenschau ungefähr 3 Pfg -, das ist wirklich keine ins Gewich .
fallende Belastung gegenüber der im Interesse der Volksgcsundbeit
unbedingt notwendigen Behandlung der Schlachttiere und des Flei¬
sches. Die Koblenpreissenkung bat bei dem Schlachtbof eine nur
ganz geringfügige Minderausgabe von 2M0 - (( zur Folge , sie spieltgegenüber den Gesamtausgaben mit mehr als 800 000 M keineRolle . Dagegen würde eine Herabsetzung der Gebühren um nurV* Pfg . schon eine Mindereinnahme von 60 OM bis 70 OM Jl aus¬
machen . Das wäre einerseits ein recht empfindlicher Verlust , an¬
dererseits ist nicht anzunehnten , daß diese Gebührenherabsetzung dem
Verbraucher zugute kommt . Aebnlich wie bei dem Karlsruher
Schlachthof werden die Verhältniste auch bei den anderen größeren
Schlachthöfen des Landes liegen.

Abschließend sei noch' einmal hervorgehoben : Für die Gemeinde¬
verwaltungen handelt es sich heute in erster Linie darum , die Ge¬
meindefinanzen in Ordnung zu halten . Im allgemeinen wird dies ,wie jeder Einsichtige, der sich mit der rauben Wirklichkeit anhand
der vorstehenden Zahlen vertraut gemacht bat , zugeben muß, nur
möglich sein , wenn man die Einnahmen der städtischen - Betriebe
und Anstalten nicht durch Tarifscnkungen vermindert . Es ist dies
keine erfreuliche Feststellung. Jede Gemeindeverwaltung würde ein
anderes Ergebnis sicher viel lieber sehen . Zurzeit liegen die Dinge
in den meisten Gemeinden- aber so, daß man nur zwischen einem
Verzicht auf Senkung der Tarife oder einer unverantwortlichen
Erschütterung des Eemeindehaushalts die Wahl bat . Es ist für
die Bevölkerung wohl das kleinere Uebel, auf eine durchgreifende
Tarifsenkung zu verzichten , als sich plötzlich einer Unordnung in
den Gemeindesinanzcn mit allen rbren schlimmen Folgen ge-gen -
über zu sehen . Traurige Beispiele dieser Art hat es ja leider schon
gegeben,' sie sollten zur Warnung dienen.

"W 02 Vertretern die Beschlußfähigkeit
"mleitcnden Vortrag zum ersten Punkt

der Versammlung ,
der Tagesordnung |

»Die bisherige Gestaltung der Lebensmittelpreise und die Aus¬
sichten der Preisabbauaktion " Dielt Direktor P r u I ! . Er führte
NUS . daß die von vielen Seiten anfgestcllten Preisvergleiche , die
einen erheblichen Preisabbau Nachweisen sollen , mit großer Vor¬
sicht auszufassen seien . Preisvergleiche hätten nur Wert , wenn dem
Vergleich ganz bestimmte Stichtage zu Grunde gelegt werden, und
wenn gleiche Qualitäten gegenübergestellt werden . Auch Preis -
erhöbimgen seien zu berücksichtigen . Bei Beachtung dieser Erfor¬
derniste käme man zu dem Ergebnis , daß - vielfach übertriebene Be¬
hauptungen ausgestellt werden, insbesondere um damit eine Sen¬
kung der Löhne und Gehälter zu begründen. Bei den Artikeln ,die der Berechnung der amtlichen Indexziffer für Ernährung und
Gesamtlebenshaltung zu Grunde gelegt werden, sei allerdings im
allgemeinen eine Preissenkung eingetreten , darüber hinaus auch
noch bei verschiedenen anderen Gegenständen des täglichen Bedarfs .
Gejagt müsse aber werden, daß bei Hunderten von Artikeln noch
nicht die geringste Preisermäßigung fcstzustellen sei. Bei großen
Gruppen hätte die Industrie traditionelle Preise , so auch vielfach
bei den Markenartikeln . Notwendig im Interesse eines weiteren

Preisabbaus sei die Auflösung Mer Prciskonventionen von ge-
seheswegen. Der Lebensbedürfuisverein werde in Bezug auf die
Preissenkung bis an die äußerste Grenze der Möglichkeit geben.

Im Anschluß an den beifällig aufgenommencn Vortrag wurve
einstimmig folgende Entschließung angenommen :
„Die am 19. Dezember 1930 tagende Vertrcterversammlung des
Lebensbedürfnisvereins Karlsruhe nimmt Kenntnis von den bis¬
herigen Maßnahmen des Vorstandes in Bezug auf die Senkung
der Lehensmittelpreise . Sie begrüßt das Bestreben der Verwal¬
tung , unter Beibebaltmrg der bisher geführten besten Qualitäten
die Preise bis an die äußerste Grenze der Möglichkeit zu drücken .
Die Vertreterversammlung erwartet , daß diese Bestrebungen von
allen Mitgliedern gewürdigt werden und daß durch Steigerung
des DuichffckMttsumsatzes und durch Zuführung neuer Mitglieder
die Eutwickiung des Vereins gefördert wird .

" — Ein erst vor
wenigen Jahren in den Vorstand ciugetretencs Mitglied ist mit
Zustimmung der Vertreterversammlung aus dem Vorstand ausge¬
schieden . — Der Dorsttzende schloß hierauf die Versammlung mit
Worten des Dankes an die Erschienenen.
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Ein enttäuschter Arbeitsloser
Ein Arbeitsloser schreibt uns :

Di « Nationalsozialistische Deutsch« Arbeiterpartei batte durch Pla -
katanschlag zu einer politischen Kundgebung aus Donnerstag , 18 . ds.
Mts , in der Festballe sämtlich« Berussständ « eingeladen . Freie
Aussprache war zugesagt. Da die Einladung sich auch an die Er¬
werbslosen richtete , nahm ich an , daß über die Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit Mitteilungen gemacht würden . Als Arbeitsloser
wollte ich mir natürlich ' den Genuß nicht entgehen lassen , persön¬
licher Zuhörer »u sein , wenn aus dem Munde eines nationalsozia¬
listischen Reichstagsabgeordneten die Eröffnung gemacht würde , daß
die Arbeitslosen nun bald Arbeit und Verdienst erwarten dürften .
Meine Hoffnung in dieser Hinsicht aber war eine einzige grobe
Enttäuschung. Das Problem der Arbeitslosigkeit wurde überhaupt
nicht berührt .

Run batte ich aber gehofft, dab ich in der zugesagten freien Aus¬
sprache in einer bescheidenen Art selber einiges über die Not der
Arbeitslosen und die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit würde sa¬
gen können. Ich batte mir schon io schön ausgedacht, wie ich dem
gewaltigen , von Herrn Lenz mitgeteilten Zahlenkomoler aus der
Ausgabenwirtschaft des deutschen Reiches die grobe Not der deut.
fchen Arbeitslosen und die Entfernung der Doppelverdiener usw .
aus allen Betrieben und Aemtern fordern würde . Aber auch damit
wurde es nichts. Nach Beendigung der Rede des Herrn Wagner
teilte der Versammlungsleiter mit , dah die eingeladenen Herren
Sozialdemokraten ibr Erscheinen zu einer Aussprache gbgelchnt hät¬
ten , und er daher glaube , die Versammlung schliehen zu können.
Mit sehr gemischten Gefühlen trat ich dann nach 11 Ubr den Heim¬
weg an .

So wie dem enttäuschten Arbeitslosen wird es allen geben, die
dem nationalsozialistischen Schwindel auch nur im geringsten Glau¬
ben schenken.

Weihnachlsbelcherung
kür hittsdeSürstige Sinöer

Dienstag nachmittag sah die Festhalle ein ganz ungewohntes
Bild . Eine grobe , grobe Zahl Kinder füllte sie und harrten mit
vor Erwartung fiebernden Augen auf all die Herrlichkeiten, die der
Badische Frauenverein vom Roten Kreuz und di« Vereinigung
Karlsruher Zeitungsverleger ihnen zugedacht batten .
Das reichhaltige Programm , das unter der bewährten Leitung des
Herrn Turninspektors Landhäuser stand, führte in die richtige
weihnachtliche Stimmung « in ; die Festansprache hielt Rektor Fritz ,
die Polizeikavelle spielte flotte Weilen , die Oberklaffe der Guten¬
bergschule spendete drei wunderschön und diszipliniert gesungene
Weihnachtschoräle, eine Abteilung des Karlsruher Turnvereins
1846 tanzte einen reizenden, ansprechenden Reigen , während den
Höhevunkt der Darbietungen das hübsche Weibnachtsspiel : „Des
armen Kindes Weihnachtstraum : bildete , das bei den kleinen und
groben Zuschauern stürmischen Beifall ausloste .

Dann kam endlich das Christkind (Fräulein Michelbache r)
und der Nikolaus ( Herr O e r t e 0 und lockerten die Spannung und
gaben den Riesenberg von Paketen , frei , der im Nu gestürmt und
von ungeduldigen Kinderhänden geleert war . Ob ffe alle zufrieden
waren ? Neben der Freud « gabs auch manche Enttäuschung . Beim
Nachbausegehen sahen wir ein älteres Mädel ein höchst antiquiertes
mit Jugendstil -Plattstich verziertes Tüchchen seiner Mutter mit den
Worten geben : „2 geh doch nimmer inn d' Kinnerschul! Do basch 's ,
wenn d' noch emal a Bobb krischt !" — Wohltun ist schön und trotz¬
dem ist es eine gewiffe Rückverficherung des kapitalistischen Wirt¬
schaftssystems . Aber wenn nur wenigstens der schönste Gedanke des
Weihnachtsfestes „Friede auf Erden und den Menschen « in Wohl¬
gefallen" etwas fühlbarer wäre !

10 ?aljtt Badijdjc Lichtspiele
Am 23. Dezember 1920 wurde die gemeinnützige Gesellschaft Ba¬

dische Lichtspiele , für Schule und Volksbildung E . m . b . H . im
Karlsruher Rathaus gegründet . Aus Anlab der zehnjährigen Wie¬
derkehr dieses Tages soll nicht gefeiert werden, wie das sonst üblich
ist. sondern dem Ernst unserer Zeit entsprechend werden Weih ,
nachtsse st spiele mit ganz besonderer Filmfolge abgehalten ,hei der sich sowohl die Fügend als auch die Aelteren in grober Zahl
beteiligen werden. — Die Märchenfilme , die schon vor einigen Ta¬
gen von Tausenden bejubelt wurden , sind wirkliche Erlebnisse für
die Kinder und die Eltern , wenn sie der Kleinen Freude miterleben
können. Wenn „Der verzauberte Wald "

, „Prinzelslein " und „Rot¬
käppchen "

, flankiert von zwei herrlichen Lichterbäumen über die
weihe Wand geben, dann ist es Weihnachten für über 2000 Kinder ,
welchen die Badischen Lichtsviele Karten bescherten : helft alle durcheuer« Teilnahme mit , das Fest noch verschönern .

Für die Gröberen und Erwachsenen bringt der 2 . Film „Silber¬
kondor über Feuerland "

, der hier in Erstaufführung läuft , und die
Beifilme reichlich Gelegenheit bieten , sich über vrachtvollste Natur
und über niegeseben « Ueberraschungen des sagenhaften Feuerlandes
zu erfreuen . Keiner wird die Weibnachtsfestsviele unbefriedigt ver-
laffen und viele mögen denselben anwohnen , um so zu dem guten
Fortbestand der Gesellschaft beizutragen , die schon längst sich ein
ganz besonderes Vorrecht auf öffentliche Beachtung erworben hat .

Enthebungen von Neujahrsgratulationen . Der in Karlsruhe be¬
stehende alte Brauch, zur Enthebung von Ncujabrsbesuchen, Gegen¬
besuchen , Absendung von Gratulations - und Dankkarten den Armen
der Stadt einen Betrag zur Verfügung zu stellen, soll auch in die¬
sem Iabre wieder beibebalten werden . Diese alteingebürgerte
Sitte sollte gerade in diesem Notjahr die weitgehende Unterstützung
aller Kreise und Personen finden , die in der Lage sind , ein kleines
Scherflein »ur Linderung der Not heizutragen . Durch diese Ent¬
hebung von einer Höflichkeit wird der der Unterstützung verschäm¬
ter Armen dienende Wobltätigkeitsfonds gestärkt. Nach der im heu¬
tigen Inseratenteil veröffentlichten Bekanntmachung sollte daher
durch Zahlung eines Betrages an die städtische Wohlfabrtskaffe
möglichst reichlich Gebrauch gemacht werden . Die Namen aller
Evender , die 2 RM . und mehr zu diesem Zwecke stiften , werden in
alphabetischer Reihenfolge verösfentlicht werden.

Weihuachtsgabe . Wie wir erfahren , bat die Firma S i n n e r
A .-G., Karlsruhe -Grünwinkel , auch dieses Fahr wieder Weihnachts¬
geschenke an verschiedene Wohltätigkeitsanstalten in Höhe pon
3000 -4t gemacht .

Weihnachtsfeier Sängerbund Vorwärts . Wie aus dem Anzeigen¬
teil ersichtlich , hält der Sängerbund Vorwärts am 2 . Weihnachts¬
feiertag nachmittags 3 Ubr im groben Saale der Stadt . Feftballe
feine Weihnachtsfeier ab. Wie man es vom Vorwärts gewöhnt ist,
gestaltet sich auch dieses Jahr die Feier zu einem Ereignis . Das
vorliegende Programm bietet die Gewähr , dab jeder Besucher die
Festballe hochbefriedigt wieder verlassen wird . Auch der wirtschaft¬
lich schweren Zeit bat der Vorwärts in weitestem Maße Rechnung
getragen , indem er die Eintrittspreise so nieder gesetzt hat ,daß es auch dem wirtschaftlich ganz Schwachen möglich ist , sich an
Weihnachten einige schöne Stunden zu erlauben . Eintrittspreise
für Mitglieder 30. für Nichtmitglieder 50 Pfg . Das Programm
kiauert mindestens 3 Stunden . Die Karten sind jedes Jahr ausver -
kauft , ein Zeichen , daß immer etwas schönes geboten wird . Wer
das schon miterlebt bat , wie die etwa 200 Kinder unterm Tannen¬
baum ihre drei - und vierstimmigen Lieder singen , wie die zirka
800 Kinder leuchtenden Auges die grobe Weihnachtsszene mit
Edristkind und Nikolaus verfolgen , um anschließend die schönen
Gaben in Empfang zu nehmen, der kommt immer wieder , um sich
»u erbauen . Der Vorwärts bat sich durch diese Feiern in den Dienst
der Allgemeinheit gestellt, indem er den Kindern seiner Mitglie¬
der, von denen ein großer Prozentsatz durch Arbeitslosigkeit der
Ektsrn jedenfalls leer ausgehen würde, auch eine Weibnachtsfreud «

Volks freund . Mittwoch , 2 4 . Dezember 1030

bereitet . Karten zur Feier sind noch, soweit Vorrat , bei der Volks¬
buchhandlung, Papierhandlung Eisele, Werdervlatz, Zigarrenhaus
Tövver und Svorthaus Hörrle , Durlacher Tor . zu haben.

Volkschor Karlsruhe -West . Wie in jedem Jahr findet die Weih¬
nachtsfeier wiederum am 2 . Feiertag ( Stevbanstag ) in den Drei
Linden in Müblburg statt . Für die Kinder wird in einer
besonderen Veranstaltung nachmittags 2 Uhr „Max und Moritz"
die allen Kindern so verständliche Lausbubengeichichto Büschs in
sechs Bildern , auigeiükirt und anschließend eine schlichte Bescherung
vorgenommen. Abends 7 Uhr beginnt sodann die Familienfeier
mit einem auserwäblten Buntvrogramm , das auch dem Ernst un¬
serer Tage vollauf gerecht wird . Gleichzeitig werden auch einige
verdiente Mitglieder des Vereins geehrt , unter anderem der in
Arbeiterkreisen geschätzte Genosse Josef Weiler , der in diesen
Tagen das 30. Jabr seiner umfassenden Tätigkeit als stellvertreten¬
der Cbordirigent begebt. Mitglieder und Freunde des Vereins
sind freundlichst zu dieser Feier eingeladeu . ( Siebe auch Inserat in
der gestrigen Ausgabe ) .

Richtigstellung. In der gestern von uns gebrachten Mitteilung
über eine Spende von 200 RM . muß cs statt : Badischer Auto¬
mobil- Club ( A.D .A . C .) richtig beißen : Badischer Automobil -Elub
(A . v. Dl usw . *

^Die Jt&ueMet :
Berkehrsunfall

Am Dienstag nachmittag wurde ein 66 Jahre alter Kausmann
twn hier beim Ueberqueren der Karlstraße am Karlstor durch
seine eigene Schuld von einem Personenkraftwagen ersabt und zu
Boden geschleudert, wobei er sich einen Nasenbeinbruch sowie einen
Bluterguß im linken Oberarm zuzog .

Der Tod im Straßenbahnwagen
Ein verheirateier 68 Iabre alter Postbeamter a . D. erlitt am

Dienstag in einem Strobenbahnzug der Linie 4 auf der Fabrt
durch die Kaise. straße einen Schlagauiall . Man brachte den Be¬
wußtlosen aus die Polizeiwache am Müblburger Tor , wo ein so¬
fort binzugezogener Arzt nur noch den Tod fcststellen konnte .

Kaminbrand
Im Hause Hardtstrab « 37/38 entstand am Dienstag vormittag

ein Kaminhrand , der einen Gebäudeschaden von etwa 3000 ver¬
ursachte . Die Feuerwehr batte längere Zeit zu tun .

Demonstration auf dem Marktplatz
Im Anschluß an eine Crwerbslosennersammlung im Schremvv-

schen Bierkeller veljUchte am Dienstag abend gegen 7 Ubr ein
Truppe von etwa 150 Kommunisten auf dem Märktvlatz zu demon¬
strieren . Die Polizei hat jedoch die Demonstration im Keim unter¬
drückt. Einige Teilnehmer wurden fcstgcnommen: sie werden zum
Teil dem Schnellrichter : vorgeführt .

. S Eindruchsdiebstahl
Ein unbekannter Täter entwendet - in der Nacht zum Dienstag

aus einer Malerwerkstatte in der Markgrafenstraßs mittels Rach -
schlllffcls einen blauen Tuchanzug und einen schwarzen Winter¬
mantel im Wert von etwa 250 <41 Am Dienstag wurde ein
Fahrraddiebstahl , angeiemts eist anderes Fahrrad wurde herren¬
los aufgefunden .

'
Kind verbrüht

Das sechs Iabre alte Kind eines Mechanikers in der Degcnfelo-
strabe fiel am Dienstag nachmittag in der Küche seiner Eltern in
einen aus dem Boden stehenden, mit heißem Waffer gesüllten Wasch-
kesiel und erlitt derartige Verbrühungen , dab es in lebensgefährlich
verletztem Zustand ins Städtische Krankenbaus verbracht werden
mutzte .

Veranstaltungen
Eängerlust -Weihnachtsfeier . Unter den üblichen Jahresveran .

staltungen der „Sängerlust " bedeutet die Weibnachtsseier immer
einen gewissen Höhepunkt. Jeweils am 1 . Feiertag versammelt üch
die große Dcreinsfamilie im „Burghof " und erfreut sich an den
Klängen des gut geschulten Chors . Auch in diesem Jahre wird ein
auserwäbltes Programm die Erschienenen freudig stimmen und
mitbelfen , trotz der schweren Zeit , einige erbauende Stunden zu
erleben . Die Feier beginnt abends 8 Ubr.

Eoloffeumtheater . Die Direktion macht besonders daraus aui -
merksmn , daß über die beiden Wcibnachtsfeiertag « jeweils
2 Borstellungen stättfinden und »war nachmittags 'Ai Ubr und
abends 8 Ubr . Auf die Nachmittags-Vcrstellunsen werden beson¬
ders die auswärtigen Besucher aufmerksam gemacht . Zur Verfüh¬
rung gelangt das große Attraktion - Programm mit
Künstlern von Weltruf , welche den Besuchern angenehme und ge¬
nußreiche Stunden bereiten . ' Das Programm eignet sich sowohl
für Erwachsene als auch für Kinder und kann ein Besuch des
Colosieumtheaters nur «mvfoülen werden.

Silvesterfeier in der Festhalle. Wie im vergangenen Jahre , ver¬
anstaltet auch in diesem Jahre der Musikverein Harmonie am
31 . Dezember ab 8 Ubr abends im großen Saale der städtischen
Festballe seine beliebte Silvesterfeier mit nachfolgendem
F e st b a l l . Das gesamte Streichorchester des Vereins wird zunächst
ein dem Charakter der Veranstaltung angevabtesProgramm zum
Dortrag bringen . Die Ballmusik wird vom gesamten Blasorchester
unter Leitung des Herrn Hugo R u d o l v b ausgeführt . Mit Rück¬
sicht auf den zu erwartenden starken Besuch empfiehlt es sich , recht¬
zeitig die Karten im Vorverkauf zu lösen . Alles Nähere siehe Pla¬
kate und Jikserate .

Weihnachtskonzert in der Festbolle. Donnerstag . 25 . Dezember,
findet im großen Festhallesaal , von 15V, — 18 Ubr , ein grobes
Weihnachtskonzert des Philharmonischen Orchesters unter der Lei¬
tung des Herrn Rudolf Kurt G u b r statt . Auf vielseitigen Wunsch
wird in diesem Programm nochmals das hübsche Tongemälde
„Fröhlich« Weihnachten" »um Dortrag kommen , ferner wird Herr
Gustav Winkler ein Tylovbonsolo „Koboldsviele „Boise cavriccio"
von Rüdinger aussübren , das bei der Beliebtheit des Musikinstru¬
ments beim Publikum zweifellos großem Interesse begegnen
dürste . (Siebe die Anzeige.)

Wintersport in Karlsruhe . Unter den wintersportlichen Veran¬
staltungen , die für diese Saison in Aussicht genommen sind , be¬
gegnet die Austragung der fühwestdeutschen Meisterschaften im
Eiskunstläufen , die am 16 . und 17 . Januar abgehalten wird , in
weitesten Kreisen grobem Interesse . Die zugkräftige Veranstaltung
wird vom Karlsruher Eislauf - und Tennisverein durchgeführt
und darf als ein Höhepunkt der Wintersaison angesehen werden,
der auch zahlreiche Besucher aus der Umgebung nach Karlsruhe
ziehen wird . — Im Karlsruher Rheinftrandbad , das vom 1 . Avril
his 1 . Dezember einen Besuch von insgesamt 250 080 Personen
aufzuwcisen hatte , herrscht auch in den Wintermonaten reger Be¬
triebs bieten doch , abgesehen vom Eislaufsvort auf dem großen
Becken bei günstiger Frostwitterung , die ausgedehnten Rasenflächen

;
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Meiknacbls -
zeit
Denhft Du auch an Deine
notleidenden )YIubiirger?
Spende an die Karls¬
ruher ffotgemeinfchaft !

Gelegenheit zur Ausbildung aller modernen Sportarten . Bei
derer Beliebtheit erfreut sich dabei der Ringtennissport . t>et
diesem Jahre eine grobe Zahl neuer Freund « und Anbänger tan

zu nehmen.
Platzmustk der Feuerwehrlapelle . Am 2 . Feiertag , 26 . 2)«»*

her , Vnl2 Uhr , veranstaltet die Feuerwebrkavelle bei der o » ;
Feuerwache ein Platzkonzert, und wird folgende Stücke
Weihnachten von Hanekam, Festouvertur « von Lortzing, ^ chl" ismv^läufer , Walzer , von Waldteufel , Eeburtstagsständchen von
Feuerwehrmarsch von Liese .

Lichtspielhäuser
„Pa -Li" Palast-Lichtspiele , Herrenftro »« 11. Da, W«ih »acht»MA

»ramm dürste für ave Filmsreuud « eine wtrMch freudig« UederrM»"^,
sein , denn dieser Theater wartet mtl dem 1 . Harry -Ptel-Ton« und @1"%,OC11U Dielt ® IUUIICI MH* V-VIM 4,• —-

film , E r oder Ich ' auf . Der bekannte Srnsattonrdaisteller wag«n
zer Kiinststückchcn stellt sich bei diesem seinem Svrechsilm-Start 8^'“
einer doppelten Sprechroll- vor . Ein Doppelgängerfptel zwar
sondere Lies« oder Eigenart aber autzerordcntltch filmisch «rsatzt , vau
und Spannung. Harry per Prinz , der von seinem Doppelgänger,
Hochstapler , dem Schwindel -Bräutigam und Perlendieb , nach Antive "" ,^
seines Passes übertölpelt und tm eigenen Schlotz . standesgemäß ' B „ m*
wird , schließlich Jagd aus den Gauner macht , die fliehend« Yacht
entführten Braut im Flugzeug umkreist und das Motorrad de »
reitzcrS auf der kurvenreichen Rivierastratze im ISV-Kilomeler -Renn" ' ,
verfolgt . . . Harry der Hochstapler stürzt vom schleudernden Mo>°
an der Steilküste ins Meer . Dann znm Schlutz der Zweikampf der
pelgänger im Halbdunkel der Fischcrhütte . Harry Piel hat « iM

, ^
Art , spielerisch und tm Sprecht»» seine Doppclgestall auSeiüanderzuo" ' ,
Niedlich ist Oliva Fried, di« bald an die Helm und bald an di«
erinnert , als Doppelgängerbraut . Die übrigen Rollen haben ®“«„ i,
Bootbbh , Hans Junkermann, Eduard von Winterstetn , Herrmann

* ,
lentin u . a . in . Zum herrlichsten aber gehören die £ant >fdM '
'i i 16 e t , di « geschickt in das Filmgeschehen htnetngcwoben f1’" ' _«ort

Xi» w/tTi »nfr(fw> Whi »™ itt tftret ftYÜbtinfi £bta<!bt vorbei . Ginriebt die italienische Riviera in ihrer FrühlingSprackt vorbei . Gin ^ h,-
,on echt silmischer Element« . Frisch, flüssig , packem, . Um da» die>on echt silmischer crteurem« , vriiar, siuing , puaci,« . um „ >>» — Ä
reichert , aber nicht von ihm totgemacht. DaS Beiprogramm
neuest« D.L.»Wochenschau beschließen das empsrhlenSwertc~ w. « i-n . fti « M. liAriA/4 Hi« <OrtrftfJtW,wv. .,neuen« .
,ramm . — Die Direktion d«S „Pa -Lt ^ bittet

^mögliehst
^

die »ii(laiuni. — iL-ie wf v vu' *' « . .. , ,
Vorstellungen wegen dem zu erwartenden großen Andrang am 90^ °
'«suchen . An den beiden WeihnachtSseiertagen beginnen die PorsicS» »
im 3.00 , 5.00, 7 .00 und 9 .00 Uhr ; wochentags 4 .00 , 6 .15, 8.30 Uhr .

1000 Worte Deutsch . AlS groß« WcihnachtSüberrafchung brins 1". . §
fiefidenz - Lichtsptele die Lieblinge dcS Publikum » : Pat und Pot » " tt
n ihrem ersten Tonfilm :„1000 Worte Deutsch ". War es schon
sin Genuß diese beiden dänischen Künstlerkanonen de» Humor » t"i
iu sehen , so wird dieser neu« erst« Tonsilmwerk ganz besondere
' ringen durch di« Mitwirkung der deutschen FußbaLmeisters
W - tf. - A# .Vh* AtHX «t« X <)Tt1Vwli ' nftfU W*— - - . . . . . . ^ cs vcurnyen tyuüupiuuviii' *' . mi«
J o 6 c cf . Hertha , Berlin, und Bat und Patachons Anwesenheit
Zußball-Länderkampf Deutschland — Dänemark . ES ist unüüerücn^,,
5Ut)vuu*4:uiii>i »(^ 11̂ 1 _ _
»misch, die beiden lustigen Bagabunden zu belauschen bei ihrem
Studium der 1000 Worie Deutsch . Nicht nur als Bagabunden sehr" „uf
lören wir Pat und Patachon , sondern auch alz Elegant » treten
mb werden durch ein Mißgeschick gezwungen , Friseurgehilscn zu
jedoch den Höhepunkt dieses urkomischen Tonfilms bildet der große
all.Länderkampf in den Pat und Patachon den größten Durchef ^ ii
'ringen . Eine Lachsalve wird di« andere ablöscn und die £C'.!W -

Feststimmung der WeihnaivtStageliefe* Film » wird di« froh« Feststimmung der Weiynacmsiogc
fin auSgczcichneteS Kurztonprogramm vervollständigt diese
veihnachtSüberraschung in den Residenz-Lichtspielen, die dem
!arl» rufter Publikum ein recht schönes und frohes DeihnachtSsest

Jlua der Stadl •Durlach
Todesfall . Unser langjähriger Genvffe Oskar Karp « ist

lerer Krankheit am Montag abend gestorben. Wenn der
»ene auch nicht besonders hervortrat , bat er doch sein« f ’O jO*
Pflicht als Arbeiter schon frühzeitig erkannt und ist aüch d
Zahrzehnteil treuer Abonnent der Prrteivreff « gewesen.
einer Witwe und seinen Kindern ein tröstlicher Gedanke st'"'
bm die Partei ein treues Andenken bewahren wird .

Selbstmord . Montag vormittag wurde hier im Stalles
llterlichen Hauses in der Pfinzstraße ein junger Mann
Zähren erhängt aufgefunden . Wie Fama wiffen will , soll
:«mm «r die Ursache sein . „ ^

Konkurs . Ueber das Vermögen der Firma K . L e u ß l e r,
Handelsgesellschaft in Durlach , wurde der Konkurs erölst

veranstattungen
Donnerstag, den 25. Dezember 1930 .

Badische » Landestheater : Die Meistersinger von Nürnberg. 17
Colosseum: Buntes AttraktionS - WethnachtS-Programm. 3Z4
Siädt . Konzerthau » : Di« Sache, di« sich Lieb« nennt . 19.30 Uh ' - .
PtSdt. Festhalle : W- ihnachtSkonzert. 1514 Ubr .
Residenz-Lichtspiele : Pat und Patachon : 1000 Worte Deutsch
Palast-Lichtspiele : Er oder ich (Tonfilm ).
Union -Theater : Der Mönch von St . Bartholom» .
Glorta-Palaft : Drei Tage Mtttelarrcst .

u:

Schauburg : Leutnant war ich einst bei den Husaren .
Badische Lichtspiele : Ter verzauberte Wald . — Silberkondor

land . 3 Uhr .
übet

'U<1, |

BolkShau» , Schützenstratz « 16 : Großes Familienkonzert .
FrtedrichShos : 2 Uhr : KinderweihitdchtSscier mit Bescherung

ein Lastallia) . Abends 7 Uhr : Familienunterbaltung.
Burghof : Weihnachtsfeier ( Gesangverein Sängerlust) .

« itd1 i

Freitag, den 26 . Dezember 1930 . 15 sthk
Badisches Landestheater : Nachmittag« : Der groß« Christoph - -

Abend» : Die schöne Helena . 19.30 Ubr . x , mB g
Colosteum : Bunter AttraktionS -WeihnechtS-Programm. Mi u. ,nt ^
« täd ». » ouzerthaus . Die Sache, die st» Liebe nennt . 19-30
Städt . Festhalle : 3 Ubr : Weihnachtsfeier mit Kinderbescherun» t,

Verein Vorwärts Karlsruhe) . Ab 7 Uhr Ball. . ^ aiö"
Drei Linden : 2 Uhr : KinderweihnachtSseier. Abend» 7 Ubk :

Unterhaltung und Weihnachtsfeier. ,
Saalbau , GotteSauerstratze : Weihnachtsfeier^ anfchl . Tanz . "

f

'
»**• &

sangverein Edelweiß Karlsruhe.) -
Residenz-Lichispiel « : Pat und Patachon : 1000 Wort« Deuom
Palaft -Lichtspiele : Er oder ich (Tonfilm ) . -
Union -Theater: Der Mönch von St . Bartholoms.
Gloria-Palast : Drei Tage Mittelarrest .
Schauburg : Leutnant war ich ctnst bei den Husaren . ,.wr
Badische Lichtspiele : Der verzauberte Wald . — Silberkondor

\r,
tr

land . 3 Uhr .
Bolksbaus , Schützenstratze 16 : Unterhaltungskonzert . ,«,» nnck'
Kühler Krug : We>ünacht»fei«r mit anfchl. Ball. )44 Uhr.

verein Karlsruhe.)
k\

* 5 ^ veretnsanretger • *» >
^ t

n^^ trmeifllenprrt *
arlsrnh »

^

tmtnfc KulftÜnw • Donnerstag varmittag 10 Uhr £

ünfrfjt
bußballrr tm „Gambrinris " . Erscheinen

rS
U
m,s

“S^ 2fm Dezember, abends . Weihn- cht- feie- ^

ronn unb Badener Höhe . Abfahrt 6.31 USr.

)^ aen
°^ eŝ ^ I " unde. Die Mitglieder nebst

'
^

n iresfen sich am Freitag nachmittag 5 Uhr zu
ennachmittag tm „Plug ". - —

!>> itz

Chefredakteur : Georg Schöpf ! in . Derantwortlich : ,
Baden , Volkswirtschaft , Au» aller WeU , Letz«-^ ,t Baden , Volkswirtschaft, Aus aller WeU , Letzte ^ l. ,

ü ne Baum . Gewerkschaftliche ». Feuilleton . Au» der ^ , H .
ilch« Chronik , Au« Mittelbaden . Durlach , Gertcht»zo" u^ ,

t. V, Grotz-KarlSiud», Gemeindepolitik . S^ .^oer», A «
viel . Sozialistische« Jungvolk, Heimat »nd W,«,
i n t e r . Veranlwonlich für den Anze > 8^ ft * (f**

- - « „ven . t . t "

bisch«
r. Ferner

gort und Spiel
sten : H . Winter . Verantwortlich für oen
rüger . Sämtlich« wohnhaft tn Karlsruhe tu » an« v
crlag : « erlag,druckeret « olkSfreun »

ruhe.
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1 911eine bad . Chronik
Bon einem stürzenden Baum erschlagen

Oberkirch . Im Ortsteil Hesselbach wurde der 83 Jahre
alt « Landwirt Anton Ruf von einem vorzeitig stürzenden Birn¬
baum , den er mit seinem Sohne fällen wollte , zu Boden geschlagen
»nd so schwer verletzt , daß er am Abend starb .

Schwerer Radunsall
• Sinsen a . H„ 22. Dez . Ein schwerer Unglücksfall ereignete

fi cham Samstag abend au fder Straße Gotlmadingen —Rande « » .
Der Arbeiter Edwin Brütsch aus Randegg hatte seine Tochter
vom Bahnhof Gottmadingen abgebolt ; beide fuhren auf ihren
Rädern nach Hause . Kur » vor Randegg kamen zwei Radler aus
Düsingen in voller Fahrt die Anhöbe herab und der erste Rad¬
fahrer fuhr von hinten Brütsch so heftig an , dah dieser stürzte und
mit schwerer Schädelverletzung bewustlos liegen blieb . Auch der
nachfolgend « zweite Radler kam zu Fall und erlitt Verletzungen .
Beide wurden mit dem Sanitätsauto nach Singen ins Kranken¬
haus gebracht , wo Brütsch am Sonntag seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen ist .
Sebeimbrenneeei entdeckt . — Die Beamten mit Steinen beworfen

• Stadelbofen bei Oberkirch . Zollfahndungsbeamte haben ein «
vollständig in Betrieb befindlich « Eeheimbrennerei ausgehoben .
Die Beamten wurden von dem Schwarzbrenner beschimpft ;
von einer Rotte Burschen wurde das Brauhaus mit Steinen
beworfen , doch wurde keiner der Beamten verletzt . Der Schwarz ,
brennrr ging dann flüchtig , konnte aber am nächsten Tag verhaftet
werden .

Schwer verbrannt
Kebl . Als die 54 Jahre alte Schiffsfrau Barbara Kutz aus

Saarbrücken in der Küche ihres im Straßburger Rheinhafen lie¬
genden Schiffen „Seretb " das Serdfeuer anzünden wollte , fingen
ihre Kleider Feuer . Laut schreiend lief die Frau an Deck , wo ihr
Mann die Flammen durch Ueberwerfen von Kleidungsstücken und
Decken ersticken konnte . Die Frau erlitt so schwere Verbrennungen ,
dah ste auf dem Wege ins Krankenhaus verstarb .

Autounglück — Raudüberfall
Kappelrodeck . Bor dem Dorfeingan « ereignete sich im Nebel ein

Autounfall , wobei ein Ebevaar schwer verletzt wurde . — Auf der
Strotz « Waldulm —Riegelboch wurde in der Nacht »um Montag
ein schwerer Raubiiberfall verübt . Zwei Männer erlitten durch
die Mißhandlungen lebensgefährliche Verletzungen . Bisher konnte
man zwei der Täter feftnekmen .

Vom Pferd « geschlagen und schwer verletzt
Odenbeim . Der 18 Jahre alte Josef Pfeifer wollte beim

Pflügen die Pferde aussoannen , wurde dabei aber von einem mit -
b - nützten fremden Pferde durch einen Hufschlag derart auf den
Koos getroffen , daß er einen Schädekbruch da-vontrug und sofort

in das Bruchsaler Svital verbracht werden mußte . Lebensgefahr
scheint nicht zu bestehen .

Kreiswahlen im Kreis Karlsruhe
Bei den am 23. Dezember 1930 im Bürgersaal des Rathauses zu

Karlsruhe stattgefundenen Kreiswablen wurde der seitherige Kreis¬
vorsitzende , Oberlandesgerichtsrat i . R . Karl S t r i t t - Karlsruhe ,
wiedergewählt . Die Wahl des Stellvertreters fiel auf Kaufmann
und Stadtrat Friedrich T ö v v e r - Karlsruhe . — In den Kreisrat
wurden gewählt : Schweigert Otto . Fabrikant in Pforzheim
( Arbeitsgemeinschaft Deutsche Staatsvartei , Deutsche Volksvartei ,
Evangelischer Volksdienst und Wirtschastsvartei ) , Schübel in
Friedrich , ^ edakteur a . D . in Pforzheim ( So ») , R itz e rt Jean ,
Bürgermeister in Durlach ( Soz .) , Koch Wilhelm , Geschäftsführer
in Karlsruhe ( Soz . ) , Stadelbacher Franz Tavcr , Oberrech¬
nungsrat in Karlsruhe (Ztr .) , Dr . Meister Karl , Oberbürger¬
meister in Bruchial ( Ztr . ) , P l a t t n e r Friedrich , Kaufmann in
Friedrichstal ( NS .) , Hall Friedrich , Reichsbahnoberinsvektor in
Karlsruhe ( NS . ) , Schmitt Karl , Bürgermeister und Landwirt
in Zaisenhausen ( NS . ) . — Die Wahl der R e ch n u n g s v r ii -
fungskommission hatte folgendes Ergebnis : Staiber
Wilhelm , Angestellter in Bruchsal ( Soz .) , Fieser Karl August ,
Kaufmann in Philippsburg ( Ztr .) , Hering Christian , Architekt
Pforzheim (Arbeitsgemeinschaft Deutsche Staatspartei , Deutsche
Volksvartei , Evangelischer Volksdienst und Wirtschaftspartei ) N a -
g e l Mar , Kaufmann in Blankenloch ( NS .) .

*

Liedolsheim . Der letzter Tage wegen erschwerter Körperver¬
letzung verurteilte Roth ist ein Bruder des Landtagsabgeordneten
Roth von hier . Der Verurteilt « ist schon mehrmals vorbestrast ,
er ist einer der bekanntesten Hitler -Rowdys . Er überfiel mit noch
einigen Komvlizen unsern Genossen Heyl von hinten ; Roth konnte
gefaßt werden , seine Kumpane verschwanden in der Dunkelheit .
Es ist zu begrüßen , daß dem rohen Menschen nun auf einig Zeit
das Handwerk gelegt ist . — Von Interesse wird auch eine Bemer¬
kung des Abg . Roth fein , die er kürzlich auf der Fuhrt zu einer
Landtagssitzung machte . Herr Roth meinte , dies sei ein Saustall .
Er fühlt sich aber - offenbar recht wohl in diesem Stall ; auch die
Diäten verschmäht er nicht .

75 Jahre Brauerei Beckh in Pforzheim . Eine der führenden
Brauereien Slldwestdeutschlands , die Brauerei Beckh in Pforz¬
heim , kann jetzt auf ihr 75jäbriges Bestehen zurückblicken . Eine in
Echteins Biographischer Verlag Berlin erschienene Jubi¬
läum ss ch r i f t liefert in Wort und Bild interessantes Material
zur Geschichte des Jubiläums wie des süddeutschen Brauwesens
überhauvt . Von 500 badischen Brauereien haben nur 140 den
Krieg überlebt — in ihrer ersten Reihe die Pforzheimer Brauerei
Beckh, deren ständiges Absatzgebiet bis Karlsruhe , Baden -Baden ,
Stuttgart . Heidelberg . Mannheim , Ludwigshafen und Mainz reicht .
1855 übernahm Christoph . Beckh eine der alten für das damalige
Brauwesen tnvischen Sausbrauereien , die von ihm und seinen
Nachkommen zu einer der modernsten und technisch fortgeschritien -

sten Braustätten Süddeutschlands entwickelt wurde . Der Jubi¬
läumsschrift ist ein aufschlußreicher Aufsatz des Direktors der
Staatlichen brautechnischen Versuchsstation Weibenstevban , I . Ernst ,über „Di? ernährungs - und volkswirtchaftliche Bedeutung des
Bieres " beigegeben, der u . a . das im deutschen Brauwesen arbei¬
tende Kapital aus 2H Milliarden Mark beziffert.

Der Fremdenverkehr im Schwarzwald über Weihnachten und
Neujahr . Eine Umfrage o«s Badischen Verkehrsverbandes über die
Besetzung der Hotels im Schwarrwald über Weihnachten und Neu¬
jahr hatte folgendes Ergebnis : Volle Besetzung weisen die Hotels
auf dem Feldberg und Schauinsland auf . Höhenhotel llnterstmatt
ist bis 28. Dezember voll besetzt, ebenso Sundseck bis einschließlich
1 . Januar . In den übrigen Wintersvortplätzen und Winterkurorten
ist Unterkunft , soweit Nachrichten vorliegen , in mehr oder weniger
großer Auswahl noch möglich .

Verbesserung von Zugsverbindungen über Weihnachten und Neu¬
jahr . In der Zejt vom 24 . bis einschließlich 27 . Dezember und am
81 . Dezember wird von Achern aus ein Anlchlußzug der Achertal -
bahn Achern —Ottenböfen auf den D 156 ( Karlsruhe ab 15 .06,
Achern an 16 .07) geführt , Achern ab 16 .10 , Ottenböfen an 16 . 40 . Ab
Ottenböfen stehen Kraftwagen der Reichsvost zur Weiterfahrt zur
Verfügung .

vorläufige Wettervorhersage
äer Bodtfchcn Landeswetterwarle

lieber Europa ist der Luftdruck allgemein gefallen . Die Druckoer¬
teilung ist jedoch im wesentlichen noch unverändert geblieben . Den
durch ein Flachrücken verbundenen Hochdruckgebieten im Westen und
Osten Europas stehen auch heute gleichwertig zwei Zyklonen über
England und Italien gegenüber . Mit weiterem Sinken des Druckes
wird das Wetter bei uns allmählich zyklonal werden . Unter dem
Einflüsse des bei England liegenden Tiefes stehen zunächst Schnee¬
fälle in Aussicht , die später bei der zu erwartenden Erwärmung in
der Ebene in Regen übergeben werden .

Voraussichtlich « Witterung für Donnerstag , den 25. Dezember :
Meist wolkig , strichweise Schneesälle allmählich steigende Tempera¬
turen , in der Ebene nur noch in Aufklärungsgebieten Nachtfrost ,
Gebirge leichter Frost .

Wafierstand des Rheins
Basel 38 , gef . 2 ; Waldshut 224, gef . 3 ; Schusterinsel 89, gef . 5 ;

Kebl 230, ges. 4 ; Marau 413 , gef . 6 ; Mannheim 300 , gef . 14 Ztm .

Schneebericht
Freiburg -Schauinsland : —5 Grad , 10 Ztm . , leicht verharscht ,

Nordost .
Feldberg : —6 Grad , 20 Ztm ., leicht verharscht , Nordost .
Hinterzarten : —3 Grad , geringe Schneedecke, Ost .
Breitnau -Steig : —4 Grad , leichte Schneedecke, Ost .-
Titisee : —4 Grad , Ost , Eisbahn , sehr gut .
St . Blästen : — 1 Grad , windstill . -
Ruhestein : —7 Grad , 15 Ztm ., Pulver . Schi gut , Rodel mäßig .
Hornisgrinde : —7 Grad , 20 Ztm . , verhascht , Schi u . Rodel gut .
Sundseck : —3 Grad , 10 Ztm ., Pulver , Schi und Rodel gut .
Bühler Höhe - Plättig : —3 Grad , 5 Ztm ., Firnschnee , Schi bahn

mäßig , Rodel gut .
Sämtliche Stationen melden Bewölkung .

Volhshaus
Schützenstraße 16

t . Weibnacbtmfeievlag i
GroßesFamilienkonzert j

| 2 .Weih nacht »fei erlag
Unterhaltungskonzert

mit certtärktsr Kapslle (dopptUs Be¬
sitzung) . Eintritt frei ! KeinAufschlag ! |

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
U . Hott und Frau

Atlantik *
Lichtspiele

KaiserstraBe 5 (Am Durlacber Tor)
llllllllllllilllll Telefon 628t
• n Midan Fainriaown ah t Ufir

Kassa >/i t Ohr :

, im Prater bliiirn
wieder die Bäume
Ein heiter - emate » Filmspiel von

LlebesRlUok und Liebesweh
des sUsesten Mldels von Wien

..Im Prater bliih’n wieder die Bäume,Es leuchtet ihr duftiges Grün !
Drum süsse mich , nicht säume . . •
Denn Frühling ists wieder in Wien !"
emi Ulalzer i lad — ein Wlener -
hau . . .. ein Iraner Sana «on

dar liehe unter Blüten l
. In den h upt - ollen -
Linien Elm. «Hin r FUitsrer. «ibsrt
reuiia . leoey «in . «aieria Blank» «sw.

DazuDas uillde Blut
Der Kampf zweier Farmer um ihre

BestzungenEin Film der Sensationen und Span¬
nung . mit dem Wolfshund ..Winne¬
tou in der Hauptrolle Ein Film, der
Uns an die besten Rin-Tin-Tin-Kiime

erinnert

Ae beiden Weihnacht* - Feier¬
tagen von 2— 4 Uhr

QroBsJuqsnd-vorneiiungin

Milche geaflnntBnnl >ttngCB
Der wegen bet AuSbruch» der Maul » und

KlauenseucheinKarlSruhe -Beierthetm bestimmte
Sperrbezirk wird auf da» verseuchte Gehöft
(AnwesenBreiieftr . lOLinBeiertheim «de chrünkt

Der übrige Teil von KarlSruhe -Beiertbeim
fällt tu das Beobachtungsgebiet 1827

Karlsruhe , den 22. Dezember 1930. O Z 84
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion B

Eiliheblinz von Reujahrsbesuchen
Wie in früheren Jahren wird die Wohlfahrt »

lasse, Amaiienstraße 35. Eingang B , auch dieses
Jahr wieder für Enthebung von NeujohrS-
besuchen , Neujahrskartenusw . Beträge entgegen,
nehmen Die Namen der Geber von minveiicn«
AM 2.- werden in alphabetischer Ordnung an
dieser Stelle deröffentllcht werben.

Die Beträge werden für die Armen der Stadt
Lerwenvung finden I8?b

Karlsruhe , den 23. Dezember 1930
Der Oberbürgermeister

k
1 Todesanzeige

Freunden und Bekannte» die trau¬
rige Nachricht, daß metn herzensguter
Mann , unser treubesvrater Bater ,Bruder , Schwager und Onkel

D Oskar Karge
Sortiermeister

am Montag , abend» U Uhr, nach
langem Leiden uns durch den Tod
entrifien wurde .

Turlach , 23. Dezember 1930
Pstnzftr . 73
Die trauernden Hinterbliebenen :

Johanna Karg « Ww .
nebst Kindern VSkar und Werner

Beerdigung : Freitag . 26 Dez 1930,
vormittags >/,ll Uhr, von der Fried - « ■
hoskapelle au». 2311 «

klllinyer Anzeigen
Enihekillstg oo« NelijahrsbesuSev

h>m,t,Äe9enl,tl udjen, Absendung von Glück .
dditw?„ dergl werden in der bisher
tofu? *!! ® c*f‘, freiwillige Beiträge zur Zu .

* Ernten hiesiger Stadt auf der
Ae , ' »tgegengenommen

Aiilen von Personen und Fa .
sinh „it, °u i öffentliche Fürsorge angewieien

die dazu in der Lage sind
- * *« » ? ' ? *“ *- diesem Aufruf Folge zu geben
d̂äiefienâÄ!" der Geber , die ihre Beiträge
d>»llen 31 . Dezember >930 abiiesei »

* tiii
’
i,

IBer*len veröffentlicht werden . 1825"gen , den *3 . Deiember 1930.
Der Bürgermeister,

Sozialdemkr. Partei Durlach
Todes -Anzeige.

Wir erfüllen hiermit die traurige
Pflicht, unser« Mitglieder von dem
Ableben de» Genossen

1 Oskar Karge
Werkmeister

in Kenntnis zu setzen.
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 26 Dezember 1930. vor mittag »
i/ali Uhr, von der Friedhofkapelle
au» statt . -310

Wir bitten unsere Genossinnen und
Genosien sich doll ' ählig daran bc«
teiitgen zu wollen

Der Vorstand .

TRAUERBRIEFE
ilctprt sehne " und M m

Jertagsdructiersi „uoiKstrouniro .nt .D.i
Waldslraeee 28 .

reine Uloiio farbig
und sohwarz mit ver
stfirkter Sohle . Mk

DamenslPUiüDL on1.601
^ 1schiupthDse

uioiie mit
Kunsiseiden -
oeche . . . . öl

Heppen - „
Scniaianzuo fi fifi
erstklass . Stoffe Mk.

HT.O

r
I Palmengarten

OFFENBURG 1
Münchner Paulaner -Thomasbräu 1
Täglich nachmittags und abends 1

| KONZERT mit Künstler-Einlagen V
| Freier Eintritt , M |

• llllllllllMIIIIIIIHIllllllllllllllllllimilie ■• ■nun. .

Dunkelblauer Klapp -
sportwagen , 1 Eisen¬
bahn , tzerrennlfter ,
Eviaway . miktl.Größe ,
zu verkauf. » rShinger ,
Akademiestraße 69IV .

Touren « Stiefel
Gr . 40, bereits neu. °ü
billig zu verkaufen, i

» inierfit . ia , 1.Stock.

Fotoapparat . 10/16
Doppeianasttgmak, mit
Zubehör . Preis 20 .*
Adr . zu erfr . unter Sinn
im BolkSfreundbüro

1 TomistenvereillDieNaturfreunde D
Ortsgruppe Turlach

gj
,

Todesanzeige «
Bon dem Ableben unsere» Grün » W

dunglmttglieve »

j Oskar Karge
■ setzen wir unsere Mitglieder gezie¬

mend in KenniniS 23 !4

■ Beerdigung am Freitag. 26 Dez , ass>
vormittag » ' /. II Uhr.

1tm i/shfraiAa Wnföiltrt itrtrt Tttffnf ■Dl

1 Um zahlreiche Beteiligung bittet
Die BerrinSIeitung .

Aügem. Ostskrankenkasse Durlach
Bekanntmachung

Auf Grund der Verordnung deS Reichs-
Präsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und
Finanzen dom l . 12. 1930 und mit Beschluß
de» KassenaueschusikS dom >0. 12 1930 werden
die Kaffenbetträge tür Bersicherie. die wählen !
der SrankheilSzeit auf Grund gesetzlicher , laris -
ttcher oder vertraglicher Boischristen einen
Rechtsanspruch aus Fortzahlung de» Lohnes
oder Gehalte » haben <HandiungSgehii »en . Werk¬
meister usw ) mit Wirkung oom I . Dezember
1080 von 6 d tzd . auf 8 v . Hd . de» Grund
lohne » ermänigt

Die Herren Arbeitgeber werden ausgesordect,
binnen einer Frist von 3 Tagen die Namen
der Versicherten, die zu der oben genannten
Gruppe zahlen , hierher anzuzeiae» badet ist
die Höhe de» Arbeitsentgeltes sowie die Dauer ,
iür welche der Entg -it lvährend der Kran ' heik
«ortzuzahlen ist, anzugeven 2 'M 2

Erfolgt Vte -e Meldung nicht srislgemäß. dann
best/ht kein Anipruch aus BeiiraaSermüßiguna
oder Erstattung eventl . zu viel verrechneter
Beiträge .

Ent 'prechrnde Meldeformulare find auf te -
>Ie erbä ii ch

lurlndj . e -i 22 Xe embcr 1930.
Der Safsenvorftau ».

Vergebung
Die Lieferung don Brot , Wurst, und Fleisch¬waren fürdieWanderherdergewird ab I Januar

neuvcrgebe» .
Jnlereffenien belieben Preisangebote alsbald

schriftlich einzureichen (persönliche Rücksprache
mnächst zwecklos « bei der Gemeinnützigen« efchäftigung »steUe G . m . b . $>. « ariSrulie
Durlachrr Allee » r»

r.
MÖBEL

leeiicher an
Die neuestenModelle, prachtv . Formen

nach Künstler -Entwmfen

Qualitätsware
liefern sehr billiz

KarlThome & C9
mObeihans . Karlsrane

Herren - Sftraße 23
ererenOber der Reichsbank

Atf Wusch TcHuhlnsg . Olliteode Aierkenugeo
Riesig große Auswahl

Besichtigung frei !
Im Ratenkaufabkommen

8071

J
Wer liefert 3—4 An¬

züge gegenMalerarbeiten
Angebote unt . Nr . 1467
an d . BolkSireunvbüro

Herr ! Tag . und Lichi -
sänger, billig zu verk
Jäger , Amalienstr . 22,3

Ibaea
Stciawar

Schiedmayer
üiki & Lechlaiter

Gcbr. Tümmcrmana

Lhferbrsack erbeten 1
KaUlo^e kostenlos !
rcilxatduog,
Umtauscb. _ 1^
Miete

fH**
ilaiserstr .176

ckc Hirschair-.

militarlsmus ohne maske
Bericht von einem furchtbaren Erleben ist das Buch
des ehemaligen Fremdenlegionärs PIOlS HOld

Die Hölle
von

Cayenne
Ohne literarischen Ehrgeiz , schlicht und ehrlich ,
erzählt ein mittelbadischer Proletarier , was er in
der Fremdenlegion , bei Abd el Krim und in der
französischen Strafkolonie Cayenne erlebt hat Das
Buch wird durch seine erregende Tatsachensprache
zu einer leidenschaftlichen Anklage gegen den
Militarismus und den militärischen Strafvollzug , er¬
hoben in dem Sonderfall der „Legion “. Es ist
gleichzeitig Anklage und Warnung und muß von
Alt und Jung gelesen werden .
Preis karton . bei 192 Seiten mit lünf lebenswahren
Zeichnungen und einem Umschlagbild HM . 2 .70

uolksfpeunil -Bucliiianillunff
Karlsruhe i . B . Waldstraße 28 Fernruf 7020/21 .
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( y ^ BlopgenNJ ^
— ' zum crlten Feiertag ' —
den ersten nnd besten Militär-Tonfilmschwank

aus der Vorkriegszeit

ä Tae mmeiarest
Den tollsten Kommiß-Blödsinn , den Sie

je gesehen
Banz Karlsruhe lacht Oher diesen KöstlichenTonfilm

Heilte zum „ Heiligen Abend “ bleibt
daa Theater geschlossen

, ÄIen unwern leertenÄezucfiemu &reutuleu ein
„Srßhlithes Weihnachten“

ffie Direktion

Donnerstag den 25. Dezember , von 15V»— 18 Uhr-

Weihnacht sKcnzevi
J Orchester : Philharmonisches Orchester. , . -

Leitung : R . K. Guhr . Eintritt : 60 Pfennig . Abonnenten g“
' des Stadtgartens 30 Pfennig . Vorverkauf bei Stadt -

gartenkassier Bronner . 1926

Besuchet über die Feiertage das sCOLOSSEUM
Erstklassige Künstler in einem bunten

Mtions Frognm
bieten auserlesene Genüsse

Das Programm eignet sich sowohl für Erwachsene
als auch für Kinder

Beginn : Sonn - und Feiertags V*4 und 8 Uhr
Wochentags 8 Uhr

Trotz enormer Unkosten keine Preiserhöhung

SCHAUBURQ
marienstraBe16 Telefon 6284

‘Unser £ esf - Programm
An beiden Feiertagen ab 2 Uhr

der lOO ' /ofge Anta -Tobls - Iilchttonfüm

Leutnant warst
du einst bei den

Husaren
Eine Tonfilm - Operette voll Charme und

Esprit , voll Spannung und Humor
mit dem gleichnamigen Schlager von Robert Stolz

In den Hauptrollen :
mady Christians

Georg Alexander
Gustav messt

Greti Theimer , Max Ehrlich , Hermann Plcha usw-
Mb Schlager dos Filmes :

„Wir woil’n nur Kameraden ftlr’s ganze heben sein ”
„ Eines Tages kommt das Glück inkogr .ito“
„Ich brauch ein Schwipserl um In Stimmung zu sein ''

Im Beiprogramm :

Badisches
LaridestKeatet
Donnerstag , SS. Dez .

Außer Miete

DieMetsiersinger
von Mnberg

Von Wagner
Dirigent : Krips

Regie : Dr. Wasq
Mttwtrfende : Grün -

Wnlv - Seysert , Serber -
lich, I Grötzinger,
Hoipach. Kainbach.

Kieler, Löser. Nenttvig ,
Oerner , Schövflin,

Schuster. Falke, Meyer
Nagel , Schäfer , Wurm

Anfang 17 Uhr
Ende 22 Uhl

I. Rang und I . Sperrsitz
8 .00 A

— is o
"Freitag . 2». Dez.

Nachmittags
Der große
Christoph
Weihnachtsmärchen

v. Ulrich don ver Trenn
Regie : v . d Trend

Mitwirkende : Beriram
Ermarth.Frauenvvrier

Genier , Se>ling .
Schreiner , Gufe, Knrr
Gemmecke . Gra -, Herz
Höcker , Inst. Kühne,

Mehner,Müller .Prüter
Schulze. Grimm.

Lindemann , Luttier.
RlvmiuS , Servert

Anfang 15 Uhr
Ende 17 Uhr

I . Rang und l . Sperrsitz
3.1.0 A

I8'i 3
Abends

Außer Miete
Heu einstudiert :

Die schöne
Helena

Komische Oper von
Offenbach

Dirigent: Krips
Regie : Pruscha

Rlttvirkende : Selber-
lich . Winter . Bauer,

Burk. Brand,
I . Grötzinger, Hoipach.
-kalnbach, Kiefer Löier

Neniwig , Fa ke .
Linvemann , Meyer
Anfang 18 .80 Uhr

Ende 23 Uhr
i . Rang und l . Sperrsitz

8.00 .«
_ 181

Sa . 27. 12 . Der Staut «
mann von Venedig. So
28. 12. Nachmittags :
die Bohöme . Avenvs :
Fidelio . Fm Kzths :
Meine Schwester und
, ch. Mo 28. 12. Da -
Lamm des Armen.

•KflRLSRUMÖ

Donnerstag . 2a . Dezember (l . Weih-
nachtsfeiertag),nachmlliags 2 Uhr . im

Fcstsaal des „Frledrlcnshol "

Kinder Feier
mit Bescherung

Abends ab 7 Uhr im gleichen Lokal für
unsere Mitglieder und deren Angehörigen

Familien-Unterhaltung
verbunden mit Ehrung langjähriger Mit¬

glieder und sonstigen Darbietungen .
Alle Mitglieder sind hierzu freut d' icnst
eingeladen . Die Ueruiallung

^ Sängerbund
^Uorwarts
3 Karlsruhe

x y
*<.r

* '•
,4 «■

^ Statt Kanin/ S0tl
Luise Gabriel
Willy Bimmler

Verlobte
Weihnachten 1930

Mondstraße 2 a , Karlsruhe Kartstraße Y5VI

Wollen Sie Qelä sparen
dann dackan Sie Ihren Bedarf bei

Carl Schäuble, Bruchsal
Hetien «ggerpi 8l2 v , Ttiefon 2778
Damen* und Herrenkleiderstoffe , Baum*
wotlwaren, AuseteueraHikel , Anfertigung
kompletter Aussteuern , Damen* und
Herrenwische,Trikotagen ,Strumpfwaren
gestrickte Damen*, Herren * und Kinder¬
kleidung, Teppiche, Battfedern u. Daunen.
Aafertlgung feiner Herrenkleider nach
MaB, Konfektion, Bade - Artikel, Blaue
ArbeitsanzOge, Windjacken.

Verlangen Sie persQnMchen Betuch oder be¬
mustertes Angebot.

_ _ 8168

ftrarf-, Smoking-
Gehrock -Anzüge

verleiht
Fra «ztzeck,Gartenstr .7

3m Stöbt. Kvuzerryuu -
* Donnerst . , 25 . Dez .
Zum erste « Mal
Die Sache , die

sich Liede nennt
Komödie don Burke
Regte v. d. Trenck

Mitwtrkende: Bertram.
Nyhoff. Rademacher,
Schreiner , Dahlen ,
Gras . Just, Kioeble,

Prüfer i»2 i
Anlang 19.30 Uhr

Ende 21 45 Uhr
i . Parkett 3.00 A

* Freitag , 28 . Dez .

Die Sache, die
sich Liebe nennt
Komödie von Burke
Regie : v . v Trenck

Wiiwirkenve : Bertram.
Nhhoff, Ravemacher,
Schreiner , Dahlen ,

Gras , Just, Kioeble,Prüier
Ansang 19.30 Uhr

Ende 21 45 Uhr
I. Parkett 3.00 M.

Lvoidschor
Karlsrnde -Westk .B.

i
>5 '»

Am Freitatf , den 28 . Dezember
(2 . Weihnachtsfeierta ? ). nachm
3 Uhr, in der städt . FestballeHier

mit KinderhesGherung 500 Kinder.
unter Mitwirkung des Mustk-
vereins Karlsruhe , der Tanz
schule Sonnta > Slebert und der
beiden musikalischen Humo
rlsten Hirth und Joos .
Eintritt t . Mitglieder 30 Pfennig
Nichtmitglieder 50 Pfennig

Ab 7- 12 Uhr BALL 8011

Tanzleitung : Tanzmeister Alois
Krotz • Tanzgeld für Mitglieder
1.- Mark , Ntchtmltalteder 150 Mark.

iSÄNGERLUST
I KARLSRUHE

1. Weihnachtsfeiertag
’ abends 8 Uhr, im BurgholsaGe

^ JOHANN VOGEL
*'

)
Elektrotechn . Installationsgeschäft
Werderstiaße 1 Telephon 4252

Ausführung von
elektrischen Licht-, Kraft - und

‘ schwacnstromamagen
Beleuchtungskörper 8066

V
‘Motore Telephon , Türöffner usw .

gl Freitag , den 16 . Januar 1931 , findet
§g im Vereinslokal satzungsgemäß die

I ordentliche Zchres-
1 GenerMrsaimlW
g statt Anträge Hierzu müffen dis späte-
m stenS Freitag , 8 . Januar an den Borsit -
m zenden Fr Hespeler. Forchheimer Str 2i
Z oder best. Terlrcter Daniel Merz, Martt-
W straße 3, eingereicht lein. 8ib5
U Die Bereinsieliung

an morgenDie Lieblinge des PuDlikums !
Die Könige des Humors !

Ti

Lichtspiele Tel . 5111
Waldstr . 30

Ol 4.00 6.15 8 45 I
S 3.00 5 00 7.00 8 45 |

Jugendliche
nachmittags -< UT
halbe Preise

f Palast - Lichtspiele
| Herrenltraße
U . Telefon 2502

——
| | An oan Feiertagen :
U 3, 5, 7 u 9 Uhr
P woenentags:

4, 6.15 u- 8 .30 Uhr

1000 morle DeUtSCll
Ulkige Zwischenfälle beim Deutschen Fußballmeister
Hertha -Berlin u. r>eim 8 ußballänderspielDeutsebland -

I
". .. . Dänemark

Ton- Heiprogramm |

I UnierUleihnachtsprogrammeinesenlation
\ HARRY PIEL
0 in seinem ersten Ton- und Sprecl

ER ODER ICH
P mit Vaiery Bootnny, Eduard v Winteretaln, Olive Fried ,
H Hans dunHermann , Hermann Haiientin u. a. r :. >
-5 Ein 1007oicer Tonfilm — frisch , flüssig , packend ,

ser sationeli zugleich .
| Ton Beiprogramm • Neueste Wochenschau. ‘

8064

An B. iaen Feiertagen:
jeweils3 , a , 7 u . 9 Uhr

Union -
Theater

Karlsruhe
Kaiserstr . 211

Unser _uieuinachts- Festprogramm :
Einer der schönsten Filme des Jahres 1930, ein
Film von tiefster Herzlichkeit und Menschlichkeit

Dermöneii «.nSt. Bartiioloinä
I „Das Geheimnis vom KOnlgsee” mit Gilta Hall .

Cbarl- Willy Kaiser . Hans Beck -Gaden und Weiß Ferdl

Die gewaltige bay -. bergweitu-der herrlicheKönig¬see sind dei Rahmen üreine wundervo leHa ' dlung

Jugendliche haben Zutritt k

Ghnselebern
an

ameit -6esanovbrein ,Eile .uielfl
'

llarlsrutie
Am Fpeliaa . den 26 Dezember isso

' Stepbarstag), abends 8 Uhr . findet im
Restaurant „ Saalbau “. Gottesauer-
straße, unsere diesjährige

Weihnachtsfeier
V rbunden mit Gabenverlosung und
w «ll | a statt, wozu wir unsere
10 ■ ■ M» Mitglieder, Freunde nnd
Gönner desVereins freundliehstein-
Iaden 8061 Der Vorstand

fault lortwahrcnv

K. MQser i
rrenzstrahe 20 , 2 St .

Ecke Markgraienstrane .

fianseieöern
kauft wr währenv an

G.IYl66ß Stürm«
Erbprinzenstratze 21

2. Stock . 7631

AutoReifen
820x120 u alle an¬
deren Größen von1a .- HiD. an , bei
o . maier ,
Hreuzstraüe 22

DuiK .-nnitait I«I «8N

Schöne 2 Zimmer
Wohnungmit Zubehör
aus bem Lande zu beim
>0 Minuten vom Bahn-
hoi Brette » Adreffe zu
er ragen unter S 14 /
im BolkSfreunddüro

Best gemütt . Schla
zimmer m Kaffee SS A
an berufstätig FrL per
i . Januar zu vermieten
bei Friedrich , Don-
glasftraß « 22

ZriebnchTöppe!
ftaaü Lotterie -Ein

nehmer der preuß »füdvKianenLotierie
gatlsiutic, NrregS >tr .3s
Sie RüppurrerStraße

Telephon 5286
und Filialen.

WesenMche Erhöhung
der Gewlnnmögliacheit,
oa Verdreifachung de,

MiUelgewiune bei
gleicher Loszahl.

ZW«, SSSS
Schluß Oer Erneuerirna

6 Januar

Hochzeit- , ^utaro .
Smoking «. Nach
« nzüge, tan ne«, stau
nend d !ll abzug . m
zähringerstr . 58a , 11

Männergesangverein. Karlsruhe e . V.
Am 26 . ds . Mts . (Stephanstag ), nachmltta ja
‘l& Uhr , veranstalten wir unsere

mit anschließendem B a | | im Kühlen Krug
und laden unsere DOll ftlitg/iedersowie
Freunde und Gönner dazu herzllchst ein .

Die Vorätandschatt

üMSQIF i lfukbKLE

1920 TCoHferi&tuU 1930

Ulellinaclits -FeltlPieie
25 , 26., 27., 28„ 29.. 30. und 31. Dezeifiber , jeweils 3 uhr

Musikalisches Vorspiel

Prinz -Einern BotKOppchon
Kartcnvortterkaut : Musikhaus Fritz - Müller. Kalssrswav ^
Holzschuh , Wtrderpiatz48und im Büro Klauprechtstraue
Preise Mb. - .30 bis Mb . ohne weitere ErrnSSlguni-

Kemer 25., 28., 27-, 28 Dezember , jeweils 4.20 Uhr
Samstag , den 27. Dezember auch 6.30 Ohr

In 3 Tagen
Nichtraucher!
AnStnnft kostenlos. -

Hanltua - Ilepot 2
Halle a . S -, 31k

mübel ]Verka u ps fte 11e

KARLSRUHE
Kaiserstraße 97

Südjd- MöbelOiiduflrle
GEBB-TREFZ6ER * Iästatt

muß 2 l»2
Gemüse

enthalten
sagt der Arxt I

Verlangen Sie
Roth ’s

üemiisrjwiebackiii' ti:
in denApothefaen
nnd Drogerien ^v:

smerkondor
n&erFeueriand

Ein neuer Film von Gunthar nOWSCbOUJ
dem weltberühmten Flieger von * ®inf l

, ..hl .en
„ Der Abend “ saut u . . Man ®JJiä„ht^ enD»^Seefahrernund waghalsigeniFilmjfeernmifricbttgenelngjnzollen , daß Sie uns diese Fülle schöner Bll ier BUSg tUrlfleGebiet beschert haben, das sonst als Heimat d

und Nebel bei allen Seeleuten verrufen ist
^

Der uerzauberte Uie^
Jugendfrei Eape0«
Kartenvorverkauf: Musibhaus Fritz Müller. Kai «®

gtr»ße
Holzschuh . Werderolatz48 und im Büro Klaupreo'

0„d
Preise Mark -.60 bis Mark 2 / Studierende, Se""

;^
Erwerbslose zahlen geten Ausweis baioe ^
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